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H-stttiseh- rvsehenfcha«.
Staatssekretär Graf Posadowsky hat seine Be ¬

rathungen mit den Bundesregierungen beinahe beendigt.
Noch einmal ist anläßlich dieser Ministerreise mit be ¬

sonderer Lebhaftigkeit die Hoffnung genährt worden,
daß der Bundesrath in bezug auf Höhe und Zahl der

Mindestzvlle der Reichstagsmehrheil entgegenkommen
werde; von feiten der Zolltarifgegner unterstützte man

mittelbar dahingehende Anstrengungen, indem man die

Ansicht verbreitete, daß Preußen geneigt gewesen sei,
über die Regierungsvorlage hinauszugehen, aber von

Barern zum Verharren bei dem „Unannehmbar“ be ¬
stimmt worden wäre. In Wirklichkeit entsprach die

Haltung Preußens stets den Erklärungen, die
der Reichskanzler und die betheiligten Staats ¬

sekretäre abgegeben hatten. Auch das Jesuiten ¬
gesetz und der Toleranzantrag scheinen mit
Unrecht in Beziehungen zur Reise des Grafen
Posadowsky gebracht worden zu sein. Ob
dagegen die Diätenfrage bei den Verhandlungen eine
Rolle spielte, muß man abwarten. In der Zentrums ¬
presse wird auf die Bewilligung von Diäten neuer ¬

dings wieder der größte Nachdruck gelegt. Klar ist
trotzdem immer noch nicht, wie das Zentrum die all ¬
gemeine Einführung von Diäten sich denkt. Wieder ¬
holt die klerikale Presse fortwährend, daß ohne Diäten
der Zolltarif nicht zustande komme, weil ein diätenloser
Reichstag kein beschlußfähiger sein werde, dann ist
damit doch gesagt, daß dem Reichstage von der nächsten
Wintertagung ab Diäten oder Anwesenyeitsgelder ge ¬
zahlt werden sollen. Hiergegen jedoch wird mit den
grundsätzlichen konservativen Gegnern der Diäten die
gesammte Linke stimmen; und da wohl auch viele
Nationalliberale und Wilde der Meinung sind, daß der
Reichstag seinem Ansehen schade, wenn er — die Zu ¬
stimmung des Bundesraths zur Einführung von

Diäten vorausgesetzt — die Geldentschädigung für sich
und nicht erst für den kommenden Reichstag
beschließe, erscheint die jetzige Diätenaktion
des Zentrums aussichtslos. Das Gleiche gilt
von jedem Versuch, mit der Einführung von

Diäten irgendwelche Aenderung des Wahlrechts zu ver ¬

binden, weil in letzterem Falle die Rechte wohl ganz
vereinsamt bliebe. Unter solchen Umständen sollte das

Zentrum es gerathen finden, seinen Widerspruch gegen
die Zahlung eines Pauschale an die Mitglieder der
Zolltarifkommission fallen zu lassen. Welche persön ¬
lichen Opfer auch ohne Reichstagsdiäten selbst in der
Gegenwart noch gebracht werden, zeigt das Beispiel
des eben verstorbenen Abgeordneten Dr. Lieber. Nie ¬
mand unter seinen politischen Gegnern wird es be ¬
streiten, daß er in dieser Beziehung in der That vor ¬

bildlich gewirkt hat. Was sonst an Lobsprüchen in den

letzten Tagen auf ihn gehäuft wurde, ist weniger un ¬

bestritten. Im übrigen verdient es bemerkt zu werden,
daß die klerikale „Köln. Volksztg.“ es für richtiger
hält, Dr. Lieber den Fraktionsredner als den Frak ¬
tionsführer zu nennen!

Mit dem Osterfeste sind auch anscheinend die
Friedenshoffnungen dahingegangen, die man opti ¬
mistisch eine Zeit lang zu hegen wagte. Die Buren ¬
führer wollen Unabhängigkeit und England bietet ihnen
statt dessen nur ein kärgliches Almosen. Tie Neigung
der Burengenerale, den Krieg fortzusetzen, muß einmal

dadurch gesteigert werden, daß sie sich in letzter Zeit
wiederholt sowohl in Transvaal wie in der Kapkolonie
den Engländern ebenbürtig gezeigt haben, zweitens
aber durch die Feststellung der Thatsache, daß anglo-
australische Offiziere sich der scheußlichsten Mordthaten
an wehrlosen Gefangenen schuldig gemacht haben. Ob
die Offiziere Australier waren oder Engländer
ist den Buren mit Recht gleichgiltig, für
sie sind alle Feinde, die ihnen gegenüber ¬
stehen, gleich. Auch auf das Verhältniß Englands zu
den Kolonieen dürfte der Vorgang Einfluß haben.
Australien war bisher diejenige Kolonie, die sich
immer am raschesten bereit finden ließ, neue Hülss ¬
truppen nach Südafrika zu entsenden. Jetzt sind die
Australier wüthend: die Hitzköpfe, weil sie den Ver ¬
dacht haben, daß englische Offiziere nicht so prompt
zum Tode verurtheilt worden wären wie die beiden
australischen, die ruhig Denkenden, weil sie zwar die
Gerechtigkeit des kriegsgerichtlichen Urtheils nicht an ¬

zweifeln, sich aber sagen müssen, daß der Krieg
Australien bisher nichts eingebracht hat, als einen aller
Welt weithin sichtbaren Schandfleck auf seinem Namen.
Und dies ist doch ein etwas übler Lohn für so viel
Opfer! Aber auch im Mutterlande selbst dürfte der

Vorgang, sobald erst das Parlament eröffnet ist, der

Negierung in höchst unbequemer Weise von den Iren
und dem ihnen nahestehenden Flügel der radikalen
Liberalen unter die Nase gehalten werden.

In den kontinentalen Staaten Europas herrschte,
weil dort ebenso wie in England die Parlamente in
die Osterferien gegangen waren, vollkommene Wind ¬
stille. Nur in Frankreich brachte die allerdings nicht
sehr lebhafte Wahlbewegung einiges Leben in diese
Ruhe. Zu den Wahlen verzeichnet die „Aurore“ ein
höchst merkwürdiges Gerücht: daß nämlich das Mi ¬
nisterium noch vor den Wahlen zurücktreten wolle, um

jeden Anschein zu vermeiden, als ob es die Wahlen
beeinflußt habe. Dies wäre eine recht überflüssige
Komödie, denn eine Regierung beeinflußt die Wahlen

nicht am Wahltage — wo sie ja gar nichts machen kann
— sondern viele Wochen vorher durchJnstruktionen an die
ihr Nachgeordneten Beamten, in Frankreich häufig durch
die Ersetzung von ihr nicht sicher ergebenen Präfekten
durch getreue Diener der Regierung. Dieses oft be ¬
liebte und bewährte Kunststückchen muß aber natürlich
Monate vor den Wahlen vorgenommen werden. Das
Ministerium Waldeck hat darauf verzichtet und so ist
es schon dadurch über den Verdacht erhaben, die
Wahlen zu beeinflussen.

Pstttrfehe Ca$<*f^au.
** Bromb-rg, 7. April.

Die Zusammenkunft des Reichskanzlers
Graf Bülow mit dem italienischen Minister des
Aeußern P r i n e t t i hat in Frankreich sonderbarer ¬
weise Beunruhigung und sogar einen gewissen Neid
hervorgerufen. Deshalb stellt man dort jetzt die Sache
so dar, als ob diese Zusammenkunft von deutscher
Seite von langer Hand vorbereitet und eine Einladung
Prinettis von Berlin aus ergangen sei. Das ist
absolut falsch. Minister Pcinetti hat von der
Absicht der Reise und des Aufenthalts des Reichs ¬
kanzlers an den oberitalienischen Seen nicht früher
etwas erfahren, als ihm dies durch die Zeitungen
bekannt wurde. Bei den früheren persönlichen Be ¬
ziehungen beider Staatsmänner ist es ganz selbst ¬
verständlich, daß Herr Prinetti die Gelegenheit ergriff,
eine Begegnung mit dem Grafen Bülow herbei ¬
zuführen.

Aus München, 6. April, wird gemeldet: Die
„Münchner Neuesten Nachrichten“ bringen folgendes
Privattelegramm “ns Stuttgart: „Die Besprechungen
des Grafen Po.adowsky mit den hiesigen Mi ¬
nistern haben dasselbe befriedigende Resultat ergeben
wie in München. Man ist auch in Württemberg mit
der Neichsregierung darüber völlig einig, daß ein Ab ¬
weichen von dem in der Frage der Getreidezölle ein ¬
genommenen Standpunkt gänzlich ausgeschlossen ist.
Die Interessen Württembergs und seiner Bevölkerung
sind mit einer einseitigen Behandlung der Zollfrage
im agrarischen Sinne durchaus unvereinbar. Das in
der Presse verbreitete Gerücht, als hätte die Mission
des Grafen Posadowsky darin bestanden, die süd ¬
deutschen Regierungen in der Richtung eines Zu ¬
geständnisses an den Kompromißantrag der Rechten
zu beeinflussen, wird uns von bester Seite als jeder
Begründung entbehrend bezeichnet. — Inzwischen ist
Graf von Posadowsky gestern (Sonntag) Mittag in
Karlsruhe eingetroffen und weilte nachmittags beim
Staatsminister von Brauer. Abends sollte der
Staatssekretär im Schloß vom Großherzog empfangen
werden.

Dem Abgeordneten Dr. Lieber ist, wie der
„Berl. Lok.-Anz.“ zu melden weiß, nach Durchbringung
der ersten Flottenvorlage von 1898 die Wahl gestellt
worden zwischen einem O b e r p r ä s i d i u m, einem
Staatssekretärposten und einem Minister ¬
portefeuille. Auch sei ihm ein hoher Orden
angeboten worden. Diese Nachricht erschien den meisten
Blättern derart unglaubwürdig, daß sie davon keine
Notiz nahmen. Jetzt schreibt aber der „Köln. Volksztg.“
„ein parlamentarischer Freund des Verstorbenen“, die
Nachricht sei richtig. Lieber habe jene Angebote aus-

geschlagen und von den Angeboten auch nur ganz
wenigen Vertrauten Mittheilung gemacht, und auch
diesen nur unter dem Siegel der Verschwiegenheit.
Eine hohe Stelle im Staatsdienst hätte Lieber
in anbetracht seiner sehr zahlreichen Familie aus per ¬
sönlichen Rücksichten nur erwünscht sein können. Aber
Lieber habe jene Anerbieten ausgeschlagen, ebenso wie

seiner Zeit Abgeordneter Windthorft die sehr hoch
bohrte Stelle eines Verwalters des Fürstlich Thurn
und Taxisschen Vermögens. Für Dr. Lieber sei vom

Standpunkt seiner persönlichen Neigungen in erster
Linie in betracht gekommen das Angebot eines Ober-
präsiums seiner Heimatprovinz Hessen-Nassau. „Der
damalige Oberpräsident Brandenburg war in Aussicht
genommen als Präsident der Oberrechnungskammer.
Die so eröffnete Vakanz sollte benutzt werden, um

das Oberpräsidium in Kassel für Dr. Lieber frei zu
machen.“

Die Zulassung der Nealschulabiturienten
zum j u r l st i s ck e n Studium ist nunmehr im
Anschluß an die Bekanntmachung vom 1. Februar d. I.
durch einen soeben ergangenen Erlaß desKultus-
Ministers an sämmtliche preußische Universitäten,
der mit dem Beginn des nächsten Sommersemesters in

kraft tritt, festgestellt worden. Danach genügt
für das Studium der Rechtswissenschaft außer dem

Zeugniß der Reife eines deutschen humanistischen Gym ¬
nasiums auch das Reifezeugniß eines deutschen Real ¬
gymnasiums oder einer preußischen Oberrealschule.
Studirende, welche demgemäß auf gründ des Zeugnisses
der Reife einer realistischen Lehranstalt aufgenommen
werden, sind bei der Einschreibung in der juristischen
Fakultät ausdrücklich darauf hinzuweisen, a. daß es
ihnen bei eigener Verantwortung überlassen bleibe, sich
die für ein gründliches Verständniß der Quellen des
römischen Rechts erforderlichen sprachlichen und sach ¬
lichen Vorkenntnisse anderweit anzueignen, b. daß in

Aussicht genommen ist, bei der Einrichtung des

juristischen Studiums Vorkehrungen zu treffen, wonach
sie sich über die zu a. gedachten Vorkenntnisse auszu ¬
weisen haben. Die gleiche Eröffnung ist auch den ¬
jenigen Studirenden der Rechte zu machen, welche
zwar das Zeugniß der Reife eines Gymnasiums be ¬
sitzen, in demselben aber für das Lateinische nicht
wenigstens dasPrädikat „genügend“ aufzuweisen haben.—
In betreff dieser Verfügung des Kultusministers an

die Universitäten schreibt die „Nationalztg.“: Ergän ¬
zungskurse für Realabiturienten im Lateinischen und
Griechischen werden an der Berliner Universität —

und vermuthlich auch an anderen Universitäten — be ¬
reits im bevorstehenden Sornmerserncster eingerichtet
werden. Diese Kurse sind in der Weise geplant, daß
zur sprachlichen Einführung in das Verständniß der
römischen Rechtsquellen ein Kursus stattfinden wird,
der sich über zwei Semester erstreckt, während der
Anfangskursus im Griechischen sich auf ein Semester
beschränken wird. Beide Kurse sollen dreistündig sein
und nicht mehr als 25 Zuhörer zu ihnen zugelassen
werden, damit der Unterricht immer individuell ge ¬
staltet werden kann. Ter Ergänzungskursus im
Griechischen ist aber nicht nur für Realabiturien-
ten bestimmt, die Jura studiren, sondern
soll zugleich auch denjenigen auf Oberrealschulen und
Realgymnasien vorgebildeten Studirenden, welche sich
der Medizin oder beut Lehramte widmen wollen, zur
E.gänzung ihres Wissens dienen. In dieser Weise
den festgestellten Verpflichtungen über ihre wissenschaft ¬
lichen Vorkenntnisse nachzukommen, wird den Real ¬
abiturienten bei einigem Fleiße leicht werden, und es

ist mit Genugthuung aufzunehmen, daß von jeder Er-
gänzungsprüsung dabei Abstand genommen wurde.

Ueber die Ermordung von Buren durch
australische Offiziere geht jetzt aus beut
Berliner Missionshaus dem „Reichsboten“ ein Bericht
der Wittwe des deutschen Missionars Hesse zu, welcher
letzterer bekanntlich auch zu den von den Australiern
Ermordeten gehört. Der Bericht lautet: d. d. Maka-
pansport, 5. März 1902 Am frühen Morgen
des verhängnißvollen Tages war- er (der Missionar
Hesse) nach seiner Gewohnheit mii der Sonne auf und

ging draußen umher, sich die Anlage des Hospital ¬
gebäudes in Elim zu besehen. Als er um Die Ecke biegt,
sieht er einen Wagen mit acht gefangenen Buren, die
sich übergeben hatten, d. h. die Waffen abgeliefert und
nun, wie sie dachten, irgendwo in ein Camp
gebracht werden sollten. Bewacht wurden sie von

zwei Leutnants des Camps Sweatwater, Murray und
Handcock, nebst einigen australischen Soldaten, die neben
dem Wagen im Gras lagerten. Unter den Gefangenen
erkennt Daniel den Hauptschullehrer unseres Dorfes,
einen netten Holländer namens Varmeyer, der gegen
seinen Willen so weit herumgekommen war. Ihn er ¬

kennen und in seiner schnellen Art auf ihn zugehen,
war eins. Der Herr theilt ihm mit, wie es ihm er ¬

gangen und daß sie in großer Unruhe seien, was mit
ihnen geschehen möchte, obgleich sie freiwillig ge ¬
kommen seien, und Daniel tröstet sie, daß ihnen
nichts geschehen könne in dem Fall. Nun
werden die Wächter inne, daß Daniel mit den
Gefangenen spräche und „er müßte nun mit auf
den Wagen als Gefangener!“ Daniel weigerte sich,
da sie ihm hätten die Annäherung verbieten können
und er einen Paß vom Kommandanten in Pietersburg
habe, der ihm freie Reise sichert, verspricht aber, gegen
10 Uhr beim Camp sich zu melden und seinen Paß
dort vorzuzeigen. Darauf werden die Gefangenen weiter-
transportirt, und D. frühstückt erst bei seinen Wirthen,
die wegen dieses Austritts sehr erschrocken sind und

ihn zu bewegen suchen, noch 2 Tage zu bleiben. Doch
er hat sein Ehrenwort gegeben, den Tag noch beim

Camp zu erscheinen und außerdem triebs ihn, heim ¬
zukommen. Zwischen Clina und dem Camp geschah
das Unerhörte, daß die Gefangenen von ihrer
Bewachung erschossen wurden, worauf letztere
weiterzog, einige Farbige zum Begraben der
Opfer zurücklassend. D„ der bald darauf des

Weges kam, muß noch Augenzeuge der vollendeten
Thatsache geworden sein, und was nun wohl bei dem
Camp verhandelt wurde, werden wir wohl nie er ¬

fahren, jedenfalls haben die Thäter gewußt, daß er

über den Vorfall nicht schweigen werde. Trotzdem
ließen sie ihn, wie bekannt, seines Weges ziehen, auch
hatte er, dem Befehl nachkommend, die weiße Fahne
am Wagen befestigt. Den van Royen, dem er, wie
auch bekannt, nicht weit von der Stelle begegnete,
fragte er, ob der Weg sicher sei, da man ihn habe
bange machen wollen, und dieser versicherte, daß er von

raubenden Bauern nichts gesehen und gehört habe, worauf
D. wohlgemuth weiterfuhr. Nicht weit, einige Zeit nach ¬
dem er das Camp verlassen, wurde der eine der beiden
Leutnants beauftragt, mit einer Patrouille den Weg
zu rekognosziren. Nachdem sie eine Strecke geritten,
giebt er seinen Leuten den Befehl, sich im Gebüsch zu
vertheilen und reitet allein vorauf, an Silas vorbei,
in gestrecktem Galopp. (Der v. R. hatte auch noch den
Reiter gesehen, ehe er dann in den Büschen ver ¬

schwand). AlS er dann das Schreckliche gethan, ritt
er wieder eilig zu seinen Leuten zurück, die sich
wunderten, wo er könnte gewesen sein, da sein Pferd
so abgehetzt war, doch gab er natürlich keine

Antwort, aber seine Leute vermutheten nichts Gutes»
und wußten dann bald, was er gethan. Es war

derselbe, der dann geschickt wurde, die Leichen zu
suchen (!) und den Bericht darüber zu liefern, in
dem es unter anderem hieß: „Von Werthsachen war

nichts zu finden, auch waren die Kleidertaschen um ¬

gekehrt!“ Diese beiden leugnen hartnäckig, die That
gethan zu haben, während sie den Bauernmord ein ¬
gestehen; doch sind alle Offiziere davon überzeugt,
wenn sie sie auch nicht überführen können, da es an

Augenzeugen fehlt. Die beiden sind zum Tode'ver ¬
urtheilt für die Verbrechen, deren sie überführt wurden.
— Zur Friedensaktion liegt heute keine einzige
Nachricht vor. — Wie ein Telegramm des
„Neuterschen Bureaus“ aus Pretoria meldet, ver ¬
loren die Buren in dem Gefecht unter Delarey bei
Driekuil am 31. März 137 Getödtete und Ver ¬
wundete. Nach der amtlichen Liste betragen die engli ¬
schen Verluste in dem Gefechte mit Delarey:
3 Offiziere gelobtet, 16 verwundet, 24 Mann getödtet,
131 verwundet. — Nach der am Sonnabend vom
Kriegsminister veröffentlichten Verlustliste betragen die
Verluste der Engländer bei Boschmanskop am 31. März
20 Todte und 56 Verwundete.

Der König Menelik von Abessinien wird sich
bei der Krönung König Edwards durch Ras Makonnen
vertreten lassen.

Als Nachspiel zu den Petersburger Studenteu-
unruhen wird berichtet, daß sechs Offiziere des Lcib-
kosakenregiments wegen der Weigerung, mit ihren
Leuten während der Straßenkundgebungen gegen die
Demonstranten vorzugehen, vor ein Kriegsgericht ge ¬
stellt wurden.

Auf den Moskauer Polizeimeifter Gene ¬
ral Trepow war ein z w e i t e r A n s ch l a g
geplant, der aber durch einen Zufall nicht zur Aus ¬
führung kam; es wird darüber gemeldet:

Moskau, 5. April. Gestern Abend trat ein
Mann in das Empsangszimmer des Oberpolizei ¬
meisters Trepow und wünschte denselben per ¬

sönlich zu sprechen. Der dienstthuende Beamte Zaremba
sagte dem Petenten, daß er während der Empfangs ¬
stünden wiederkommen möge. Der Bittsteller warf sich
nunmehr mit g e z ü ck t e m D o l ch auf Zaremba,
wurde aber entwaffnet und verhaftet. Der Verhaftete
heißt Michalewski.

Ueber den ersten Anschlag, den bekanntlich ein
Frauensperson unternommen hatte, berichtet jetzt di
„Mosk. Wjed.“: Der Chef der Polizei betra
das Empfangszimmer um 1 Uhr 15 Minuten
mittags in Begleitung des Kanzleidirektors Reimers,
des Stabsoffiziers für besondere Aufträge Oberst ¬
leutnants Palschau und des Abtheilungschefs
N. A. Wassiljewski. Zum Empfang waren mehr als
hundert Personen erschienen, von denen ein Theil,
speziell die Bittstellerinnen, im Empfangszimmer und
die übrigen im Korridor sich befanden. Während der
Oberpolizeimeister seinen gewöhnlichen Platz am Fenster
einnahm und mit der ersten Bittstellerin, einer Fran ¬
zösin, sprach, trat aus der Reihe der Anwesenden eine
mit einem schwarzen Rock und einer schwarzen Jacke
bekleidete Frau auf ihn zu, die einen Revolver nicht
großen Kalibers in der Hand hielt und aus nächster Nähe
einen Schuß auf General Trepow abgeben wollte. Der
Revolver versagte. Ohne die Geistesgegenwart zu ver ¬
lieren, ergriff Generalmajor Trepow die Hand der
Frau, die einen zweiten Schuß abgeben wollte, doch
versagte der Revolver abermals. Hierauf wurde
die Verbrecherin entwaffnet und von den anwesenden
Beamten festgenommen. Nachdem die Verhaftete ab ¬
geführt worden war, beruhigte General Trepow das
Publikum und setzte in üblicher Weise den Empfang
fort, der bis 2 Uhr dauerte. Zur Vornahme einer
Untersuchung erschtenen unverzüglich die Prokuratoren
des Gerichtshofes und des Bezirksgerichts. Bei der
Besichtigung erwies sich, daß der Revolver mit sechs
scharfen Patronen geladen war. In der Verhafteten
erkannte man die 22jährige Hauslehrerin Eugenie
Allart, die wegen Theilnahme an den Ruhestörungen
vom Februar eingekerkert und erst dieser Tage wieder
in Freiheit gesetzt worden war. Tie Verhaftete ist
brünett und mittleren Wuchses; bei dem Verhör zeigte
sie nicht die geringste Reue.

Berlin, 6. April. Der Kaiser und Kron ¬
prinz Wilhelm werden am 16. d. M. mit
großem Gefolge und einer Anzahl geladener Herren
sich von Berlin nach Bremerhaven begeben, um auf
Einladung des Norddeutschen Lloyd an einer Ausfahrt
des Lloyddampfers „Kronprinz Wilhelm“, welche für
den 17. und 18. d. M. anberaumt ist und weit hinauf
in den nordöstlichen Theil der Nordsee sich erstrecken soll,
theilzunehmen. Nach beendigter Fahrt wird der
Monarch mit dem Kronprinzen von Bremerhaven aus
die Weiterreise nach Hannover antreten, wo die Ent ¬
hüllung des Denkmals für den Reitergeneral von

Rosenberg stattfindet. Am 19. treffen der Kaiser und
der Kronprinz auf dem Schießplatz bei Meppen ein.
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Berlin, 6. April. Der Kaiser verlieh gestern
dem Flngeladjutanten Kapitän zur See von Usedom
den Orden pour le meritc für seine Betheiligung an
der Belagerung von Tientsin und an

dem Zuge des Admirals Seymour nach Peking.
Bremerhaven, 6. April. Auf dem- Schulschiff

des Deutschen Schulschisivereins „Großherzogin
Elisabeth“ fand heute die Schl u ß -

besichtig« ng der Schiffsjungen statt,
zu welcher zahlreiche Gäste aus den Hansestädten,
sowie der Vorstand und die Mitglieder des Schulschiff-
vereinS erschienen waren. Ferner waren erschienen
Kontreadmiral Schmidt als Vertreter des Reichs-
Marineamts, Geheimer Oberregierungsrath von Jon-
quiöres als Vertreter des Rnchsamts des Innern,
Geheimer Oberregierungsrath v. d. Hagen als Ver ¬
treter des Handelsministeriums, Kapitän zur See

Ehrlich als Vertreter der Jnsvektion des Bildungs ¬
wesens der kaiserlichen Marine, Professor Buslh
als Vertreter des Flottenvereins und der Chef
der Nordseestation Admiral Thomsen. Die mit den

Zöglingen vorgenommene theoretische und praktische
Prüfung ergab, daß alle sich als Leichtmatrosen auf
Handelsschiffen anmustern lassen können. Die Fahrt
von Hamburg nach hier hatten alle Theilnehmer aus dem
der Hamburg-Amerika-Linie gehörigen Dampfer „Kehr ¬
wieder“ zurückgelegt. Auf der Rückfahrt nach Ham ¬
burg verlas der Vorsitzende Professor Schilling-Bremen
eine Adresse an den Protektor des Vereins, den Groß ¬
herzog 0 ) 0 » Oldenburg, die ton allen Theilnehmern
unterzeichnet wurde. Nachmittags 4 Uhr fand in Ham ¬
burg ein Festessen der Theilnehmer an der Besich ¬
tigung statt.

Darmstadt, 6. April. Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen und der Großherzog von Hessen
sind heute Vormittag zum Besuche des Hofes nach
Karlsruhe abgereist und werden heute Abend wieder
hierher zurückkehren.

Stendal, 7. April. (Privatteltgramm.) In der
Nacht zu gestern wurde in der Hoockstraße die siebzig ¬
jährige Wittwe Dorothea Schulz von dem achtzehn ¬
jährigen Schmiedegesellen Karl Olsert ermordet. Der
Mörder ist verhaftet.

Sesfcie«.
Belgrad, 6. April. Handelsminister Milowano-

witsch ist nunmehr definitiv zum Finanzminister er ¬

nannt und gleichzeitig mit der provisorischen Leitung
seines bisherigen Refforts betraut.

Ottilien.
Rom, 6. April. Der Papst empfing heute das

Heilige Kollegium der Kardinäle, dessen Dekan Oreglia
die Glückwünsche zum Pontifikaljubiläum darbrachte.
Der Papst dankte mit kurzen Worten und unterhielt
sich sodann mit den einzelnen.

Paris, 5. April. Bei einem Festmahl hiesiger
und englischer Armenierfreunde wurde der Beschluß
gefaßt, daß im Juli dieses Jahres in Brüssel eine
internationale Konferenz von Armeniersreunden statt ¬
finden solle.

Draguignan, 6. April. Georges Clömenceau
ist mit großer Majorität zum Senator im Departement
Var gewählt worden.

Paris, 6. April. Präsident Loubet,
welcher das Osterfest mit seiner Familie in Montölimar
verlebt hat, ist heute früh 9 Uhr hier wieder ein ¬
getroffen. Als er den Bahnhof verließ, um sich nach
dem Elysee zu begeben, trat ein Mann an seinen
Wagen heran und sagte: „Ich verlange Ge ¬
re ch t i g k e i t“. Der Mann, welcher einen ge ¬
ladenen Revolver bei sich trug, wurde sofort
verhaftet, es ist ein Buchhalter namens Sourne, welcher
an Verfolgungswahn leidet. Mit dem Revolver wollte
er, wie er erklärte, sich selbst erschießen.

itufcltmfc.
r 1 Warschau, 6. April. (Eigene Mit ¬

theilung.) Die Tschechen scheinen die wirthschaft-
liche Eroberung namentlich des Weichselgebiets mit
Nachdruck zu betreiben. Sie lassen sich durch anfäng ¬
liche Mißerfolge nicht schrecken. Nach dem griechischen
Osterfeste wird wiederum eine Anzahl tschechischer
Fabrikanten und Kaufleute Rußland bereisen. Man
wird in Deutschland gut thun, diese Dinge aufmerksam
zu verfolgen, obwohl von einer eigentlichen Gefahr bis ¬
her nicht zu sprechen ist.

Helsingfors, 4. April. Die „Finländische Kor ¬
respondenz“ berichtet: Seit der Ernennung des Russen
Kaigorodoff zum Gouverneur von Nyland und des
russifizirten Finländers Carlstedt zum Polizeiches von

Helsingfors hat sich die früher ausgezeichnete Polizei
der sinländischen Hauptstadt mit jedem Tage ver ¬
schlimmert. Die besten Elemente sind entfernt und
durch zweifelhafte Individuen ersetzt worden und
immer brutaleres Eingreifen in die persönliche
Freiheit aus der Straße macht sich bemerkbar.
Die höchsten Machthaber thun ihr möglichstes,
um die Sache aus die Spitze zu treiben und das Po ¬
lizeikorps völlig zu verderben. Besonders rücksichtslos
trat die Polizei am Sonntag, den 22. Februar, aus,
nachdem das Publikum in der sogenannten Neuen
Kirche von HelsingsorS in ruhigster Form gegen das
Verlesen des Wehrpflichtmanisestes protestirt hatte.
Mehrere Personen wurden vor der Kirche verhaftet
— auch solche, die an dem Protest gar nicht theil-
genommen hatten, sondern einfach das Treiben aus der
Straße als Zuschauer beobachteten. Einige der ver ¬

hafteten Personen erhoben Anklage gegen die
Polizei vor dem RathSgericht zu Helsingfors. Das
Gericht fand, nach Zeugenverhör und Prüfung des
Sachverhalts, daß vor allem zwei Polizeikommissare
sich ungesetzlicher Verhaftung schuldig gemacht hatten
und verurtheilte dieselben zu kürzeren Gesängnißstrasen
(2 bezw. 1 Monat). Am Tage nach dieser Ver-
urtheilung erließ der Polizeichef einen Tagesbefehl,
der gedruckt und unter die Schutzmannschaften aus ¬

getheilt wurde, worin er erwähnt, daß der General ¬
gouverneur und der General Kaigorodoff mit dem
Auftreten der Polizei sehr zufrieden seien und
für dasselbe ihren wärmsten Dank ausgesprochen
hätten. Ganz besonders habe ihnen die Thätig ¬
keit der beiden vom Gericht verurtheilten Kommissare
gefallen! Und so ermahnt denn der servile Polizei-
chef seine Leute zu fortgesetzter Thätigkeit in demselben
Geiste, den Vorgesetzten zu Liebe und (!!!) zum
Besten des Vaterlandes. Auch in anderer Weise
haben sich die Herren Bobrikoff, Kaigorodoff und
Carlstedt bemüht, die.Autoritcit der Gerichtshöfe herab ¬
zusetzen und zu untergraben. Unmittelbar nach dem
Bekanntwerden des Urtheilsspruches des Rathsgerichts
ließ General Kaigorodoff das Helsingsorser Polizei ¬
korps zusammenberufen, dankte den Mann ¬

schaften für „gute Arbeit“, ermahnte die vom Urtheil
getroffenen Kommissare, sich in höherer Instanz zu be ¬

schweren (wozu sie natürlich das Recht haben und
was sie auch gethan), fügte aber hinzu, daß auch, wenn

das Urtheil in höchster Instanz (dem Justizdepartement
des Senats) bestätigt werden sollte, er jedenfalls bei
dem Monarchen eine Begnadigung erwirken werde. —

Tie neuen Machthaber scheuen sich somit nicht, ihre
Werkzeuge direkt oder indirekt auszufordern, dem Gesetz
und den Gerichtshöfen Trotz zu bieten.

Cis*ta.
Konstantinopel, 6. April. Nach Jpek, wo, wie

gemeldet, Unruhen ausgebrochen sind, wurden zwei
Bataillone abgesandt. Eingetroffenen Nachrichten zu ¬
folge ist der Verkehr mit Mitrowitza und Novibazar
seit dem 2. April gestört. In beiden Städten herrsche
eine Panik. Die Bazare seien gesperrt. In Novibazar
sei der Kaimakam in die Zitadelle geflüchtet. Der
Konak und das Telegraphenamt werde durch die Auf ¬
ständischen besetzt gehalten. General Schunsi-Pascha
sei mit einem Kavallerieregiment von Pristina ab ¬

gegangen, um die Ruhe wiederherzustellen. Aus der

Pforte versichert man, daß die Vorfälle lediglich lokalen

Charakter trugen und die Wiederherstellung der Ord ¬
nung heute oder morgen zu erwarten sei. — Die Pforte
richtete an die türkischen Botschafter neuerdings ein

Zirkular betreffend die Lage in Maeedonien.

Konstantinopel, 6. April. Im Mdiz Kiosk
fand gestern Abend zu Ehren des Großherzogs und
der Großherzogin von Oldenburg ein Diner statt, an

welchem auch der deutsche Botschafter Freiherr von

Marschall mit den Mitgliedern der Botschaft theilnahm.
— Die „Agenee de Constantinople“ bezeichnet die
Meldung eines auswärtigen Blattes von dem Tode
oder der Erkrankung eines hervorragenden Mit ¬
gliedes der Familie des Sultans sür vollkommen un ¬

begründet.

New-Dork, 5. April. Es heißt, daß der Prinz
von Wales eingeladen werden wird, der Einweihungs ¬
feier des neuen Handelskammergebäudes in New-Aork
beizuwohnen. Eine formelle Einladung ist noch nicht
ergangen; dem Vernehmen nach wird jedoch der Prinz
voraussichtlich die Einladung annehmen. Vertreter
sämmtlicher größerer Handelsgesellschaften sollen eben ¬
falls zu der Feier eingeladen werden.

UnsStaM u«$> £<m*.
Bromberg» 7, April.

* Mit dem Bau der Selterhallen, über
deren Betrieb die Stadt im Februar d. I. mit dem
Königsbcrger Chemiker Dr. Mamlok einen Vertrag
abgeschlossen hat, ist nunmehr an verschiedenen Stellen
der Stadt begonnen worden. Der Betrieb sollte eigent ¬
lich schon zum 1. April aufgenommen werden.

•* Die Legung der Schienen in der westlichen
Wilhelmstraße ist bis zur Hafenbrücke gefördert wor ¬

den, doch sind dort noch Pflasterungen auszuführen
und die oberirdische Leitung zu legen. Immerhin darf
man hoffen, daß diese Arbeiten bis zum 1. Mai, d. h.
bis zum Beginn des Abbruchs der Danziger Brücke,
beendet sein werden.

§ Der Schlesierverein beging am Sonnabend
in Wicherts Festsälen sein diesjähriges Stiftungsfest.
Konzertmusik leitete dasselbe ein. Herr Seminarlehrer
Neumann hielt dann die Festrede, welche mit einem
Hoch auf den Kaiser schloß. Hierauf folgten Vorträge
humoristischen Inhalts, welche ungemein gefielen, was
auch von den Gesangsvorträgen einiger Damen gilt.
Zur Ausführung gelangte dann das bekannte Lustspiel
von Roderich Benedix „Die Dienstboten“, welches flott
gespielt wurde und den Darstellern vielen Beifall ein ¬
brachte. Zum Schluß wurde getanzt. Das Vergnügen
war sehr zahlreich besucht.

c? Der Beamtengesangverein Eintracht
hatte sich Sonnabend Abend im Bartzschen Saale zu
einem Familienkränzchen vereinigt. Der Besuch war
ein zahlreicher und man unterhielt sich recht an ¬

genehm.
Stadttheater. Am Sonnabend und Sonntag

kamen die beiden volksthümlichsten Werke Webers und
Wagners zur Ausführung, der „F r e i s ch ü tz“ und
„L o h e n g r i n“. An beiden Abenden war daS
Theater sehr gut besucht, und das Publikum zeigte
sicb, namentlich gestern, sehr beifallsfreudig. Es seien
denn auch hier die Leistungen der Hauptvertreter in
beiden Opern als wohlabgerundete, zumtheil aus ¬
gezeichnete anerkannt; aber andererseits kann nicht
verschwiegen werden, daß der Gesammteindruck, nament ¬
lich im „Lohengrin“ zzimtheil empfindliche Einbuße
erlitt durch die mehr als mangelhaften Leistungen des
Chors, von kleineren Trübungen auch int Orchester
und kleinen Mängeln in der Darstellung noch ganz ab ¬
gesehen. Der sür den „Lohengrin“ schon an

Zahl und damit an Stimmkraft zu kleine Chor
ließ an Reinheit der Intonation recht viel zu
wünschen und von den beiden Finales der ersten
zwei Akte, die in ihrer unübertroffenen grandiosen
Steigerung jeden Hörer bis ins innerste Mark er ¬

greifen und erschüttern müßten, blieb es bem Orchester
überlassen, zu retten, was möglich war. Die Leiter
des Unternehmens, in erster Reihe Herr K a v ell-
m e i st e r S ch w a b , der sich wiederum durch Um ¬
sicht und Energie trefflich bewährte, werden diese un ¬
abweisbaren Ausstellungen als berechtigt an ¬

erkennen müssen und sür den weiteren Verlauf
der Opernsaison, wie wir hoffen, um Abhülse bemüht
sein. (Wie uns soeben mitgetheilt wird, sind von den
zum Chor engagirten ersten Tenören, also den eigent ¬
lichen Stimmführern, drei Mitglieder aus nichtigen
Gründen nicht eingetroffen, die Direktion aber um Er ¬
satz nach verschiedenen Seiten hin bemüht.) So
wenden wir uns denn hiernach gern der freundlichen
Seite zu, den Leistungen der Einzeldarsteller.
Im „Freischü tz“ fand das junge Liebespaar Agathe
Max in Frl. S o r e l l i und Herrn S e i b t Ver ¬
treter, die es verstanden, die lieben, altvertrauten Ge ¬
stalten uns herzlich nahe zu führen, die gesanglich
ihre Parthieen ausgezeichnet gaben und auch in
stimmungsvollem Spiel kaum zu wünschen übrig ließen,
abgesehen von etwas kräftigerem Heraustreten des Max.
Fräulein Sorelli, an der wir die volle Beherrschung
ihrer Partieen von vornherein besonders anerkennen,
bot in ihrer großen Szene ein tief empfundenes, dabei
stark dramatisches Tonbild und entfaltete in der zweiten
Arie („Hub ob die Wolke sie verhülle“) eine sanfte
und welche Tongebung, Herr Seibt konnte in seiner
Arie sowohl rein gesanglich wie auch im dramatischen
Akzent seine vollen Stimmmittel entsalten und
zählt nach dieser Richtung zu den besten Ver ¬

tretern des Max. die wir hier gehört. Im Spiel
wäre etwas gmehr Temperament zu wünschen. Das
Aennchen des Fräulein Werkenthin gab sich
frisch und flott und erzielte mit beiden Arien
lebhaften Applaus. Ein Prachtkerl war der in
Maske, Spiel und Gesang gleich gelungene Kaspar des
Herrn P u t l i tz und als Fürst entfaltete Herr
Grebin Würde und Kraft. Die kleineren Partieen
des Kuno, Kilian und Eremiten (die Herren Rückauf,
Wirk und Weber) waren auch angemessen vertreten.
In der Szenerie des ersten Aktes war wieder die
total überflüssige Kirche (mitten im Walde!) vorhanden
und in der Wolssschluchtszene kamen der Wasserfall und
die wilde Jagd nur unvollkommen zur Geltung.— Den

„Lohengrin“ hörten wir mit theils früherer bewährter,
theils neuerer Besetzung. Der Schwanenritter des
Herrn Voß scheint an durchgeistigter Wiedergabe
noch gewonnen zu haben. Gesang und Spiel sind bei
ihm zu einer Einheit verwachsen, die als solche mit
überzeugender Kraft ihre tiefste Wirkung ausübt, ge ¬
tragen und durchdrungen von belebender Wärme und
Leidenschaft. Auch dissmal standen die dramatischen
Akzente im Vordergründe und trat das Lyrische da ¬
hinter etwas zurück. Fräulein Sorelli um ¬

kleidete die Elsa mit dem ganzen poetischen
Schimmer dieser rührenden Gestalt, von ergreifender
Innigkeit, namentlich in der nächtlichen Szene mit
Ortrud, mit großen Akzenten in den Szenen des

Brautgemaches. Die Ortrud gab die erste dramatische
Sängerin Fräulein Held im ganzen Wurf von

großem Zuge, rein gesanglich unter vollster
Verwendung ihrer großen Stimmmittel und
unter vielseitiger charakteristischer Tonfärbung.
Hierin ging die Sängerin bisweilen sogar bis an die
äußerste Grenze. Der Telramund des Herrn
G r ü tz n e r war eine sehr beachtenswerthe Leistung
dieses begabten Künstlers, dessen mehr auf das Lyrische
gerichtetes schönes Organ doch auch den Anforderungen an

Kraft und Energie immer gerecht wurde. Der König des

Herrn P u t l i tz und Heerruser des Herrn Grebin
sind als gelungene Leistungen von früher her bekannt.
Das Orchester war etwas ungleichmäßig und bot neben

ausgezeichneten Stellen — u. a. wurden an beiden
Abenden die Ouvertüren vorzüglich gespielt — doch
auch Manches, was durch Trübung der Intonation an

Eindruck verlor, so namentlich der Beginn des Zuges
nach dem Münster. Kleine szenische Mängel, so z. B.,
daß Telramund beim Zweikampf erst nach Eintritt des
Lohengrinthemas hinstürzte und Elsa in der Szene des
Brautgemachs noch vor Eintritt Telramunds ihrem
Gatten das Schwert übergab, seien hier nur beiläufig
vermerkt, da die Szenerie im übrigen recht stimmungs ¬
volle Bühnenbilder bot. Ueber die Chöre ist das

Nöthige schon oben gesagt und erübrigt sich ein Ein ¬
gehen auf das Einzelne. K. B.

* Der gestrige Sonntag wies zwar noch kein
mildes Frühlingswetter auf — die Tagestemperatur
erhob sich nicht über 5 Grad Celsius — aber er war

hell und sonnig, und so strömten denn die Menschen
schaarenweise hinaus ins Freie, die Danzigerstraße
hinaus nach dem Walde, dem Förfterhäuschen und
Rinkau und nach den Schleusenanlagen, wo die zahl ¬
reichen Restaurants einen sehr regen Zuspruch hatten.
An der 5. Schleuse waren die Jnnenräume einschließ ¬
lich der Halle den ganzen Nachmittag hindurch voll
besetzt, und im Garten machte sich trotz der eisigen
Luft ein beinahe sommerliches Treiben bemerkbar.
Aber lange freilich hielten es auch die Wetterfestesten
nicht aus, draußen im Freien zu sitzen. Aehnlichen
Besuch wiesen auch die anderen Schleusen-Etabliffe-
ments aus, und in den ausgedehnten Schleusen ¬
promenaden selbst ergingen sich ungezählte S haaren
von Spaziergängern. Selbstverständlich pilgerten auch
große Menschenmassen nach Osten hinaus, nach
Schröttersdors. Hohenholm rc. Die Straßenbahn war

den ganzen Nachmittag über auf den für Ausflüge in
betracht kommenden Strecken außerordentlich stark in
Anspruch genommen.

2 „Der Ring des Nibelungen“, Richard
Wagners gewaltige Trilogie, ist diesmal voll ¬
ständig in den Spielplan der Opernsaison auf ¬
genommen worden^ und damit hat Herr D i -

rektor Stein sich eine Aufgabe gestellt, deren
Ueberwindung seinem künstlerischen Ernst eine nicht
hoch genug zu veranschlagende Anerkennung einzutragen
berufen erscheint, und die in denkbar weitestem Um ¬
sange der Unterstützung des Publikums bedarf. Wenn
man bedenkt, daß selbst an den größten Bühnen eine
vollständige Aufführung des „Ringes“ zu den höchsten
Aufgaben sür Sänger, Orchester und Regie
zählt und sich vorhält, daß alle diese Auf ¬
wendungen hier im Rahmen einer Monatsoper
unternommen werden, so ergiebt sich von selbst, welche
Summe künstlerischer Arbeit in kürzester Zeit er ¬

forderlich ist, um hier das Riesenwerk zur Aufführung
zu bringen. Die Nostocker Operngesellschaft hat nach
jahrelangen Vorbereitungen im vergangenen Winter
den ganzen „Ring“ aufgeführt und wir werden hier,
dank der Opferwilligkeit des Herrn Direktor Stein,
nun auch die Früchte jener künstlerischen
Aussaat ernten. Nachdem schon früher die
„Walküre^ und „Siegfried“ hier gegeben worden,
kommen in dieser Saison die beiden anderen
Dramen „Rheingold“ und „Götterdämmerung“ zum
ersten male in Bromberg zur Aufführung. Wennschon
jedes der vier Dramen ein in sich geschlossenes Ganzes
bildet, so ist doch erst durch die Gesammtaufführung
des „Ringes“ die Möglichkeit gegeben, den Riesenbau
des Werkes in voller Größe kennen zu lernen. Am
nächsten Mittwoch, 9. d. M., geht nunmehr „Das
Rheingold“ in Szene, das Vorspiel der Trilogie, in
dem die ersten Fäden der Handlung gesponnen werden,
die in der „Götterdämmerung“ ihren erschütternden
Abschluß findet. Wir behalten uns vor, auf Dichtung
und Musik des „Rheingold“ morgen ausführlicher
zurückzukommen.

cf Mit dem Bau der Laufbrücke über die
Brahe ist schon am Sonnabend begonnen worden;
wenigstens sah man oberhalb der stehenden Brücke auf
dem Flusse in der Nähe der dortigen Insel einen
Prahm mit Hölzern und Balken, die zu diesem Bau
Verwendung finden sollen. Die Brücke wird am linken
User in der Nähe des Theaterschmuckplatzes beginnen,
über die Brahe führen und vor dem früher Bollmann-
schen Hause ihren Endpunkt haben; dort wird man

aus einer Treppe bis zur Brückenstraße vor
dem Loewensteinschen Laden in die Höhe kommen.
Diese Brücke muß bis zum 1. Mai d. I. fertig gestellt
sein, weil dann mit dem Abbruch der alten Danziger
Brücke und mit dem Bau der neuen begonnen
werden soll. Anfangs war vorgesehen, die Laus ¬
brücke unterhalb der jetzigen Brücke zu errichten. Der
Terrainschwierigkeiten wegen, und um den Verkehr
nicht ganz von der Brückenstraße abzulenken, hat man
von diesem Plan Abstand genommen.

* Schlachthausbericht. In der letzten Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
89 Rinder, 205 Kälber, 415 Schweine, 163 Schafe und
1 Ziege.

8 Strelno. 6. April. (Feuer. Nieder ¬
schläge.) In Blawaty-Abbau bei Strelno brannte
eine Scheune nieder. — Nach den hiesigen meteoro ¬

logischen Messungen betrugen die Niederschläge vom
1. Oktober v. I. bis Ende März zusammen 19,41
Zentimeter; und zwar hatten Dezember und März
die meisten, Februar die geringsten Niederschläge.

□ Wreschen, 5. April. (Von der katho ¬
lischen Schule.) Am Donnerstag ist hier die
Schulbaracke, die später durch einen massiven Bau er ¬

setzt wird und sür die katholische Schule dient, mit
einem Festakte ihrer Bestimmung übergeben worden.
Vom Schulvorstande war nur der Bürgermeister er ¬

schienen. Anwesend war ferner das gesammte Lehrer ¬
kollegium. Der Kreisschulinspektor Winter hob in
seiner Ansprache hervor, es sei doch tief beklagens-
werth, daß der Ungehorsam der Kinder die Regierung
gezwungen habe, besondere Maßnahmen zu ergreifen,
wozu auch eine Vermehrung der Schulklaffen gehöre.
Daran, daß die Regierung ihre Maßregeln trotz allen
Entgegenkommens in der Form sachlich mit der ge ¬
botenen Schärfe durchführen werde, sei nicht zu
zweifeln. Von den 40 nicht entlassenen Kindern haben
sich 39 zum Schulunterrichte eingefunden. Die Eltern
scheinen also doch zu der Einsicht gekommen zu sein,
daß sie besser thun, besondere Zwangsmaßregeln nicht
erforderlich zu machen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 26. März bis 4. April 1902.
Aufgebote. Schuhmacher Johann Maczkiewicz,

Anna Glowacka, beide hier. Kaufmann Friedrich Fischer,
Gutsbesitzerwittwe Emma Mentz geb. Ullmann, beide
Vier. Arbeiter Michael Komola, Katharina Kobielska,
beide hier.

Eheschließungen. Schmiedegeselle Arthur Poch,
Emma Zühlke, beide hier. Händler Paul Strehlau,
Bertha Höft, beide hier. Arbeiter Otto Szymczak,
Amanda Hempel, beide hier. Schlossergeselle Hermann
Klawon, Prinzenthal, Margarete Keusch, hier. Rentner
Michael Behnke, Siedluchno, Hulda von Krzewska geb.
Stuhlmacher, hier. Kaufmann Theodor Beer, Berlin,
Emma Friedländer, hier. Bureauassistent bei der Pro-
vinzial-Jrrcnanstalt Eduard Schulz, Kortau, Emilie Kla»
Witter, hier. Buchbindergehülfe August Bandlin, Martha
Rosentbal, beide hier. Färbereibesitzer Ludwig Wagner,
Marienwerder, Susanna Ziegelmann, hier. Gymnasial-
Ober lehrer und Pastor Johannes Kaulbach, Pforta,
Martha Dux, hier.

Geburten. Arbeiter Julius Meyer 1 S. Arbeiter
Karl Gorski 1 S. Malergehülse Georg Schälke 1 T.
Sattler Reinhold Ullmann 1 S. Eisenbahnzeichner Paul
Schulze 1 S. Weichensteller Gustav Richert 1 T.
Maschinist Albert Kuhlmeier 1 T. Viehhändler Sally
Freykor 1 T. Wachtmeister Paul Boelter 1 T. Arbeiter-
Anton Gwiazdowski 1 S. Arbeiter Kajetan JoSzczak
1 S. Schneider Martin Voß 1 T. Arbeiter Anton Zwl-
kowski 1 S. Goldarbeiter Paul Rothe 1 S. Schrift ¬
setzer Karl Voigt 1 T. Tischlergelelle Jo idnn Kujawa
1 S. Eisenbdhnschlosser Emil Korth 1 T. Arbeiter
Adalbert Lewandowski 1 T. Kaufmann Karl Aronsohn
1 S. Kaufmann Josef Krause 1 S. Arbeiter Paul Buch-
holz 1 T. Maschinenschlosser Alfred Gmorczynski 1 T.
Arbeiter Gustav Zellmer Zwillinge (2 S.). Maurer
Gustav Skork 1 T. Eisendreher Franz Verch 1 S. Ar ¬
beiter Josef Pokszikowski 1 S. Dachdecker Friedrich
Dobslaff 1 S. Oberpostassistent William Levin 1 S.
Installateur Jo! ann Chojnowski 1 S. Vizefeldwebel
Reinhold Sader 1 S. Hoboist Johann Brückner 1 T.
Militäranwärter Paul Klisch 1 S. Divisionsküster
August Leppert 1 S. Hülfsweichensteller Otto Schalan
1 X. Kaufmann Isidor Bukofzer 1 S. Sechs uneheliche
Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Johann Wisniewski 5 I. Rudolf
Scheffler 12 Tg. Heinz Meyer 2 I. Johanna Roszynska
geb. Minakowska 81 I. Emma Wollschläger 1 I.
Militärinvalide Wilhelm Käbms 29 I. Emilie Sommer
geb. Hoffmann 83 I. Marie Hellwig geb. Reimann
53 I. Gelbgießer Franz Lengowski 21 I. Charlotte
Moritz 7 M. Bertha Nenkowski 38 I. Eva Bähnke.
deren Vatersname unbekannt, 52 I. Arbeiter Fritz Otto
50 I. Jda Born 1 I. Rentner Julius Herzog 65 I.
Schuhmachermeister Friedrich Goebe 57 I. Ernst Matthes
1 I. Lokomotivheizer Albert Witt 24 I. Arbeiter.
Invalide O to Latz 28 I. Margarete Krause 1 I.
Maurergeselle Hermann Wendrikowski 66 I. Josefine
Koczorska geb. Koszudowska 68 I. Bertha Köbsell 7 I.
Pantoffelmacher Eduard Patzke 55 I. Arbeiter Anton
Klofczinski 62 I. Alfred Born 5 M. Königlicher
Förster a> D. Sylvester Rogatzki 71 I. Erich Sader

l /2 Std. (St.-A.)

tu*»!«betß, 7. April. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M
— Gerste nach Qualität 118—125 M., gute Brauwaare
126-131 M. - Erbsen Futterwaarc 135—145 M., Koch-
waare 180-185 M. - Hafer 140 bis 143 M., feinster
fibtr Notiz.

Foulard-Seide pi. §§|
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik tnt
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. 4*. Henneberg
Seidenfabrikant (K- u. K. Hoflieferant), Zürich.

Taschen * Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Fahrplan.
Mltie

7 Thora |5j
Dirschdu
Sraoden;

J Posen |6.25
“ Colmsee

| ZniB

Au» Bromberie nach
6.171 8.4511.1013.23! 717|1202^ßf
9.1612.224.10 8.^11071*12. m“
6.15|l0.0ai.4lj4.45/8.0^! *9.00
5.Q7 direkte Verbindung.
9.1611.401*12.06,8.231724110.44
5.2ü| 9.20|l.45J -

|4.08j 12 22

ln Bromlierg von

xCeliwe |8.21| ^-J12.51
—

j6.iä|10i^
ton 6 MtBft - 5.5t frth Hai

Milet, unteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten -

Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
Berg in der Grnenauerschen Buchdruckere!
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rscken
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bei E b b e ck-e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. Zohnes
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 it„ Steinbruck u. Mala-
D l it s k y, Bahnhofstraße 97.



Seit ft mtS> jetzt.
Eine Pariser Plauderei.

Die bevorstehende Gavarnifeier lockt zu Vergleichen
zwischen sonst, und jetzt. Ohne Gavarni wüßten wir
erheblich weniger von dem täglichen Leben aller Pariser
Bevölkerungsklassen unter dem Bürgerkönigthum und
der ersten Hülste des zweiten Kaiserreichs, das uns
sein Lebenswerk in zahllosen Bildnissen, Karikaturen
und witzsprühenden Unterschriften mit überraschender
Anschaulichkeit vor Augen führt. Unsere modernen
Gavarnis wiegen sammt und sonders nicht den einen auf.
Sie find zumeist aus der ,,geilt montmartroise“ hervor ¬
gegangen, aber von allen diesenJmpressionisten. Pointilli-
sten,Neostylisten und wie sich dieKollegen der „Symbolico-
Dekadenten“ und Chansonniers noch nennen, hat viel ¬
leicht nicht einer den Humor, der in der Entwickelung
der Montmartrekunst liegt, hinreichend ersaßt, um sie
boshaft verspotten zu können. Diese Kunst war, selbst
als ihre Entdecker vorgaben, auf die Natur zurück ¬
zugehen, die Unnatur selbst, eine unleidliche Ziererei.
Liegt doch ebenso gut eine Ziererei tut gesucht
Naturalistischen, Gemeinen, Unheimlichen und in der
Idolatrie des Bohßmethums, wie im Preziösen,
Ueberfeinerten,Geschniegelten k Fursy, der Erfinder der
„chanson. rosse“, der versifizirten Zote, die er

im Bummelkostüm vortrug, ist im tadellosen
Frack und durch sein geistreichelndes Genre,
durch welches er seine erste Manier ersetzt hat, nicht
natürlicher, nicht künstlerisch wahrer geworden, nur die
Art, in welcher der reich Gewordene die Dummheit
der Snobs ausbeutet, hat gewechselt. Das moderne
Cabaret chic, in dem man nicht mehr trittst und
raucht, das sich in einen kleinen Theatersaal verwandelt
hat, in dem sich die „gute Gesellschaft“ ein Stelldichein
giebt und Verständniß für intime Kunst heuchelt, ist
kein künstlerischer Fortschritt gegenüber dem Chat noir,
wo der „Edelmann“ Salis seine Künstler mit eben
dem Gift lohnte, dem er selbst später in einem Anfall
von delirium tremens erlag. Geistiges und sittliches
Faullenzerthum damals wie jetzt!

Welche trefflichen Karrikaturen würde Gavarni
heute von der blasirten und streberhaften Jugend
Frankreichs entwerfen, wie würde er ihre oft geradezu
uuhöstlchen Umgangsformen brandmarken. Es steckt in
ihr etwas von dem Geist, der ehedem ans dem Mont ¬
martre sein Wesen trieb. Unter dem Vorwand, daß
verbindliches Wesen, ritterliche Aufmerksamkeit gegen
die Damen, Komplimente Ziererei seien, verfiel sie in
den entgegengesetzten Fehler, und es ist noch nicht
lange her, daß junge Leute Damen aus der
besten Gesellschaft mit flüchtigem Gruß be ¬
gegneten und mit ihnen m den Wandelgängen des
Theaters und an andern öffentlichen Orten, ganz gegen
die französische Sitte, mit dem Hut auf dem Kopf sich
unterhielten. Das hat sich nun freilich wieder etwas
geändert; Montmartre ist mit gutem Beispül voran ¬

gegangen, oder, wenn man lieber will, der „Amerikanis ¬
mus“ — fo nennt der Franzose alles, was ihm an

seinen eigenen Landessitten nicht gefällt, — hat wieder
abgenommen.

Zu den Zeiten Gavarnis machte das vornehme
Baris Ausflüge in die nächste Umgebung der Stadt
und freute sich in Romainville, Sceaux, Robinson und
Montmorency, dessen Kirschen fast so berühmt waren

wie seine Esel, der herrlichen Natur. Heute besucht
man nur noch — wieder ein Stück Amerikanismus ! —

die Orte, wo die materielle Verpflegung eine un ¬

gewöhnlich guteMst, Versailles oder den an der

Terrasse von Saint-Germain gelegenen Pavillon
Henry IV. Eine Weile gehörte es für die Damen
der Gesellschaft zum guten Ton, zu radeln, und die
Peripherie des Ausflugsgebietes erweiterte sich be ¬
deutend. Heute wollen unsere Eleganten nichts mehr
vom Zweirad wissen, der Motorwagen hält ihr un ¬

beständiges Herz — wer weiß, für wie lange! — ganz
gefangen. Und die Reise geht noch erheblich weiter.
Man bricht noch früher auf als zu dem einst so be ¬
liebten Maispazie'rgang durch das Bois de Boulogne,
und frühstückt in Compiegne, das der Zar in Auf ¬
nahme gebracht hat, in Rambouillet, Fontainebleau oder
Chantilly, der Motorwagen, der Schrecken der Land ¬
leute. hat wenigstens das eine Gute, daß er den Hori ¬
zont der Franzosen bedeutend erweitert hat. Er ent ¬

führt sie wohl gar bis ins Herz Deutschlands,
sie besteigen ihn in Nizza, um ganz Italien
zu durchqueren. Zu den Zeiten Gavarnis
waren

J die Pariser selten, die aus Erfahrung
wußten, daß hinter Frankreichs Grenze noch zivilisirte
Menschen wohnen, waren die Pariser zahlreich, die
nie über die Stadtumwallung hinausgekommen waren.

Der Franzose hat reisen gelernt; er weiß in Kon ¬
stantinopel und Athen Beschlid, er verbringt die
Charwoche in Sevilla, die Season in London, er

stattet dem Nordkap seinen Besuch ab, überwintert in
Kairo, und wagt sich bis zu den Pyramiden
in den Wüstensand vor, liebäugelt sogar
mit Amerika und vornehmlich mit den Ameri ¬
kanerinnen. Gavarni würde ihn gar nicht
wiedererkennen. Vor allem auch die Französin
nicht, deren klösterliche Erziehung ihr doch nicht gerade
den Blick erweiterte. Das Reisen hat sie mehr
emanzipirt, als die sogenannte Frauenemanzipation.
Die treibt wieder Politik. — Wahlpolitik besonders,
und nicht immer nur auf Befehl des Beichtvaters !

— sie gewinnt wieder Interesse für die Geschichte
ihres Landes, die sie mit derjenigen andrer Völker
zu vergleichen lernt. Bei den Besuchen des Schlosses
von Versailles ist sie die eifrigste Zuhörerin des
Herrn von Nolhac, den man als Frankreichs gelehrtesten
und liebenswürdigsten Cicerone bezeichnen könnte, und bei

em Trianonfest trug sie mit dem Verständniß einesk
Antiquitätensammlers ihr historisches Kostüm.

Was wunder, daß sich auch der Salon — anten«

kanisirt hat, und mit ihm gewisse gesellschaftliche
Formen. Das ftve cst clock tea hatte man von den
Engländern übernommen, man ging noch einen Schritt
weiter. Wozu sich daheim einschließen? Man empfängt
seine Gäste zwischen 5 und 7 Uhr bei Nitz, im Elysee-
Palace, bei Colombin und in anderen Modecafes
und bezahlt für sie. Zwar nicht sehr schön, aber sehr
amerikanisch, sehr modern! Man empfängt abends nur
noch wenig und die Soupers, die Gavarnis Zeichenstift
verherrlichte, gehören zu den Ausnahmen. Dafür zahl ¬
reiche intime Diners zu 6—10 Personen und dann der
gemeinsame Besuch des Theaters. Und wie Hot sich
das Theater erst verändert! Ganz auf die ungestörte
Verdauung berechnet, ganz — amerikanisch. E. v. J.

Kleine
Wechsel in den höheren Kommandoftellen.

Gleichzeitig mit der Verabschiedung des Herrn von
Lentze und der Ernennung des Herrn General ¬
leutnants von Brauuschweig zum Führer des
17. Armeekorps veröffentlicht das „Militär.
Wochenblatt“ folgenden Wechsel in dem Kom ¬
mando der 35. Division (Gtaudenz): Wallmüller,
Generalleutnant und Kommandeur der 35. Di ¬
vision. ist in Genehmigung seines Abschieds ¬
gesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt; Kohlhoff, Generalmajor und Kommandeur der
59. Jnsanteriebrigade, unter Ernennung zum Komman ¬
deur der 35. Division, zum Generalleutnant befördert.
— Ferner steht in ganz kurzer Zeit das Ausscheiden
des Herrn Kommandant. Generalleutnant von Heyde-
breck bevor, dessen Abschiedsgesuch bereits an den
Kaiser vorliegt und, wie man annimmt, auch schon ge ¬
nehmigt ist.

d?e*i 4 ?t<fa<tt.
Berlin, 6. April. Dem verhafteten Blumen-

Medium Frau Rothe wird in spiritistischen
Kreisen noch immer lebhafte Sympathie entgegenbracht.
Neuerdings ist ihrem Vertheidiger ein ausführliches
Gutachten des Professors a. D. S e l! i n

zugegangen, in welchem dieser auf gründ eigener
Experimente und Beobachtungen eingehend darlegt, daß
die mediumistische Kraft der Frau Rothe keine er ¬

schwindelte , sondern eine unbestreitbare fei. Der
Vertheidiger hat aus gründ dieses Gutachtens jetzt den
Antrag auf Haftentlassung der Frau Rothe wiederholt.
Gegen den ehemaligen Direktor der Preußi ¬
schen Hypothekenbank, Eduard Sauden,

' ist dem Vernehmen nach neben dem Hauptverfahren
nun fluch noch ein Verfahren wegen betrügerischen
Bankerotts eingeleitet worden. — Der Termin zur
Hauptverhandlung gegen Sauden und Genossen wird
voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Monats Juni
stattfinden ; jedenfalls werden die Vorbereitungen dahin
getroffen, daß die Verhandlung bis zum Beginn der
Gerichtsferien beendet sein wird.

Knute Lhvsnik.
— Petersburg, 6. April. In Ufa wurden

bei der Explosion eines Pulvermagazins
ein Soldat gelobtet, vier verwundet. Die Explosion
wurde dadurch verursacht, daß das über dem Pulver ¬
keller gelegene Wachthaus in Brand gerieth.

— P e t ersburg , 5. April. Aus dem Ural
und aus Kasan wird gemeldet, daß unter der durch
die Mißernte leidenven Bevölkerung Skorbut
herrscht. In dem Gouvernement Kasan tritt die Krank ¬
heit leicht auf.

— Bremen, 6. April. Die Rettungs ¬
station Hooksiel der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 6. April von
der hier gestrandeten deutschen Tjalk „Hiskea“, Schiffer
Scha. mit Steinen von Varel nach Geestemünde be ¬
stimmt, zwei Personen durch das Rettungsboot der
Station gerettet.

— Glas goto, 5. April. Bei einem heute
stattgehabten Fußballwettspiel zwischen Engländern und
Schotten durchbrachen die Zuschauer die
Barriere. Hierbei wurden drei Personen gelobtet
und 177 verletzt, sü daß sie in Krankenhäusern Auf ¬
nahme finden mußten. Außer den drei sofort' Ge-
tödteten sind noch 1*7 ihren Verletzungen erlegen.

— Der bekannte W e i n h ä n d l e r Oswald
N i e r ist am Sonnabend in Berlin gestorben.

— Mannheim. 5. April. Wie die „Neue
Badische Landeszeitung“ meldet, ist die Leder ¬
fabrik H a r t m e y e r in Neckarsteinach mit
nahezu 800 000 Mark Verbindlichkeiten zahlungs ¬
unfähig geworden. Beteiligt seien hauptsächlich
süddeutsche Firmen. Ein Münchener Felllieferant,
dessen Forderungen 200 000 Mark betragen, hat sich
aus Kummer über den drohenden Verlust ertränkt.

— Berlin, 5. April. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht die Verleihung des Großkreuzes bv§
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub an den General
der Infanterie z. D. von 91 mann, bisher Gouverneur
von Thor», und die Ernennung des Direktors der
Hauptverwaltung der Staatsschulden. Präsidenten von
Hoffmann, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat Exzellenz.

— Der Gipfel des Bureaukratismrts.
Der Pariser „Figaro“ hat einen Preis ausgeschrieben
für denjenigen, der den originellsten der „Meinen Miß ¬

bräuche“ bekannt giebt, die im öffentlichen Leben vor-
ommen. Das Blatt erhält nun die Zuschrift eines Herrn
Billard, die folgende, wirklich preiswürdige Lustigkeit
enthält: „Herr Redakteur! Wenn sie etwas finden, was
höher geht als meine Mittheilung, verzichte ich auf
den ersten Preis! Hören Sie nur: Ein be ¬
scheidener Pensionist kommt an den Schalter, um seine
Pension zu beheben. Der Beamte: Haben Sie die
nothwendigen Dokumente? — Der bescheidene Pen ¬
sionist: Da ist mein Dokument, daS theilten Anspruch
rechtfertigt und da das vom Notar ausgefertigte
Zertifikat, daß ich am Leben bin. — Der Beamte
(nachdenklich): Wie viele Trimester haben Sie zu
beziehen? — Der bescheidene Pensionist: Zwei. — Der
Beamte: In dem Falle müssen Sie zwei Lebens ¬
zertifikate beibringen und nicht blos eines. — Der
bescheidene Pensionist: Aber, da ich doch lebe, tote das
Zertifikat vom 1.' März beweist, so glaube ich ver ¬
sichern zu können, daß ich auch vorher gelebt habe! —

Der Beamte: Bedauere. Sie müsse« zwei Zerti ¬
fikate haben! — Auf diese Art mußte ich beweisen,
daß ich auch im Jahre 1901 gelebt habe, nachdem ich
bewiesen hatte, daß ich jetzt noch lebe.“

— Preisausschreiben. Gelegentlich des
12. Deutschen Sattler-, Riemer- und Täschner-Ver ¬
bandstages, der vom 19. bis 21. August d. I. in
Erfurt stattfindet, wird von den Verlegern der „Deut ¬
schen Sattler-Zeitung“ ein Wettbewetb in der Her ¬
stellung praktischer und schöner Luxus- und Arbeits-
pferdegeschlrre veranstaltet, für den acht Preise im
Gesammtbetrage von 1000 Mark ausgesetzt sind. Für
alle Sattler und alle Pferdefreunde ist dieses Preis ¬
ausschreiben sicherlich von hohem Interesse. Die aus ¬
führlichen Bedingungen sind vom Verlag der „Deut ¬
schen Sattler-Zeitung“ (Berg und Schoch in Berlin 0.27,
Schillingstraße 30) kostenfrei zu beziehen.

Letzte tt»ulH*Uljt«tt.
Posen, 7. April. Hier herrscht heute Vor ¬

mittag ununterbrochen Schneetreiben; die
Warthe steigt.

Karlsruhe, 7. April. Gras Posadowski hat
heute Vormittag die Rückreise nach Berlin angetreten.

Kassel, 7. April. (Privat.) Der Bauer
Samm aus dem benachbarten Dorfe Nieder-Zwehren,
welcher dem Liebhaber seiner Tochter auf der Straße
auflauerte, schoß in der Dunkelheit auf denselben,
traf aber einen Freund des Liebhabers, den Bahn ¬
arbeiter Homburg. Der Getroffene war sofort todt.

Berlin, 7. April. Gestern Vormittag empfing
der Kaiser den Präsidenten des Oberverwaltungs ¬
gerichts Kügler.

Norderney» 7. April. Die deutsche Bark „Ge-
sine“ ist heute Vormittag vor Norderney gesunken.
Ueber den Verbleib der Mannschaft ist nichts bekannt.
Sie hat sich wahrscheinlich auf einen Fischdampsec ge ¬
rettet.

Kroonftad, 7. April. (Reutermeldung.) Ob ¬
gleich Schalk Burger jetzt in Verbindung mit
S t e i j n , bei dem D e l a r e y sich befindet, steht,
haben die Verhandlungen infolge der großen Ent ¬
fern u n g beider Theile von einander keine großen
Fortschritte gemacht. Die verhandelnden Parteien
kamen überein, die TranSvaaldelegirten sollten sich in

kürze von Kroonstad nach einem anderen Punkte be ¬

geben, um die Verhandlungen zu erleichtern. Es erscheint
zweifelhaft, ob D e w e t sich bei Steijn befindet.
(Hieraus erfährt man, daß Steijn und Schalk Burger,
von denen kürzlich gemeldet wurde, sie hätten „nun ¬
mehr miteinander in Verbindung treten können“, sich
noch gar nicht gesehen und bisher nur brieflich ver ¬
kehrt haben. Nichtiger ist es wohl, zu sagen, Steijn
befindet sich bei Delarey, statt umgekehrt, denn Delarey
hat seinen Standort nördlich von Klerksdors nicht auf ¬
gegeben, wie sich aus den letzten Berichten Walther
Kitcheners über den Kampf ant 31. März ergiebt. Im
übrigen kann es immerhin als gutes Zeichen gelten,
daß Steijn und Delarey sich überhaupt darauf ein ¬
lassen, mit Schalk Burger zu unterhandeln. Red.)

Petersburg , 7. April. Der Schriftsteller
Usplenski, der über das russische Volksleben Studien
schrieb, ist gestorben.

Johannesburg, 7. April. (Reutermeldung.)
Gestern fand die erste Generalversammlung der Minen-
kammer seit Ausbruch des Krieges statt. Der Vorstand
sagte, es sei seine feste Ueberzeugung, daß infolge der
Haltung Bothas die materielle Zerstörung der Werke
unterlassen worden sei. 16 035 Stampfen seien in
Thätigkeit. Wahrscheinlich werden alle Werke im Juli
betriebsfähig sein. In einem Monat würde die In ¬
dustrie im Lande wieder so dastehen, wie tut Oktober
1899. Der ganze Geldvorrats der von der
Burenregierung auf der Post, den Eisenbahnzügen und
in den Werken der Minen mit Beschlag belegt sei, be ¬
trage 267 173 Pfund. Der Schaden für die Minen,
außer diesen Verlusten, wird einschließlich der Kosten
für die englische Vertheidigung, aber ohne Zinsen, auf
3 400 000 Pfund geschätzt.

Kövsen-Depeseheir.
Magdeburg, 7. April, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhiger

Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahmlene Melis I m. Faß

7 35 -7,80
5,30-1,70

7.35-7.75
5,30—5,65

27,95- 28,2 27,95—28,20
27,95
“7 45

27,95
27.45

Berlin, 7. April, angekommen 3 Uhr 18 Min.
Kurs vom 5. 7. Kurs vom 5.

3Va%Brom6g. |Amtliche Notiz
Russ.Not.Cassa
3%Reichs-Anl.
ä%% do.
3% o/o bü. cons.
3% Pr. Cons.
3% % do.
3% o/o do. cons.
4° oPos.Pfdbrf.
3%% bo.
3%% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

I B
Westpr. hfdbrfl
3%%alte II

„ neue II
3% alte I

II

JL neue II

216,10
92.50

101.90
101.90

92,30
101,99
101.90
102,60

98,70
98.50

98.75
98.75

98.50
98.50
89.75
89.75
89.50

216,20
92.40

102,00
102,00

92,25
102 / 0
101,90
102,60

98,60
98.40

98,75
98,50

98.40
98.40

9 75
89,70
89 7u

Stadtanleihe
4%Pornm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.oGes.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat.Disk..
Spirituswer lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still

98,75 98,90

90,001 90,50
123,loj ,24,10
194,50194,25
1 oi,50 53,25
20F,00

I
2>!7,60

212,001211,00
17,501 17,75

202,00 201,00
1 e 7,00

69,60
166,10

69,50
109,80
IV

Berlin, 7. April. (Produktenmarkt), angek.3Uhr 15Min.
5

Weizen Mai 164 50
,, Juli 165,0 t

„ Septbr. 161 25
Roggen Mai 143,75

142,75Juli

Hafer
Septbr. 14 .09 139,75
Mai
Juli

! 156,50

7.
164.25
164.75
160.75
148 75
142.25

155,75

Mais Mai
„ Juli

Rübitt Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

5.
115,00 li4>9

54,10 53,90
52,00

33,70

52,00

33,80

Danzig, 7. Apr.il, angekommen 1.
Weizen: Tendenz: geschäftsloS

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: tmverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Uhr 40 Min.
5.

180
182

106

WasferstSnde.
a Stets» ä „ d «. .

Tag tostet Tag Meter

Te ¬
stie ¬
rn

'l'letei-

Ge ¬
fallen
Meter

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn
1 Brahemüude . .

B r a h e.

Bromberg 0- -Pegel
GopIo I es.

Krufchwitz . . .

N e'tze

Paköschschß^'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe- . .

11 Usch. . . . . .

12 Czarnikau . . .

13 Filehue

24.3. 2.24 25. 3.
30 3 1,73 31.3.

5. 4. 3,02
6 4. 5,14

6/4.
7. 4.

6 4. 5.34 ;

2,04
7. 4.

&|4. 2,62 6.4

6.|4. 4,46
6 4. 2,06
6.4
6.4
6.14

1,68
1,80
1,33

6.4. 1,96
6 4. 1,86

2.60
1,71
3,08
5,18

5,34
2 , 6

2; 70

4,38
7 4 2.06
7 ,4. 1-1,70
7.4 1,70
7.14 |l,36
7.4 1.98
7.4 11,90
7/4. 1,88

7. ,4.

0,36; —

- 0,02
0,06 —

0,u4 —

: 0 , 02 - -

0,08 —

- 0,08

0,02 —

- 0,10
- 0,03

0,02 —

0.04 —

0,02.
-

..
- 6.14, “11,90 ,.

Das Wehr bei Pakosch ist 5 Zentimeter gezogen.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr usittags.

Schtnsveetetn: oo n 5. bis 7. April, mittags 12 Uhr.
Name

des Schifss-
fttbrers

v. ;■ rtntm«
i > v. Mai»«

retDampIrr»
(D.)

Waaren,
labinifl

Bou nach

Cwiklinski
Lewandowski
I. Noch
A. Bartetzki
Derselbe
Neimantt
A. Hinze
K. Zurawski
A. Dittmann
G. Fehlan
I. Dittmann
E. Haupt
K. Stengel
L. Müller
G. Haupt

V“697
V 245
V 780

IV 791
IV 754
XX 399

V 929
V 1248
V 766

XIH3410
XIX 229

L 19380
VI ir 1-119

i 24050
111 2023

Mauersteine
do.
leer

Manersteine
do.

le t

do.
do.

Zucker
leer

Zucker
leer

kies. Balkeil
do.

leer

Bromberg-Labtschin
Bromb.-Antousdorf
Bromberg-Moutwy
Bromberg-Amset

do. do.
io. do.

Bromberg-Pakosch
Btomb.-Krufchwitz

Rakel-Danzig
Bromb.-Kruschwitz

Rakcl-Danzig
Slettiu-Thorn

Karlsdorfr Spandau
Bromberg-Berlin

Stettin-Thorn

jfitt 3t)eftf>*enf;en t

Landwirt^fchaM
aller Art

werden am besten durch die „ Wcftprenffischen Laad-
wikthschastlicherr Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreustischen Landwirthschaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Laud-
wirthschaftskammer für die Provinz Westprenßen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechntlngssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts»
fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westprenßen am ehesten eine Stellung,
senn sie in den Wcftpreußischeu Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

6peb. ist „Westpr. Landn». Mitthälnugen“
Danzig, Ketterhagergasse 4.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab-

t(;eitimg A Nr. 340 ist heute
bei der Firma Maschinen- und
Dampfkessclsabrik (513

L Zobel
in Bromberg eingetragen worden :

Dem Kaufmann Alexander
Schmidt in Bro nt b erg ist
Prokura ertheilt.

Bromberg, 2. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 8. April er..

vorm. 9% Uhr, werde ich htcr-
selbst, Knjawierstrafie 72

87 Balle» RsMnstrod
für fremde Rechnung freiwillig
ntefftbtetenb gegen Baarzahluug
versteigern. (47/ j

Schaftstiidtcr,
Gerichtsvollzieher in Bromberg. i

Berd ingnng.
Die Herstellung von . (503

ea. qm Um- und
Nenpstasternilg

soll in zwei Loosen verdungen
werden.

Kostenanschläge u. Bedingungen
sind tm hiesigen Rathhause, Zim ¬
mer Nr. 23 einzusehen oder gegen
Erstattung der Schreibkosten zu
beziehen. — Angebote sind
bis ;nm 21. Avril 100t

vormittags 10 Uhr,
hier einzureichen.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Bromberg, den 4. April 1902.

Der Magistrat,
Ban -Deputation.

Metzger.

Bettfedern «KUR
abgeholt. Oeschw. Albrecht,
45) Kaseruenstr. 7 neben der Post.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 8. April er.,

nachmittags 3 Uhr, werde ich
Viktoriastraste 14 (437

1 Sovhatisch, 1 Rauchtisch,
2 Läufer, 6 Paar Gardinen
mit Stangen, 2 Tischdecken,
1 Schaale u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.

Hoffme ister, Gerichtsv ollzieher.

Lnhnen,
Reinectee, Hannover.

Chinesische Nachtigallen,
prchtv. Schlag. St. 4 M., Doppel ¬
schläger St. 5M., feuert, Kardin.,
abgh. Säug. St. 8 M, gr. Kardin.
m. r. Haube, Süng. St. 5 M, Blaue
Rcisfink./Ehine'. Fink.,Prachtfink.,
r. Tigerfir.kelk P. 2.50, o P 10 M.,
Zebrafiuk.Zuchtp. P, 4 M, Wellen,
ft tt. Zuchtp.P. 6 M., Zwergpapag.
Züchtn. P. 4 M., Kl. Papag. sprech.
lern. St. 5 M. Vers. qcq. Rächn.
Garant. Lebd. Aut. L. Förster, i

Vogel-Export, Cljctwiiii i. 3* 1

Sn) «in. Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen-
saure Stahl-Soolbader (Kellers Patent und

Quagglios R.'ethode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerve«- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis-
bad, Kurhaus (StAdtlsches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 AerAe. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Rolzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin tt. d. Tourist i. Berl.. Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Badebeul-Dresden

Weber’s

Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt.
Verbessert Aroma

und Geschmack
des Kaffeegetränks,

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsvereiu auf Gegenseitigkeit)

G-egrünclet 1838. in Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1888.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall.
besonders erdpfeblenswerth zur Erhöhung des Einkommens^
zur Altersversorgung und ztu*Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, EHsabethsfr. 53.

Adolf Fenn er in Posen, Bismarckstr. 8

tr95xmsrmz-\

wird garantirt durch dieLanolin-
Seife mit dem Pieilring,

Eine Fettseife ersten Ranges.
Hellt, mild, neutral. IMMW

preis 26 pf g . MartiiiikeiiÄ
Auch box Lanoliri-Toilette-Cream- y
Lanolin sehte man auf die Marke ix (x

Pfeilring. p f g |



Dos Knrotorium
dnSvorkojsedeSLolidkrkiseS

Bromberg
hält außer am 18. ieben Monats
jetzt auch am 4. jeden Monats
>enn dieser auf den Sonntag
Mt, am 3. jeden Monats)

Sitzungen
ab. Ueber Darlebnsantrüge, die
spätestens am Tage vor der
Sitzung zu stellen sind, wird dem ¬
gemäß 2 mal im Monat Ent ¬
scheidung getroffen werden. (175

Bromberg, den 18. März 1902.

Der Loudrillh.

I

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt aut dem Lande nimmt
zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die

unteren Klassen aut“ und entlässt seine Schüler mit dem
Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (108

mt I
lie jg
em m

108 ■

Meill Bureau
befindet sich jetzt

Neuer Purist 9,
eine Treppe.

Halbe,
ReAsonioalt unb Rotor.

Herndels-Lehp-Instttirt
Bromberg. I. MadajewsM. Elisobethstr. 15.

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung» deutsche»
franz.» engl. Handelseorrespondenz, fämmtl. Comtoir-
arbeiten, Wechsellehre, Stenographie, Schrerbmaschrne,
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Dame» und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Biele Anerkennungen. Prospekte
gratis und sraneo. — Eintritt jederzeit. (166

Carl , Bromvcrg Bad Hermaderf
Töpfer st ratze 1

SMptllgentm her Mflei KWsthele«
Mlin Meiningen

Golstberg, Schlei.
Bahnstation.

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-,' .ob lensaure

Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Le v. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnencle.Lungcnleiden

Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
Kr. Ph. z. D. Dr. anest. II, L<eo.

u. s. w.

109)

für die Kreise Bromberg, Wirsitz, Kalmar, Wongrowitz, Schubin,
Znin, Jnowrazlaw, Strelno, Thor«, Culm. Briefen, Graudenz.

Schwetz, Flatow und Dt.-Krone. (Iv6

Ziehung 17. u. 18. April 1902
Königsberger

Geld ■ Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200000
1 Gew. 50 000 -50090 b.

1 » 20 000 20 060..
1 S u 10 060 = 10 000
Im 5000 — 5000„
1 m 3000= 3 000..
2 » 2009= 4600-
4 m 1000 = 4000-

flusstellung
Wromberg 1902

M (7.-16.3mii).
Die Anmeldungen zur Betheiligung an der Ausstellung

^ werden in diesem Monat geschloffen und bitten wir

W die Herren Interessenten, die noch melden wollen, um
ri,' >

GefehLfts-Anftssnirg.
Wegen Todesfalls des Juwelier Ast. Moehnel, Fried -

richstratzc 1, wird das reichhaltige Lager in (149

Juwelen, kolb-, Silber- «. Alsenibemooren,
Ulten, Ketten, Ringen

zu äutzerst billigen Preisen ausverkauft.

Trauringe, Renmtnren merben ongefertigt.

3ts Bais$we*fett
empfehle ich zu billigsten Weifen mein reichassortirtes Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie scjmmtlichen Artikeln für

Gas-, Wasserleitung u. Kanalisation.
Daniel Mehtensteln,

U
*

schleunige Anmeldung in der Geschäftsstelle
Fröhnerstratze Nr. 13, part.

10 Xtt 500= 5O00
40 m 300 = 12 000
60 za 200 = 12 000
120 za 109 = 12 080
200 zu 50 = 10 000
380 zu 30 = 9 000
500 za 20 = 10 000
1000 za 10 = 10 000
4000 zu 6= 24 000

S Loose ä 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver ¬

sendet auch unter Nachnahme

Carl Hemtze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Gemslhene Gardinen
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bet billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau J. Oirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Ottinger, Thornerstr. 5.

««XXNNXXXXI XKXXXX**** \

Jäckels, Paletots |
Kragen, Capes;
Regenmäntel

j. r Staubmäntel
Costnmes
Kinder mäntel^g

Berliner Fabrikat
hei anerkannt gutem Schnitt ii. sauberster j
Ausführung empfiehlt in grosser Auswahl j

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele

Friedrichsplatz Bis©. §.|

Broschüre, gratis und franco über

Bad IV euenahr,
seine Wirkungen, Orts- u.Kur-
verhältn., Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinischer Hos.

Kulinerangkn
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, Iltclitttrft.

Vreirirhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbiindel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab ¬
nahme von 200 Bündeln ge ¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in

ohenholm. — Bestellkarte Post
romberg erbeten.
Wiederverkäufer gesucht in allen

Stadttheilen. (89

NorddeutscheHolkindußrie.
G. m. b. H.

für alle hiesigen Lehranstalten
in guten soliden Einbänden vorräthig bei

« Abseht,
Buch- und Kunsthandlung,

»anzigerstrasse 1. (15
— Fernsprecher 5 3 7. —

Aul Abicbt’S lVotlzlcalender
mache ich noch ganz besonders aufmerksam.

Aus der

i habe ich einen grossen Theil der Bestände gekauft,
I die ich in meinem Lager Kornmarktstr. 61

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:

Besonders preiswerth zu kaufen sind: 'MW

Buffets, eichen u. nussbauin,
Bücherschränke,

Herrenschreibtische, |
Garnituren,

Taschendivans,
Saiatisehe usw.

I Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit |

Brantansstattungcn
I in allen Preislagen zu billigsten Preisen. I

5 Jahre Garantie.

H. ^chmidtke,
Telephon 500. MöbelfabriK, Telephon 500.

| Bromberg, Kornmarktstrasse 6.1
Filiale in Keamark i. Westpr. (3181

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
iür

Spiritus,
Mm,Benzol, Petrol etc.

über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3.

\

Einen notwendigen Schmuck dee deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher.

üoeppeieht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge ¬

diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner , Martin Greif, Hermann

Heiberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jlahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eieg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung

Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30
sowie jede Buchhandlung entgegen.

Inhalt des XI. Jahrgangs:
Charaktere und Schicksale. Boman von Hermann Heiberg.
Ce/sissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleither.

Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein ¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Fatsche Strassen. Roman von El-Correi“.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman ans der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.
gaff

- Durchweg Original - Arbeiten — noch nirgends
abgedruckt. Jahrgang I—X kann zum Preise von gebunden
d M. 18.— (Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.— nach ¬
bezogen werden.

Juliushaller
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Juliushall, Harzburg,

vorzügliches, billiges Tafelgetränk
offeriren

No. 7. No. 7.

Wetterfester Dactakaiitscimk,
das Beste und üneatiekrllelste Er Papiäciier etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahve hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch hei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den,meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau, 009

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

HenslbosWt Wohnungen
MM» Mo ltke strotze: 3 und 4 Zimmer re.

MM« Koiserstrotze: 3, 4 »iib 6 Zimmer re.

Architekt Karl Bergner, AisobeWr.
ISP Subtil

in besserer verkehrreicher Stadt ¬
gegend von sofort zu miethen ab ¬

sucht. Offerten unter J. 1<. 57
an die Geschäftsstelle b Zeitung.

Laden “DW 1

mit kleiner angrenzender Wohnung
wird zum 1. Oktober er. eventl.
auch früher für längere Zeit in der
Bahnhofstraße zu miethen gesucht.
Molkerei Hoffmannstratze 4.

Wegzugshalbee Wohnung,
5 3immer nebst Zubehör, 1 Mi ¬
nute vom Theatervlatz entfernt,
per sofort ev. 1. Juli zu ver-

miethen. Zn erfragen bei (265
Schoenfeld, Theatervlatz 4.

Wohnung gesucht,
4 bis 5 Zimmer n. Zub., p. 1. Juli.
Offert, mit Preisauaabe unt. 8.8.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gesucht herrsch. Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör per
1. Juli. Offert, unt. F. B. 17
an d. Geschäftsstelle dieser Zeitung

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Schubring
172) Gammstratze 17.

Menzel’s iatnrljeilbob.
Vorz Heilerfolge b. all.Kraukheiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
ElisabrtIimarIr!12.Prosp.grat.u.frko.

Gesucht 1 Wohnung z. 1. Oft.
von 4—5 Zimmern nebst reicklich.
Zub. Off. mit Vreisang. n. C. H.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Gut möbl. Zimmer v. sofort
in der Altstadt oder deren Nähe
gesucht. Off. mit Preisangabe u.

Nr. 735 a. d. Geschäfts, erb.

1 EinPoßen guter, alter I

1 liilii» I
1 ist preiswerth zu ver- H
1 kaufen. (174 g
fl Justrumutensobrik 1

E Wendler,
I Friedrichftratze Nr. 36. H

■ ii—
Gelegenheitskauf.

Garteiunöbkl -»»-Ä
263) vanicl Lichlensleln.

Bei Abbruch meines alten
I Hauses ist cs ganz oder theil,

weise sofort zu verkaufen.
203) Brunnenftr. 15.

Fabelhaft billig find die Ver-
I kaufspreise der Elch- und Ren ¬

geweihe, welche z. Ansicht auslieg,
bei Tornow, Bahnhosstr. 71.

braun.,stark., zugs.,
XöttUIUIJ, st . Wagenpferd, ca.

5 I. alt, verk. od.stvertsch. geg. stärk.
I älteres F.Wilke, Schleusenau 104.

200,000 E
betragen die Gewinne der

Königsberger

BeldLotterie
Ziehung 17. u. 18. April 1902

1 Gewinn k 50000 M.
.. .. 20000 E
.. .. 10000 E
.. .. 5000 E
.. .. 3000 E

ausserdem ]
6236 Gewinne

mit
Loose a 3 SK.,

Porto und Liste 30 Pfg.
Wohlfahrtsloose

Ziehung 27.—31. Mai er.

Loose M. 3.30,
Porto und Liste 30 Ptg.

E Fraenkel |r„
Berlin, Frieirictstrasse 168.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder-
früher zu vermiethen. , (174
CarlLachmann, Bahnhsst.95a

3 Zimmer und Zubehör,
Badez., per 1. Oktober zu berm.

Thornerftratze 6S,
gegenüber d.Garnisonkirchen-Gart.

Wohnungs-Anzeige!
Elisabethstr. 31, parterre,

1 Wohnung von 4 Zimmern,
1 Kammer, 1 Entree, Zubehör,
Gärtchen vom 1. Juli d. I. ab zu
vermiethen. Näh. (Stammst. 15 ,1.

Paffend für hohen Offizier,
Beamten oder Fabrikanten rc.

Grotze herrschost.Wohnuug,
alleingelegen, mit Parkbenutzung,
bestehend aus Salon-, Damen-,
Herren-, Speise-, Schlaf-, Kinder«,
Fremden- und Mädchenzimmer,
.^üche rc. in vornehmster Gegend
Brombergs, für 1500 Mark per
1. Juli od. später zu vermiethen.
Auf Wunsch große Speicherrünme.
Offerten unter Chiffre A. J. 1500
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Villa Danzigerstratze 67
ist diel. Etage8Z,im.rc.

vom 1. Oktober zu vermiethen.

Nußb. Vertikow, 1 Sophatisch,
4 Stühle, umzugsh. All. z. verkauf.
Off. u. Nr. 103 a. d. GeschaftSst.

Per 1. Lktuber
Herrschaftliche Wohnungen
von 5-6 Zimmern nebst Zu ¬
behör, Badezimmer, zu vermiethen.
Wilhelmst.52.Rosa8chleising

Große Helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik fchr geeignet,
sofort preiswerth zu vermieihen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Elisabethmarkt 6 ist die Ge ¬
schäftskellerei nebst Pferdest. und
Kutscherstnbe per sofort zu berm.

Herrslhufttilhe Wohnung
Noonstr. 5, vom 1. April ab
zu vernl. Alb. Jahnke, Bromberg.

Wohnung 0 .5-7 Zimmer»
und Zubehör, gr. Veranda und
Garten, zu vermiethen. Näheres
174) Petersonstr. 15.

WohuunB-Anzeige!
Prinzenstr. 8e 2 Zimmer,

Küche, Bodenkamm., Korridor, Zu ¬
behör sofort zu vermiethen. MH.
281) Gammstraße 15, I.

Weltzienolah Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen-
remise u. eine Ketterwohn. v.
2 Zimm. u. Kücke v. sofort zu verm.

I hochherrsAstl. Zimmer
sofort zu verm. Danzigerst. 156.

1 auf Wunsch auch 2 zusammen ¬
hängende möblirte Zimmer mit
separatem Eingang von sofort zu
vermiethen. Zu erfragen (157

Wilhelmstraße 7, 2 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgstr. 15 zu berm.

Näheres im Frisir-Salon.

Ei» möblirtes Zimmer
zu verm. Bahnbofstr. 1, 2 Tr. r

Hierzu eine Beilage.
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Cf Bromberg, 7. April. (Strafkammer.)
In der Sitzung am Sonnabend gelangte eine
Strafsache wegen Hehlerei gegen die Frau
Magdalena Brzozowska aus Schröttersdorf zur Ver ¬
handlung. Am Morgen des 27. Juli v. I. bemerkte
der Badeanstaltsbesitzer Muhme, als er sich ankleiden
wollte, daß von seinen Beinkleidern eine Tasche ab ¬
geschnitten war. in welcher sich gegen 10 Mark in
Nickel- und Kupfergeld befunden hatten. Demnächst
wurde weiter wahrgenommen, daß aus dem Spinde
ein Trinkglas mit gegen 400 Mark in Gold und

Silbergeld verschwunden war. Das Fenster, durch
welches der Dieb eingedrungen sein mußte, war offen,
obschon es Muhme am Abend geschlossen hatte. Das
Geld war in der Nacht zum 27. Juli v. I. dem M.
gestohlen worden, und als Dieb ist der Laufbursche
Wladislaus Brzozowski ermittelt worden. Derselbe
war von dem Badeanstaltsbesitzer Muhme
als Badediener für seine Badeanstalt enga-
girt worden; er erhielt Lohn und Beköstigung,
schlief aber zu Hause bei seinen Eltern
in Schröttersdorf, Als B. gegen 6 Uhr des Morgens
am 27. Juli bei Muhme erschien, um seinen Dienst
als Badediener anzutreten und man ihm von dem
Diebstahl erzählte, siel es den Muhmeschen Eheleuten
auf, daß er erblaßte und sehr verlegen wurde. Das
machte ihn verdächtig. Bald darauf wurde der Bursche
in den Keller geschickt, um dort Holz zu hauen. Es
währte nicht lange, da kam er zurück mit einem Glase
und einer Brieftasche mit Papieren und sagte, er habe
diese Sachen vor der Kellerthür gefunden. Das Glas
war das verschwundene Geldglas und die Brieftasche
mit den Papieren gehörte ebenfalls dem Muhme und
hatte sich in dem Spinde befunden. Es wurde nun

angenommen, daß der jugendliche Badediener den Ein ¬
bruchsdiebstahl ausgeführt und das gestohlene Geld zu
seiner Mutter nach Schröttersdorf gebracht habe, wo

dann bei einer Haussuchung auf dem Ofen in einer
blechernen Kassette etwas über 200 Mark in Gold
und Silber, im Bettstroh der Magdalena Brzozowska,
der Angeklagten, 154 Mark und unter dem Kopfkissen
7 Mark Silbergeld gefunden wurden. Es wurde
nunmehr für erwiesen angenommen, daß Wladislaus
Brzozowski den Diebstahl ausgeführt hat. Es wurde
Anklage gegen ihn wegen Diebstahls, und wegen
Hehlerei gegen seinen Vater Valentin Brzozowski und
gegen seine Mutter Magdalena Brzozowska erhoben.
Der Wladislaus B. wurde in dem im Oktober v. I.
angestandenen Verhandlungstermin von der Straf ¬
kammer zu 4 Monaten Gefängniß und die Mutter
wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt, der Vater, Valentin B., aber frei ¬
gesprochen. Gegen dieses Urtheil legten Mut ¬
ter und Sohn die Revision ein. Die Revision des

letzteren wurde verworfen, die der Mutter aber nicht,
ihre Sache wurde vielmehr an die erste Instanz —

vor die Strafkammer — zur nochmaligen Verhandlung
zurückgewiesen. Dieselbe fand am Sonnabend statt und
es erschien nur die Magdalena B. allein auf der An ¬
klagebank. Da sie vorgab, nur polnisch zu sprechen,
mußte mit ihr durch den Dolmetscher verhandelt
werden. Hierzu gehörte auch, daß das Erkenntniß des
Reichsgerichts zuerst in deutscher, dann in polnischer
Sprache vorgelesen wurde. Die Angeklagte behauptet,
auch jetzt ebenso wie im ersten Termin, daß das in
ihrer Behausung gefundene Geld ihr Eigenthum
und die Mitgift für ihre Tochter gewesen
sei. Unter den Zeugen befindet sich auch der
Kriminalkommissarius v. Heybowitz, welcher die Haus ¬

suchung in der Wohnung der Angeklagten ausgeführt
hat. Er bekundete auch jetzt, daß die Brzozowska sich
bei dieser Haussuchung sehr auffällig benommen und
namentlich

~

nicht von der Bettstelle, vor der sie
auf einem Stuhle saß, habe fortgehen wollen und erst
mit Gewalt habe entfernt werden müssen. Er bezeich ¬
nete die Angeklagte als eine wegen Taschendiebstahls im
Verdacht stehende Person. Nach Schluß der Beweis ¬
aufnahme wurde die Angeklagte wiederum zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

3lu&ftaW tmb L«rird.
Bromberg. 7. April.

* Verein für Volkshygiene. Wir machen
nochmals auf den Vortrag aufmerksam, den Herr
Stadtrath Metzger int Deutschen Verein für Volks ¬
hygiene Donnerstag den 10. April abends 8 Uhr bei
Sauer hält. Herr Stadtrath Metzger spricht über
Hygiene der Jnstallationsanlagen im Hause.

Usch, 4. April. (N e tz e b e r e i s u n g.) Zur
Auswahl der für die Kulturversuche auf den Netze ¬
wiesen geeigneten Flächen fand vorgestern eine Be ¬
reisung der Netze von hier aus statt. An derselben
nahmen theil Geheimer Oberregierungsrath Dr.
Fleischer und der Geheime Ncgierungs- und Baurath
Nolda, als Kommissare des Ministers der Landwirth ¬
schaft, der Regierungsrath Frost-Bromberg, die Land- ^

räthe der Kreise Kalmar und Ezarnikau, der Vorsitzende
der Provinzial-Moorkommission Posen, der Direktor
der Wiesenbauschule Bromberg, ein Oberlandmesser aus

Bromberg, Bürgermeister Freitag - Usch, Distrikts ¬
kommissar Schnee-Usch und verschiedene Wiesenbesitzer
aus Usch und Umgegend. Die Fahrt begann um

8 V 2 Uhr vormittags auf den Regierungsdampfern
„Demnitz“ unfy „Kranich“. Es wurden zunächst die
oberhalb Usch gelegenen Wiesenflächen in Augenschein
genommen. Nachdem man hierher zurückgekehrt war,
wurden dann die zwischen Usch und Ezarnikau ge ¬
legenen Wiesen besichtigt.

Janowitz, 4. April. (Feuer. O b st b a u m -

z u ch t.) In Nowen brannte die Gastwirthschaft des
Gastwirths Zech nieder. Das Feuer entstand während
des dort abgehaltenen Tanzvergnügens vermuthlich
durch Unvorsichtigkeit. — Daß die aus dem Westen und
Süden Deutschlands zugezogenen Ansiedler bestrebt sind,
die Obstbaumzucht in unserer Gegend auf dieselbe Höhe
wie in ihrer früheren Heimat zu bringen, beweist die
Thatsache, daß dieser Tage zwei Waggons Obstbäumchen
aus dem hiesigen Bahnhöfe eintrafen und unter die
Ansiedler vertheilt wurden.

11 . Thorn, 5. April. (Selbstmord.) Fähnrich
Klotz, einer der Hauptbelastungszeugen gegen den
kürzlich vom Kriegs- und Oberkriegsgericht zu zwei
Jahren Gefängniß und Degradation verurtheilten
Pionierunteroffizier Gust, hat sich heute früh mit
einem Revolver erschossen. — K. war der einzige
Sohn seiner Eltern, 18 Jahre alt und erst vor einigen
Monaten aus der Kadettenanstalt zu Lichterfelde ins
Regiment eingetreten. Was den jungen Mann in
den Tod getrieben hat, erscheint bisher nicht genügend
aufgeklärt.

11 . Thorn, 6. April. (Ueber d i e Lage der
Z u ck e r i u d u st r i e) mit besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse der hiesigen Gegend sprach in der
gestrigen Sitzung des landwirthschastlichen Vereins
Thorn Zuckerfabrikdirektor Berendes aus Culmsee.
Das von den Zuckerfabriken vor einigen Jahren ge ¬
schlossene Kartell, welches sich als eine Versicherung
gegen eine zu große Entwerthung des Zuckers darstellt,

wird ungünstig dadurch beeinflußt, daß der Konsum
des Zuckers in Deutschland weit hinter der Produktion
zurück bleibt. Während 38 bis 39 Millionen Zentner
Zucker produzirt werden, beziffert sich der Verbrauch
nur auf ca. 15 Millionen Zentner. In den letzten zwei
Jahren ist die Zuckerproduktion in allen Ländern
ganz erheblich gestiegen. Infolge dessen hat sich ein

Lagerbestand angehäuft, der vor IV 2 Jahren schon
19 Millionen Zentner Zucker ausmachte, am 1 . Sep ¬
tember v. I. aber aus 42 Millionen Zentner an ¬

gewachsen war. Dies läßt für die Rübenzuckerindustrie
eine Krisis befürchten. Redner sprach sich gegen die
von den Zucker produzirenden Ländern Europas in der
Brüsseler Konvention getroffenen Vereinbarungen aus.
Er erblicke in denselben eine große Gefahr für die ein ¬

heimische Rübenzuckerindustrie und eine erhebliche Be ¬
günstigung der Rohzuckerproduktion und empfahl, in

diesem Sinne eine Petition au den Reichstag zu senden.
Die Versammlung nahm indessen von einer Be ¬
schlußfassung in der Sache für so lange Abstand, bis
den gesetzgebenden Körperschaften des Reiches eine
Vorlage über die Zuckerindustrie gemacht werden wird.
Dann soll sofort eine eingesetzte Kommission die An ¬
gelegenheit weiter berathen und dem Vereine Vor ¬
schläge über eine Petition unterbreiten. In die Kom ¬
mission wurden die Herren Landrath von Schwerin,
Zuckerfabrikdirektor Berendes, Rittergutsbesitzer von

Kries-Friedenau und Rittergutsbesitzer Jischer-Linden-
hof gewählt.

Briefen, 4. April. (A u s E i f e r s u ch t.) t Als
der Arbeiter Gustav Grapentin sich am dritten Oster ¬
feiertage in der Morgenfrühe auf dem Heimwege von

einem Hohenkircher Tanzvergnügen befand, stieß er

seiner Geliebten, dem Dienstmädchen Anna Hinkel ¬
mann aus Hohenkirch, aus Eifersucht ein Messer tief
in den Rücken. Der Arzt hält es für fraglich, ob die
Schwerverletzte mit dem Leben davonkommen wird.

Bandsburg, 4. April. (Ein seltenes
Paar.) Auf dem hiesigen Standesamte wurde
heute die Ehe zwischen dem 82jährigen Arbeiter
Ferdinand Ernst und seiner 40jährigen Braut ge ¬
schlossen. Der „junge Ehemann“ ist trotz seiner Jahre
noch sehr rüstig und arbeitsam.

Konitz, 4. April. (Wegen Ungebühr
vor Gericht) wurde in der gestrigen Sitzung der
hiesigen Strafkammer der Rechtsanwalt Max Meibauer
aus Flatow, früher in Konitz, in eine Ordnungsstrafe
von 25 Mark genommen.

T. Schlochau, 6 . April. (Ueberfall.) Die
Wittwe ZeUmann von hier war gestern mit der Bahn
nach Konitz gefahren, um Einkäufe zu besorgen. Auf
dem Rückwege zum Bahnhöfe gegen 8 Uhr abends
wurde sie zwischen der Maykeschen Gärtnerei und dem
Bahnhofshotel plötzlich von einem hinter einem Baume
hervorspringenden Manne überfallen und mtt einem
Stocke niedergeschlagen, so daß sie für einige Augenblicke
die Besinnung verlor. Aus ihr Hülfegeschrei eilten
zwei Bahnbeamte herbei/ woraus der Kerl sich ent ¬

fernte und in der Dunkelheit entkam. In der Mayke ¬
schen Gärtnerei wurde Frau Z., die eine Wunde am

Kopfe hat, verbunden. Ein verdächtiger Mann wurde
zwar ergriffen, doch konnte Frau Z. ihn nicht wieder ¬
erkennen.

Aus Weftpreuften, 5. April. (Eine r 0 -

m antische Verlobung) hat am Charfreitag
in einem v-Zuge auf der Ostbahn stattgefunden. Eine
junge Lehrerin aus der Rheinprovinz reiste zu den
Osterferien nach Westpreußen. Unterwegs lernte sie
einen jungen Mann kennen, der dieselbe Reise machte
und sich ihr als Kaufmann vorstellte. Die beiden
Reisenden waren so bis Berlin gekommen, wo sie

einen halben Tag Aufenthalt nahmen. Bald
nachdem ~ beide zusammen die Reichshauptstadt
wieder verlassen hatten und im v-Zuge dahin ¬
rollten, nahm der Kaufmann Gelegenheit, der Lehrerin
seine Liebe zu gestehen und ihr als Beweis derselben
ein — Osterei zu überreichen. Als es die junge
Dame öffnete, fand sie darin zwei Verlobungsringe
mit den beiderseitigen Namen. Einer solchen über ¬
zeugenden Thatsache gegenüber konnte die Lehrerin
nicht widerstehen; mit holdem Erröthen nahm sie den
ihr gemachten Antrag an und die? Verlobung wurde
vollzogen. Nun erst offenbarte sich der glückliche
Bräutigam als Inhaber eines Bankgeschäfts in
Warschau.

Königsberg, 4. April. (Durch die Sek ¬
tion) der Leiche der kleinen Frieda May, der un ¬

ehelichen Tockter des wegen Mordverdachts verhafteten
Kaufmanns Büttner, hat nicht festgestellt werden können,
ob der Erstickungstod, durch gewaltsame Einwirkung
oder durch einen unglücklichen Zufall herbeigeführt
worden ist.

Königsberg i. Pr., 5. April. (Unglücks-
s a l l.) Bei dem Abbruch eines Hauses am Kaiser
Wilhelm-Platz wurden durch den Einsturz einer Decke
eine Frau schwer, zwei andere leicht verletzt.

Memel, 4. April. (Der angebliche
Ueberfall auf den Thorner Vieh ¬
händler.) Nach Berichten ostpreußischer Blätter
sollte bei Memel ein Viehhändler aus Thorn das
Opfer eines räuberischen Ueberfalles geworden sein,
bei dem ihm beinahe eine Baarsumme von 40 000 Mark
abgenommen wäre. Wie aus Thorn berichtet wird,
hat der Betreffende den Ueberfall fingirt, um damit
zu verdecken, daß er eine beträchtliche Summe Geldes
verjubelt hat. Es stellte sich heraus, daß die angeb ¬
lichen Verletzungen rc. nicht vorhanden waren, wodurch
man dem wahren Sachverhalt auf den Grund kam.

Standesamt Schnlrtz.
Vom 30. März bis 5. April. 1902.

Geburten. Reifenmacher Emil Reich 1 S. Ar ¬
beiter Wilhelm Tapper 1 S. Arbeiter Albert Schiemann
1 T. Arbeiter Franz Schmelzer 1 S. Arbeiter Reinhold
Wendt 1 T. Schmiedemeister Max Rady 1 T.

Sterbefälle. Maria Zittlau geb. Walzer 78 I.
Otto Wbsczinski 1 I. 15 Tg. Bahnwärter Heinrich
Gierke 79 I.

Witternngsbericht ju Bromberg,
Beobäch!mtfl&ftatro»:

Tageskalender für Dienstag, 8. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 34 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 27 Minuten. ;

Nördliche Abweichung der Sonne 6 ° 57'. Neu ¬
mond. Mondausgang nach 5 Uhr morgens. Unter ¬
gang gegen 7 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aut
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Skala für Äle Bewölkung: 0 — h-iter, l = leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedcck'.

Temveratumnaximlim gestern 5,0 Grad Reaumur
----- 6,2 Grad Celsius. XemveEaiurmimntttm nachts
— 0,1 Grad Reaumur *= — 0,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei östlichen Winden kühles, vielfach
trübes, zu Niederschlägen geneigtes Wetter.

(Nachdruck verboten.)

tlemefts.
Von Richard Bach.

Beim Präsidenten von Oynstetten war jour fix.
Dieser Tage unterschied sich ganz und gar von den
anderen gleichen Namens, Geist, Witz, Frohsinn gaben
sich in den gastlichen Räumen stets ein Stelldichein, es
herrschte keine Kaste, gemeinsames Rosenband heiteren
geistvoller Lebensfreude umschlang alle, welche auf
Bildung und Sitte Anspruch machten. Die in vor ¬

nehmer Einfachheit ausgestatteten, zu gemüthlichem
Verweilen einladenden weiten Gemächer des villen ¬
artigen Gebäudes sahen auch heute wieder eine aus ¬

erwählte Gesellschaft in sich versammelt. Es ging
zwanglos her. Dort huldigte man dem L'hombre
und Wist, im Billardzimmer setzte ein Ka ¬
rambolagekünstler die Zuschauer in Staunen,
im Wintergarten plauderten Pärchen, aus dem
Musiksaal drangen die Thue der Geige hervor
und im Zimmer der Wirthin beschäftigten sich ältere
Damen mit intimer Unterhaltung, deren einziger
Gegenstand die blendend schöne Französin, ein herr ¬
liches Weib von königlichem Wuchs mit unergründ ¬
lichen Nixenaugen, war. Die Vikomtesse du Barail
zeigte sich zum erstenmal in diesen Räumen, als Braut
des Oberleutnants Elemer Graf Sandor, des un ¬

ermeßlich reichen Magnaten, des Abgottes aller Damen,
alt und jung. Er. der sonst unnahbare, spröde Sohn
der Pußta, hatte sich gelegentlich eines Aufenthalts in
Monte Carlo durch das girrende Lächeln der blonden
Gallierin und das Räthsel ihrer Augen fesseln lassen.
Er wollte es lösen und die Sphinx sein eigen
nennen, so hatte er geschworen und Graf Sandor
hielt seine Schwüre! Er hatte gefreit mit dem
lodernden Feuer des Magyaren, mit ungezähmter
Wildheit die räthselvolle Sphinx so lange umworben,
bis sie besiegt an seiner Brust ruhte und das fast
herrisch von ihm erheischte Ja flüsterte. Bald sollte
die Ehe geschlossen werden und dann folgten die
Monde der Rosen auf einem der Schlösser des
Magnaten.

„Meinen Sie, Liebste?“ forschte zweifelnd die Feld ¬
zeugmeistersgattin.

„Unzweifelhaft. Exzellenz. Arsen allein geben solchen
Glanz den Augen, ein solch oft vulkanisch aufleuchtendes
Gluten, verbunden mit jener Glätte und Alabasterfarbe
der Haut.“ . ; ^

„Kann's mt recht glauben,“ warf eine alte Er ¬
laucht auf gut Wienerisch ein und schüttelte das Haupt.

„Glaubens nur, Erlaucht, fragen's beim Zigeuner
an, Arsen wirken trügerische Wunder — ach. Du
armer Elemer!“

.

Die drei seufzten, schwiegen und sahen sich an.

„Sie hat so etwas an sich, so — so einen

Duft —“

„Haut gout“, vollendete sarkastisch Exzellenz.

„Doch nicht, wenigstens noch nicht, bis jetzt nur so
eine Art Weltparfüm — sie versteht sich auf Kosmetik,
ja, ja.“

Und sie steckten die Köpfe zusammen und
zischelten — ja, bei Präsident^ gab's immer etwas
Neues!

Ein verspäteter Gast trat unbemerkt ein. Den
hochgewachsenen Mann mit dem antik geschnittenen
römischen Profil kleidete der lange einreihige Gehrock
vortrefflich, das graue Auge, unter feinen Brauen
liegend, von langen schwarzen Wimpern überschattet,
fesselte jedermann unwillkürlich. Es lag in diesen
Augen gleichzeitig Haß und Liebe, Abwehr und Zu ¬
neigung, doch auch cynischer Spott leuchtete aus ihnen
hervor und erbarmungslnse Wildheit. Das Auge allein
machte den Mann, das empfanden sofort die wenigen,
welchen sein spätes Erscheinen nicht entgangen war.

„Ah, der Marchese von Orgilo tritt auf die
Bühne,“ zischelte man sich zu und erwiderte stumm die
kurze Neigung des Benetianers, welcher zur Frau von

Oynstetten schritt, diese zu begrüßen.
„Erfreuen Sie uns heute durch kein Lied?“

wandte sich die alte Erlaucht an den sie in den Musik ¬
saal geleitenden Marchese.

„Es giebt Stunden, gnädigste Erlaucht, in denen
man die Töne des Höllenchors erschallen lassen
möchte oder gar keine. Dies letztere ist heute mein
Fall.“

„Ei, ei, Marchese, daran scheint mir die du Barail
schuld zu sein?“

„Erlaucht mögen so unrecht nicht haben.“— „Ah,
Vikomtesse“, wandte sie sich lebhaft an die soeben am

Arme ihres Verlobten vorbeigleitende Französin, „ver ¬
einen Sie Ihre Bitten mit den meinen, denken Sie, der
Marchese will nicht singen!“

„Wie?“ mischte sich Graf Sandor ein. „warum
willst Du nicht, Orgilo?“

„Ich fühle mich heut' teuflisch veranlagt, caro

amico, alte Trugbilder erhalten wieder Farbe, in mir
streiten Zorn und Verachtung — heut' zum Lobe der

Frau zu singen, nein, niemals!“
„So schmähen Sie uns, Marchese,“ forderte

chmelzenden Tons mit girrendem Lächeln die
Vikomtesse auf.

„Sie haben es gewollt, Vikomtesse. Aber ich werde
italienisch, in der Mundart der Gondoliere singen,
das versteht man nicht, andernfalls, ha, ha, wiese man

mir mit Recht die Thür. Wo ist eine Guitarre?“
„Mir müssen Sie aber den deutschen Text auf ¬

schreiben, Marchese — ist er pikant?“
„Freude würden Exzellenz nicht daran erleben.“
„Ach was, wir vertragen ein Stößer! — nu

schaffens aber los.“
Der Marchese lehnte sich an die Kante des Kamin ¬

sims und vräludirte. Die Melodie klang gassen ¬
hauerisch, doch athmete sie tiefe Glut und andererseits
drückten die lässig hingeworfenen Töne Verachtung
aus. Ein starker Griff in die Saiten und er begann:

„Seht, wie sie mit Lächeln girren.
Wie sie lockend Dich umschwirren.
Wie sie putzen ihre Leiber!
Pah — die Weiber!
Ridalala .... ridala!

Niemand verstand den Text, nur die eine allein,
auf welche Orgilo mit unsagbarer Verachtung den
Blick und den Vortrag richtete. Das Ausdrucksvolle
desselben wurde in meisterhafter Weise durch Gesten
erhöht. Im ganzen Zuschauerraum ahnte man in ¬
stinktiv, daß durch das Lied mehr als eine Schmähung
der Frau beabsichtigt sei. Unsichere, verstohlene Blicke
huschten zur du Barail, welche blassen Antlitzes,
Schrecken im Auge, im Fauteuil lehnte.

Schwören Dir, Du seist ihr Leben,
Küssen Deinen Freund daneben.
Was macht ihnen ein Verräthchen,
Pah — den Mädchen!
Ridalala - ridala!

Cynisch auflachend griff der Marchese den Schluß ¬
akkord und:

„Wie des Mohnes rothe Blüte
Brennt und flattert ihre Güte,
Eh'r dem Sumpfgrün magst Du trauen,
Pah — als Frauen!

Voll unsäglichster Verachtung warf er die letzten
Strophen heraus und mit nichtachtender Geste, als ob
er Schmutz wegschleuderte, der du Barail ins tobten»
bleiche Antlitz, aus welchem die Nixenaugen entstellt vor

Schreck und Angst starrten.
„Ridalala — ridala I“

höhnte seine Stimme noch und dann legte er die
Mandoline beiseite.

Todtenstille! Die Wirkung des soeben Gehörten,
Unverstandenen lähmte alle Geister. Nach geraumer
Zeit erst erwachte man und versuchte zu applaudiren.
Die Gesellschaft erhob sich, wandte sich, suchte andere
Gemächer auf und nur flüsternd geschah Zwiesprach.

Graf Sandor näherte sich anscheinend unbefangen
dem Marchese: „Diese unqualifizirte Beleidigung fordert
Blut — mein Zeuge ist Rittmeister von Wyscheczki,“
zischte er Orgilo zu.

„Charmant, Graf,“ qqB s lächelnd der Venetianer
zurück, „für mich wird Baron Klönne eintreten —

ä rivederci, amico.“
Graf Elemer ruhte auf dem Schmerzenslager.

Ter linke Fuß wies einen Gipsverband auf, einen

schweren Knöchelbruch zu heilen, welcher durch einen

Fehltritt beim Verlassen des Wagens, der ihn zum
Ort des Zweikampfes geführt hatte, veranlaßt worden
war. Das Renkontre erlitt natürlich durch diesen
Zwischenfall eine Verschiebung auf lange Zeit hinaus.
Der Grast befand sich in denkbar schlechtester Stimmung.
Krank, Zweifel an der Heißgeliebten und, wie er

meinte, ein gewisses beleidigend s Mitleid, mit welchem
er von seinen näheren Freunden beglückt wurde — was

lag in der Lust?!
Der Diener trat leise herein und überreichte auf

silberner Platte ein stark nach Pau D'Espagne duften ¬
des Billet. Er griff hastig danach, das Blut kehrte in
seine Wangen zurück, die Augen leuchteten fröhlich auf.
Von ihr! Schnell überflog er den kurzen Inhalt und
sank stöhnend, verzerrten Antlitzes auf die Lagerstatt
zurück: „Verd . . kam's leise über die blutleeren
Lippen, „sie ist nach Paris geeilt.“

„Sie war, sie ist noch heute mein angetrautes
Weib, Elemer,“ berichtete der Marchese, „vor zwölf
Jahren führte ich sie heim, doch trotz ihrer siebzehn
Jahr konnte sie bereits auf eine Vergangenheit zurück ¬
blicken. Sie. das Madonnengesicht, betrog mich mit
raffinirter Schlauheit; ich schoß zwei ihrer Liebhaber
im Duell nieder und nahm die Reuevolle wieder auf.
Da hinterging sie mich abermals; ich peitschte einen
sehr hohen Herrn, mußte flüchten und kaufte mich hier
bei Euch an. Von meiner Gattin hörte ich nie wieder
etwas, Aufrufe und Erkundigungen ergaben
nichts und ich wähnte sie todt. Als ich neulich
Abend die Vikomtesse du Barail erblickte, schrie alles
in mir auf: Sie ist es! Allein sie gab sich so un ¬

befangen, sprach ein so vollendetes Deutsch, war ja auch
blond und ihre Brauen wiesen helle Farbe auf,
während meine Margot eine dunkle Schönheit gewesen
war. Nur die Nixenaugen und etwas Eigenthümliches
im Klang der Stimme ließen meinen Verdacht nicht
zur Ruhe gelangen. Ich trug jenes Lied, welches uns
der Gondoliere aus einer Luftfahrt während unserer
Flitterwochen zum Besten gegeben hatte, vor und — sie
war es, sie, meine Gattin !“

Graf Sandor seufzte tief auf, er reckte die Hand
und der Marchese schlug ein mit festem Druck: „Ein
grausam tiefer Schnitt war's, Elemer, doch er heilte
Dich und brachte Dir Rettung vor dieser Teufelinne.
Bei unserem großen Dogen, Freund, ich mußt' es thun!“

Auf dem Schlachtfeld von Solferino sah es

fürchterlich aus! Marodeure beider Armeen, licht ¬
scheues Gesindel aller Art, gingen dem Raub nach
auf blutgetränkter Wahlstatt. In einem Wirths ¬
haus auf der Südseite beider Schlachtlinien,
da, wo Husaren und Panduren mit Zouaven und
Bersaglieri geplänkelt hatten, ging es toll her.
Ein schönes blondes Weib, nur nothdürftig bekleidet,
befand sich als gute Beute in den Händen der
Kroaten . Ein österreichischer -Husaren-Osfizier
mit starker Bedeckung hinter sich parirte den Hengst
vor den erleuchteten Fenstern des Saales und schaute
in das wilde Treiben hinein. Da zuckte es in seinen
Augen jäh auf, sein Antlitz wurde aschfahl und er

machte eineBewegung, vom Gaul zusteigen, um sich durchs
Fenster zu schwingen, als plötzlich im Saal ein Schuß fiel.
Nachdem der Pulverdampf gewichen, sah Graf Sandor
die Bicomtesse du Barail, seine ihm einst entlaufene
Braut, leblos hingestreckt — die Spionin Napoleons,
die. Maitrcsse, war im hitzigen Streit um ihre Person
von einem eifersüchtigen Liebhaber erschossen und end ¬

lich von der Nemesis ereilt.
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Verblichenen .... In Miranda de Ebro, als der
Schaffner einen Augenblick nicht aufpaßte, stieg
ein Engländer, der von Bilbao kam, wo er schon
einige Jahre ansässig war, in das Koupee zu dem
Todten ein. Der Engländer, der gern seine Pfeife
rauchte, bat seinen Reisegefährten höflich um Er ¬
laubniß ; dieser sagte aber kein Wort. — Er wird
schlafen — dachte der Engländer. Da er aber ein
Fenster öffnen wollte, damit der Rauch hinauszöge,
sagte er zu seinem Mitreisenden: „Erlauben Sie, daß
ich das Fenster herunterlasse?“ Der Reisegefährte
mit der Mütze über den Augen antwortete kein Wort.
— „Scheint ein sonderbarer Heiliger zu sein!“ dachte
der Engländer. Bei Venta de Bannos geschah etwa?
Unerhörtes. Infolge der vielen Stöße, die der Zug
erhielt, als er über die Weichen fuhr, fiel
der Reisegefährte von seinem Sitze auf den
Fußboden. Der Engländer war sehr über ¬
rascht, als sich der Gefallene nicht erhob,
und wie er ihm aufhelfen wollte und bei
der Hand nahm, merkte er, daß sie eiskalt war. —

«Es ist ein Reisender, der gestorben ist,“ sagte sich der
Engländer und dachte dabei: „In diesem verstuchten
Lande hier wird man sagen, ich hätte ihn umgebracht.
Ich muß mich aus dieser peinlichen Lage befreien.“
Und rasch entschlossen machte er die Thüre auf, nahm
den Leichnam und -- warf ihn hinaus ! In Valladolid
kam der Schaffner wieder und sah erschrocken auf den
leeren Platz, wo er „seinen“ Reisenden gelassen hatte.
Er faßte sich aber ein Herz und sagte zu dem Eng ¬
länder: „Die Fahrkarte, mein Herr.“ Und dann, wie
zerstreut: „Fuhr in diesem Koupee nicht noch ein
Reisender?“ — „Jawohl, gewiß . . . .“ antwortete
der Engländer nicht minder gefaßt, „der ist auf der
vorletzten Station ausgestiegen.“ Der Schaffner stand
wie versteinert!“

— Bedenkliche Vornamen. Als Pre ¬
toria von den englischen Truppen genommen wurde,
herrschte in England ein solcher Jubel, daß viele
Eltern ihren Töchtern, die zufällig an jenem Tage
geboren wurden, in patriotischem Hochgefühl den
Namen „Pretoria“ gaben. Für die bevorstehende
Königskrönung hatte nun eine Anzahl englischer Väter
und Mütter, die in diesem Jahre Familienzuwachs er ¬

warten, eine ähnliche Demonstration geplant: man

wollte den am Tage der Krönung geborenen Mädchen
den Namen „Coronia“ geben. Gegen diesen Be ¬
schluß erhob sich jedoch dieser Tage in
einem großen englischen Blatt eine warnende
Stimme. Eine praktische und offenbar sehr
weitschauende Engländerin schrieb nämlich: „Wollen
denn die betreffenden Eltern ihre Töchter fürs ganze
Leben unglücklich machen? Bedenken sie denn nicht, daß
man stets wissen wird, wie alt ein Mädchen ist, das
den Namen „Coronia“ führt? Und giebt es für eine
Frau etwas Schlimme- es, als daß jedermann ihr Alter
kennt?“ Diese Beweisführung machte einen gewaltigen
Eindruck, und es wird am Krönungstage sicher kein
Mädchen den Taufnamen „Coronia“ erhalten. Wer
seine Tochter lieb hat, thut alles Mögliche, um ihr
Alter zu verheimlichen, allerdings erst, wenn sie „zu
Jahren“ gekommen ist.

— D i e geadelten Götter. Von der
Reise des chinesischen Hofes von Singanfu nach Peking
berichtet die „Revue de Paris“ einige spaßhafte Einzel ¬
heiten. Die Kaiserin-Wittwe halte von den Zufällen
dieser Odyssee nicht viel zu leiden und wachte darüber,

'

daß man für sie sorgte. Ihr Küchenchef war jedoch
'

etwas gewissenlos und suchte gar zu viel für sich ein ¬
zuheimsen. Eines Tages bot ein glücklicher Mandarin
Krebse für das Diner der Herrscherin an. Der Küchen ¬
chef sagte: „Gut, aber wenn ich nicht 5000 Taöls
bekomme,

_

wird die Kaiserin niemals von diesen
Krebsen kosten.“ Der Mandarin hatte nicht genug
Taöls bei sich, aber die Krebse waren trotzdem
nicht verloren, denn der Küchenchef — labte sich
selbst daran. Der Kaiser selbst und die junge
Kaiserin wurden sehr vernachlässigt; man vergaß
öfter sogar, ihnen ihre Mahlzeir zu serviren. Sie er ¬

gaben sich darein. Als man den Gelben Fluß ohne
Unfall überschritten hatte, verlieh der dankbare Kaiser
den Göttern des Ortes Adelstitel, und zwar durch
folgendes Dekret: „Wir sind am 14. Dezember von
Kai-Fong nach Lien-Duen aufgebrochen. Es war

schönes Wetter und der Strom sehr ruhig. Unser
Schiff ging sehr gut, und jedermann war befriedigt.

Wenn man nach der Ursache dieser glücklichen Reis?
forscht, findet man, daß die Flußgötter unS wunderbar
beschützt haben. Wir sind ihnen dankbar und verleihen
daher den Göttern Ta-Wan, Tstang-Kinn und andern
zum Dank einen Adelstitel. Der Minister des Ritus
soll passende Titel vorschlagen und uns dann einen
Bericht einreichen u. s. w. •

Standesamt Prinzenthal.
Vom 15. bis 31. März

Eheschließungen. Arbeiter Hermann Buschk<,
Therese Hübner. Musiker Heinrich Flock, Emilie Holinski.

Geburten. Arbeiter Karl Knovf l T. Arbeiter
Paul Werner 1 T. Maurer Anton Malickt 1 T. Ar ¬
beiter Valentin PolaSzek 1 T. Wagenführer Julius
Lehmann 1 T. Tischler Josef Fischer 1 T. Lokomotiv ¬
heizer Adolf Borth 1 T. Arbeiter Gustav Adamczyk
1 S. Arbeiter Franz Behnke 1 S. Arbeiter Johann
Müller 1 S. Schlosser Otto Dannacker 1 T. Arbeiter
Adam Kriese 1 T. Schlosser Bernhard Metz 1 T, Tischler
Paul Ningert 1 «. Schmied Paul Schulz 1

Sterbefälle. Antonie Jaworski 4 I. Valerie
Czeikowski 9 M.

Hamburg, 5. April. (Kleesaatbericht von Georg
Schlesinger.) In den letzten 14 Tagen haben hier in
allen Farven Kleesaat ziemlich belangreiche Umsätze statt ¬
gefunden und nur der Mangel an passendem Angebot ist
einer weitereil Geschäftsausdehnung hinderlich gewesen.
Die Preise haben keine nenn enswerthe Veränderung er.

fahren, nur Raugräser mußt n merklich billiger er«

lassen werden. Für HVeißklet und
zeigt sich neuerdings lebhafterer Begehr; auch R o t h -

klee jeder Qualität ist wieder mehr beachtet. Die Läger
in A l s y k e habeil sich ganz erheblich gelichtet, desgleichen
sind die Vorräte von W u n d k l e e und G e l b k l e e

sehr klein. Australien meldet für Knaulgras einen
viel schwächeren Ernteausfall als in den Vorjahren.
Amerikanische seidefreie Luzerne wird in sehr schönen
Qualitäten recht preiswerth angeboten.

Berlin, 5. April. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 4497, Kälber 1095,
Schafe 10 381, Schweine 7596 — Bez. würd. für
lOOPsd.od.50 kgSchlachtgew. iilM.(f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischig«, n. ansgem. it. alt. ansgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte öftere 55—56
4. gering genährte jeden Alters 53—54

B u Neu: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 57—61
2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 56—57
8. gering genährte 53-55

F fi t f en it. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

'

t>) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahre alt 54—56
2. all. geilt. Kühe n. wenig, gut entlo. jung. . 52—53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 50—52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 45—48

Kälber: l.fste. Maftk. (Vollniilchm.) tt. b. Sangt. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68-7.6
3. geringe Saugkälber . 56—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 48—54

S rf) nf e: 1. Mastlämmeru. jüng.Masthammel. . 58-61
2. ältere Masthammel 49—55
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . . 43—48

Schweine: a) vollfleichige der feilten Nassen
• ö l n. derenKrenznug. i.Alter bis zu l'/i Jahr.

c \ 220—280 Pfund schwer 61
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 58-60
/ d) gering entwickelte 55—57
(e) Sauen . 54—56

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Das Nindergeschäft wickelte sich ziemlich glatt ab und

hinterlaßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
lebhaft und wurde zeitig ansverkauft. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig und wird voraussichtlich aus ¬
verkauft. Der Schweinemarkt war rubig u. wurde geräumt.
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Amtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektion
Berlin, 5. April.

Lvild v. '/» kg.
Nothwild, mänul. Enten ....

Wildschweine . .

— Gier p. Schock.
Kefchl»cht. ©riliioel Landeier . . . 2,70-3,00
Htthner.altep. St. 1,00-2,50 Butter.

do. junge p.St. 0,35-1,00 Preise src. Berlin
Tauben jnng.p.St. i),40-0,70 hi p. 50 kg . . 108—110
Gänse T, p. Va Kg. — [In do. ... 105-108

do. gefrorene 0,20-0.40 Abfallende . . 100-105

Geviehtssaal.
ä. Jnowrazlaw, 4. April. In der heutigen

Strafkammersitzung wurde der Vogt Peter
Tuszynski wegen Sittlichkeitsver brechen
(Vergehen gegen § 182 des Str.-G.-B.) in nicht öffent ¬
licher Sitzung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Wie aus dem Urtheilstenor hervorging, hatte der An ¬
geklagte, ein verheirateter Mann, sich gegen ein un ¬

bescholtenes, 16 Jahre altes Mädchen vergangen.

Bwwtt
— D i e „Unaussprechliche n“. Ein

englisches Blatt frischt ein heiteres Geschichtchen wieder
aus, das an den Namen des verstorbenen Fürsten
Münster anknüpft. Der Fürst, damals noch Graf,
war neben den beiden Kollegen, den Grafen Beust und
Schuwalow, zum Feste eines bekannten englischen
Staatsmannes geladen. Dem Diener desselben, der
die Namen derselben zu melden hatte, schien sein Amt
an dem Abend nicht leicht zu werden. Graf Schuwalow
ließ sich als erster der drei Herren melden. Sein
Name wurde als „Graf Shuffleoff“ (Graf Karten ¬
geber) weiter berichtet. Dann kam Graf Beust. Der
dienstthuende Geist rapportirte ihn als „Graf Beast“
(Graf Biest). Gras Münster kam nicht sonderlich
bester weg. Der Diener meldete ihn als „Graf
Monster“ (Graf Ungeheuer.)

— Weltverlassen. Die höchste bewohnte
Ortschaft Südtirols ist Schneeberg, die Ansiedelung
beim ärarischen Silber-, Blei» und Zinkbergwerk in
Hinterpasseir. Sie liegt 2480 Meter hoch. Nach dem
vorletzten Schneefall war dort über 2 Meter Schnee;
in den letzten Tagen kam noch Neuschnee von etwa
1.2 Meter hinzu, so daß die Häuschen im Schnee
schier begraben sind. Einwohner zählt» wie der
„Franks. Ztg.“ geschrieben wird, der Ort während des
Winters 200 bis 225. Während der Osterfeiertage
weilt ein Priester dort; im Sommer kommt jeden
Sonn- und Feiertag einer von Rabenstein dahin. Die
nächste Kirche ist in Rabenstein; der Besuch derselben
aber würde sammt dem Rückwege 5 Stunden in An ¬
spruch nehmen. Der nächste Arzt ist in St. Leonhard,
den zu holen ein tüchtiger Fußgänger (hin und zurück)
11 Stunden braucht. Die Ortschaft hat eine Kirche,
ein Wirthshaus und verschiedene kleine Läden, in
denen die Leute, die zumtheil den ganzen Winter den
Ort nicht verlassen, alles bekommen, was sie zum Leben
brauchen.

— Ein Arbeiter als Millionär.
Ein Arbeiter namens Adam Maitland, der in Fall-
River, Massachusetts, lebt, dürfte demnächst Millionär
und Graf von Lorrindale (in England) werden. Die
Geschichte dieser plötzlichen Titel- und Mittelerbscbaft
ist höchst merkwürdig. Im Jahre 1772 starb
Richard Maitland, Graf von Lorrindale, aber
als etwas später seine legitimen Erben in Eng ¬
land sein großes Vermögen theilen wollten, war
es ihnen unmöglich, sich eine den Tod des
gräflichen Millionärs bestätigende Bescheinigung zu
verschaffen. Ja, man wußte nicht einmal, wo er

gestorben war. Die Erben wandten alle erdenklichen
gesetzlichen Mittel an, um die Millionen und den
Adelstitel zu erlangen, aber ihre Bemühungen
blieben ergebnißlos. Fast ein Jahrhundert lang
folgte ein Prozeß dem anderen, bis man endlich
entdeckte, daß der Graf in New - Uork ge ¬
storben war, wo er auch lange Zeit gelebt
hatte. Jetzt blieb nur noch übrig, das den Tod be ¬
glaubigende Dokument ausfindig zu machen. Die Fa ¬
milie Maitland betraute mit dieser Aufgabe den Pastor
Jeffam von der presbyterianischen Kirche in Fall-
River, dessen Bemühungen Erfolg hatten. Das Do ¬
kument wurde gefunden, und die noch lebenden
vier Erben — der erwähnte Adam Maitland und
seine in Schottland lebenden Geschwister — werden
das auf mindestens 10 Millionen Mark geschätzte Ver ¬
mögen des Grafen von Lorrindale ausgezahlt bekom ¬
men, während auf den Adelstitel nur der älteste Bru ¬
der, eben jener Arbeiter in Fall-River Anspruch hat.

— Das Verkehrswesen in Deutsch-
Süd Westafrika ist um eine interessante Neu ¬
einrichtung bereichert worden. Wir entnehmen darüber
der „Deutsch-Südwestafrikanischen Zeitung“ folgendes:

ÄS De* Arbeit Lebn. S»
Roman von O. Elster.

(6. Fortsetzung).
5. Kapitel.

Lynden ging als armer, aber ehrlicher Mann aus
dem Zusammenbruch seines Geschäftes hervor, den
nicht er verschuldet, sondern die gewissenlosen Inhaber
des Bankhauses. Eine Anzahl anderer Geschäfte wurden
ebenfalls in diesen Zusammenbruch mit hineingeriffen
und eine Zeitlang schien es, als sollte eine allgemeine
Krisis über die Geschäftswelt hereinbrechen. Nur die
Anstrengungen einiger großer Bankinstitute verhinderten
ein weiteres Umsichgreifen des Unglücks.

An Lynden trat aber jetzt die Nothwendigkeit heran,
sich eine neue Existenz zu gründen. Er besaß nur
eine geringe Summe, welche zwar ihn und Edelgard
auf einige Zeit vor der äußersten Noth schützen konnte,
für die Zukunft jedoch nicht ausreichte.

Aber weder Lynden noch Edelgard waren derartig
veranlagt, daß sie in ihrer bedrängten Lage ver ¬
zweifelten. Sie mietheten in Berlin eine kleine be ¬
scheidene Wohnung und Lyndeü suchte nach paffendem
Erwerb. Er war bekannt mit vielen einflußreichen
Geschäftsleuten, die ihm gewiß eine passende Stellung
verschaffen würden.

Eines Mittags kam er freudig erregt nach Hause.
„Laß uns zuerst essen, mein Kind,“ sagte er

lächelnd. „Dann wollen wir über das Geschäft sprechen.
Ich denke, Du wirft heute mit Deinem Vater zu ¬
frieden sein.“

„Ich habe mich noch nie über Dich beklagt, Papa,“
entgegnete Edelgard heiter.

„Na, ich hätte es schon verdient, daß Du mir eine
tüchtige Standrede gehalten. Ich hätte besser für Dich
sorgen können.“

„Papa, ich bitte DiG quäle Dich doch nicht mit
solchen Gedanken 1“

„Nun ja, es ist ja nicht mehr zu ändern. Hätte
aber wirklich nicht geglaubt, daß Du eine so vorzügliche
Köchin wärest.“

„Ich habe mich doch stets um die Küche be ¬
kümmert, Papa.“

„Ja, ja, das hast Du. Jetzt merkt man das.“
Mit gutem Appetit sprach er dem einfachen Mittags-

essen zu. Dann lehnte er sich in den Stuhl zurück
und zündete sich eine Zigarre an, deren blauen Dampf
er behaglich in die Luft blies.

„Riechst Du nichts, Edelgard?“ fragte er vergnügt
schmunzelnd.

Seit dem 9. Dezember v. I. besteht zwischen Windhoek
und Gibeon und den Zwischenstationen eine Verbin ¬
dung mittels Heliographen. Die Ge-
sammtentsernung (Windhoek-Gibeon) beträgt etwa
320 Kilometer, die größte Entfernung zwischen
zwei Stationen etwa 70 Kilometer. Die Linie

.ist dem Privatverkehr geöffnet. Gebühren werden
vorläufig nicht erhoben. Die Dienststunden sind
zur Zeit von 6 bis 10 Uhr morgens. Sonntage aus ¬

genommen. Unter den günstigsten Bedingungen kann
ein Telegramm in etwa vier Stunden in Gibeon sein.
Zur Zeit dauert es meist länger, da jetzt in der Regen ¬
zeit oft Wolken oder auch das infolge der enormen

Hitze schon ganz früh am Tage eintretende Flimmern
und Schwimmen der Luft das Helwgraphiren auf einer
Staston unmöglich machen. Immerhin bedeutet die
Nachrichtenübermittelung eine bedeutende Verkehrsver ¬
besserung. Denn bisher konnten nur alle 14 Tage zwischen
Windhoek und Gibeon durch die Karrenpost Nachrichten
vermittelt werden, deren Beförderungsdauer 5 l
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/s Tage
beträgt. Der zur Verwendung kommende Brighton-
Heliograph ermöglicht es, die Sonnenstrahlen mit
einem oder zwei Spiegeln auf einen beliebigen Punkt
im Gelände zu reflektiren. Man stellt das Licht so
ein, daß die Gegenstation bei herabgedrückter Taste das
Licht sieht. Läßt mau die Taste los, so verschwindet
das Licht. Die Anwendung kurzer Lichtblitze und
langer Lichtzeicheu, entsprechend den Punkten und

Strichen des Morsealphabets, ermöglicht die Ver ¬
ständigung.

— Neue r S ch w i n d l e r t r i k. Ein tteueS
Schwindelmanöver ist, schreibt man demW.T.ausReichen-
bach i. Sachs., auf dem hiesigen Bahnhöfe mit Erfolg
in Szene gesetzt worden. Zwei Minuten vor Abgang
des Leipzig-Münchener D-Zuges ließ sich ein Reisender
von dem Bahnhosskellner einen Imbiß in den Wagen
reichen und verlangte, um ein Trinkgeld geben zu
können, das Wechseln eines Zwanzigmarkstückes mit
dem Bemerken: „Sie müssen mir aber das Wechsel ¬
geld erst bringen.“ Der Kellner fiel darauf herein,
wechselte rasch am Buffet, gab das Geld zum Abtheil
hinein und erhielt 5 Pf. Trinkgeld, nicht aber das
Zwanzigmarkstück, da der Zug davonfuhr. Ein Dienst-
telegramm nach Hof zur Ermittelung des Fremden war

ohne Erfolg. Auch in Plauen ist dem Gauner das
Manöver gelungen.

- Nach telegraphischer Mittheilung der deutschen
Postdirektion in Shanghai ist die von der Reichs-
Telegraphenverwaltung erbaute Fernsprech ¬
einrichtung in H a u k a u zunächst mit 38 An ¬
schlüssen dem Verkehr übergeben worden. Der Be ¬
trieb wird von dem deutschen Postamt in Hankau
wahrgenommen. Unter den Theilnehmern befinden
sich das deutsche Konsulat und die anderen fremden
Konsulate, sowie die hauptsächlichsten deutschen,
englischen, französischen, russischen Banken, Firmen,
Klubs u. s. w.

— E i n A b e n t e u e c auf der Eisen ¬
bahn. Der „Kleinen Presse“ wird aus Bilbao
folgende, wahrscheinlich gut erfundene Geschichte mit ¬
getheilt, die von der spanischen Zeitung „La Union
Republicana << erzählt wird: „In einem Badeort
an der spanisch-französischen Grenze starb ein Herr,
dessen letzter Wille tvar, in Madrid begraben zu
sein. Eine Verwandte begab sich deshalb zur
Station, um sich zu erkundigen, was der Trans ¬
port der Leiche nach genannter Stadt kosten
würde. — „Dreitausend Peseten“. Das war der
Fragestellerin ein bischen zu viel. Als sie sich
danach zum Gehen gewandt hatte, näherte sich
ihr ein Inspektor der Bahn, welcher zu ihr
sagte: „Ich habe gehört, daß Sie einen Todten
verschicken wollen und man hat von Ihnen dreitausend
Peseten verlangt. Für viel weniger regele ich diese
Sache. Ziehen Sie den Todten an; bringen Sie ihn
zwischen zwei Personen, als ob er gelähmt sei, auf
den Bahnhof und nehmen ein Billet für 70 Peseten
nach Madrid. Sie geben mir sowie dem den Zug be ¬
gleitenden Schaffner, der den Kadaver auf der Reise
zu bewachen hat, ein Trinkgeld, und die Geschichte ist
in Ordnung.“ Gesagt, gethan. Am anderen Morgen
brachte man den Todten, eingehüllt in einen großen
Mantel, die Reisemütze tief in den Augen, zur Bahn
und setzte ihn in einem Koupee 1. Klaffe in eine
Ecke. Auf der Reise kam der Schaffner von Zeit zu
Zeit und warf einen verstohlenen Blick auf den

„Ich vermuthe, daß Du heute eine bessere Zigarre
rauchst, als gewöhnlich.“

„So isffs! Aber fürchte nicht, daß ich ver ¬
schwenderisch werde. Diese Zigarre kostet wohl ungefähr
eine Mark, aber ich habe sie nicht gelaust, sondern der
Geheime Kommerzienrath Hallersmark hat sie mir
angeboten.“

„Du warst bei dem Geheimrath?“
„Ja — und ich glaube, ich habe jetzt etwas für

mich gefunden. Es kommt allerdings auf Dich an, ob
ich das Angebot Hallersmarks annehmen kann.“

„Auf niich, Papa?“
„Ja. Du weißt, daß Hallersmark Aufsichtsrath

einer großen elektrotechntschen Fabrik ist, welche haupt ¬
sächlich nach England und Amerika liefert. Jetzt will
man auch nach Südafrika und Australien Verbindungen
anknüpfen und sucht dafür einen kundigen Vertreter.
Der Geheinnath hat mir diese Stellung angeboten,
die mit der Zeit eine sehr einträgliche werden kann,
allerdings auch weite Reisen und vielleicht jahrelangen
Aufenthalt im Auslande erfordert. Dennoch möchte
ich diese Stellung annehmen, denn gerade der Aufenthalt
im Auslande ist mir angenehm, da ich dann nicht stets
mit alten Geschäftsfreunden zusammentreffe, die mich
in meinen früheren glänzenden Verhältnissen gekannt
haben.“

„Gewiß mußt Du die Stellung annehmen, Papa,
die Dir einen so erwünschten Wirkungskreis bietet.“

„Aber wir können dann nicht zusammen bleiben,
Edelgard. Denn ich werde keinen festen Wohnsitz
haben, wenigstens für die ersten Jahre ludst. Und auf
meinen weiten Reisen kannst Du mich nicht begleiten.
Wenn ich Dich in dem Schutz einer guten Familie
wüßte —“

„Aber, Papa, es war doch abgemacht, daß auch
ich mich nach einem Erwerb umsehen sollte!“

„Allerdings. Und, der Geheimrath bietet auch
Dir eine Stellung an. Er besitzt drei Töchter im
Alter von sechzehn, zwölf und zehn Jahren. Für diese
sucht er eine Erzieherin, welche auch seine Kinder
auf den Reisen, die sie jedes Jahr unternehmen,
begleiten muß. Die Erzieherin soll französisch und
englisch sprechen und musikalisch sein. Diese Be ¬
dingungen erfüllst Du ja. Du hast auf den Geheim ¬
rath einen vortrefflichen Eindruck gemacht, wie es
ja nicht anders zu erwarten war, und er bietet Dir
diese Stellung in seinem Hause an. Du sollst den
ganzen Haushalt und die Erziehung der Kinder leiten,
da des Geheimraths Schwester, die seit dem Tode
seiner Frau bei ihm lebt, in letzter Zeit kränklich ge ¬
worden ist. Wenn Du dieses Anerbieten annimmst,
Edelgard, kann ich über Deine Zukunft beruhigt sein,

da ich Dich in einem guten,, vornehmen und reichen
Hause weiß.“

Edelgard sah eine Weile sinnend vor sich nieder.
An eine Erzieherinnenstelle halte sie eigentlich nicht
gedacht; sie wußte nicht, ob sie sich für eine solche
eignete und sprach diese Zweifel auch offen ihrem Vater
gegenüber ans.

„Ich glaube,“ entgegnete dieser zuversichtlich, „daß
Du Dich gercche für eine solche Stelle eignest. Du
bist mit Deinen zwanzig Jahren so verständig und
selbständig, wie selten ein innges Mädchen in diesem
Alter. Außerdem hast Du schon unseren Haushalt
seit einigen Jahren selbständig geleitet, weißt also, was
dazu gehört. Ich würde Dir bett Vorschlag machen,
mit mir heute Nachmittag zum Geheimrath zu fahren
und Dir Deine Zöglinge einmal anzusehen. Dann
kannst Du Dich ja immer noch entschließen.“

„Du hast recht, Papa. Laß uns heute Nachmittag
hingehen.“

Der Geheimrath Hallersmark bewohnte eine Villa
in der Thiergartenstraße. Ein nicht sehr großer, aber
hübscher, mit alten Bäumen bestandener Park umgab
das Haus, welches, in einem einfachen klassischen Stil
gehalten, einen durchaus vornehmen Eindruck machte.
Die innere Einrichtung war dem Reichthum des Ge ¬
heimraths angemessen. Doch merkte man ihr an. daß
der Besitzer der Villa ein feingebildeter Kunstkenner
war, denn Bilder und Statuen erster Künstler füllten
die Salons. Vielleicht übertrieb er sogar diese Kunst ¬
schwärmerei etwas; er war wenigstens sehr stolz auf
seine Kunstschätze und pflegte sie jedem Besucher mit
einer gewissen Ostentation zu zeigen.

Im übrigen war er ein sehr unterrichteter Mann,
der auch als Politiker eine Rolle spielte. Er war

Mitglied des Reichstags und des Preußischen Ab ¬
geordnetenhauses, fast in allen Kommissionen, welche
handelspolitische und sozialpolitische Angelegenheiten
behandelten, war er Sprecher seiner Partei, wenn

diese Angelegenheiten im Plenum zur Sprache kamen,
und wurde oft von der Regierung zu gutachtlichen
Aeußerungen aufgefordert.

Mit seiner hohen, hageren Gestalt, dem glatt-
rasirten, scharfgeschnittenen Gesicht, dessen klug
blickende Augen durch eine Brille geschützt waren, dem
feinen Lächeln um den Mund und mit der hohen, leicht
gefurchten Stirn glich er mehr einpv.t Gelehrten, als
einem reichen Handelsherrn.

Er empfing Lynden und Edelgard in der zuvor ¬
kommendsten Weise.

„Sie würden mir einen großen Dienst erweisen,
Fräulein Lynden“, sagte er „wenn Sie sich meines
Hauswesens und meiner Töchter annehmen wollten.

Meine Schwester ist kränklich geworden und, offen ge ¬
standen, etwas zu alt und wunderlich für meine
Kinder. Sie werden ja selbst urtheilen können
— ich habe sie und meine Töchter bitten lassen, her ¬
zukommen.“

Nach kurzer Zeit betraten Fräulein Amalie
Hallersmark und die Töchter des Geheimraths den
Salon.

Fräulein Amalie war wohl zehn Jahre älter als
ihr Bruder. Sie war fast ebenso groß, aber von einer
erschreckenden Magerkeit; auf der scharfgeschnittenen
Adlernase saß ebenfalls eine Brille. Ihr Haar war

schon stark ergraut, aber zu einer sehr modernen Frisur
aufgebauscht. Ein schweres Seidenkleid umrauschte
ihre hagere Gestalt. Auf ihrem Gesicht lag ein
Ausdruck von grämlichem Ernst, Hochmuth und
Herrschsucht.

„Hier, Amalie,“ sagte der Geheimrath, „stelle ich
. Dir unsere neue Hausgenossin, Fräulein Edelgard

Lynden vor — ich sprach ja schon mit Dir über die
junge Dame. . .“

„Allerdings,“ entgegnete Amalie, indem sie Edel ¬
gard mit vornehmer Nachlässigkeit die Hand reichte.
„Ich würde einer Fremden das Hauswesen meines
Bruders gewiß nicht anvertrauen, wenn ich mich nicht
krank und schwach fühlte.“

Ihre robuste Gestalt strafte ihre Worte eigentlich
Lügen, denn sie sah durchaus nicht schwach und kränk ¬
lich aus.

Die drei Töchter des Geheimraths machten einen
ausgezeichneten Eindruck. Else, die älteste, sah ihrem
Vater sprechend ähnlich. Sie war nicht gerade hübsch,
aber der kluge Ausdruck ihrer großen blauen Augen und
das freundliche Lächeln des fein geschnittenen Mundes
ließen die Unregelmäßigkeiten ihres schmalen, blaffen
Gesichts vergessen.

Elfriede, die zweite, war kleiner, stärker und
kräftiger und versprach einmal eine Schönheit zu werden.

Margarete, die jüngste, war ein munteres, kleines
Ding mit hübschen, braunen Locken und einem lustigen,
schalkhaften Ausdruck in den braunen Augen.

Der Geheimrath zog die Kleine auf seinen Schoß.
„Das ist unser Nesthäkchen“, sagte er freundlich,

das braune Haar seines jüngsten Kindes zärtlich
streichelnd.

„Ja, und Dein Verzug, lieber Bruder“, sehte
Fräulein Amalie hinzu. „Sie werden mit dem wilden
Mädchen Ihre liebe Noth haben, Fräulein Lynden.“

»Ich hoffe, wir werden uns schon verstehen“, ent ¬
gegnete Edelgard liebenswürdig, indem sie jedem der
jungen Mädchen die Hand reichte.

(Fortsetzung folgt.)



Äw» Stadt ttitJ Laad
Bromberg» 7. April.

* Bismarckkommers des Oftmarkenvereins.
Der Deutsche Ostmarkenverein ist gewissermaßen ein
Kind Bismarcks, denn seiner Anregung verdankt er

feine Entstehung. Varzin ist die Geburtsstätte des
Vereins, und die ersten Hakatisten erblickten dort in den
denkwürdigen Septembertagen deS Jahres 1899 „das
Licht der Welt“. Es ist daher nichts Wunderbares
dabei, daß der Ostmarkenverein des GeburtStageS
unseres großen BiSmarck gedenkt, und eher könnte
man sich darüber wundern, daß die „Ostmärker“ nicht
schon längst den ersten April zu ihrem Feiertag er ¬

hoben haben. Der Ostmarkenverein hat in diesem
Jahre an seine zahlreichen Ortsgruppen im Osten und
Westen des deutschen Vaterlandes die Aufforderung
ergehen lassen, durch Festlichkeiten den Geburtstag
des größten Deutschen zu begehen, und selbstverständ ¬
lich war unsere Ortsgruppe, an deren Spitze Herr
Professor Wiesner steht, der Anregung gefolgt. Es
haben solche Bismarckkommerse schon sehr viel
jetzt stattgefunden, und man hat gelesen von der
Begeisterung, mit der da die Hakatisten unseres National ¬
heroen gedachten. Es war genau so bei uns. Der
Kommers vom Sonnabend fand im Patzerschen Saal
statt und vereinigte etwa 300 Theilnehmer. P ächtig
war der Saal geschmückt, in Grün prangte die Bühne,
die von den Büsten Bismarcks und Kaffer Wilhelms ll.
flankirt war. Die Besucher rekrutirten sich aus allen

'Sclnchten unserer Bevölkerung. Ein besonders erfreuliches
Bild bot ein Tisch, an dem der D.C. saß — d. h. die aktiven
Burschenschafter, soweit sie Bromberger sind und hier
die Ferien über weilen. Eine ganze Reihe Burschen ¬
schafter verschiedener deutschen Hochschulen war vertreten.

Mütze und Band schmückte sie, natürlich tranken sie
auch tüchtig und stellten sich überhaupt als eine Truppe
und Gruppe dar, die dem ganzen Kommerse eine Art
Rückgrat gab. UebrigenÄ sah man da auch „alte
Leute“, die Philister, geschmückt mit Band und Mütze.
Das Präsidium führte Herr Dr. Rennefarth aus Schleu--
senau, und zwar in einer Form, die ihm bei aller
Kritik doch allgemeine Anerkennung eintrug. Herr Dr.
R. wußte Kommersdisziplin zu halten, was bekanntlich
die Hauptsache ist, und man muß sagen, daß die
Schleusenauer diesmal die Führung in unserem „Groß-
Bromberg“ mit viel Geschick handhabten. Nachdem der
Präside die Theilnehmer begrüßt, stieg das erste All ¬
gemeine, „Vaterland, geliebte Erde“, und dann erhob
sich Herr Professor Wiesner, um in kurzen Worten
den Kaisertoast auszubringen. Man redet bei solchen
Gelegenheiten mitunter viel, das Bedürfniß — wenn

nicht der Zuhörer, so doch jedenfalls der Redner —

ist riesengroß, aber diesmal hatte man der Redeluft
eine weise Schranke gesetzt: ES redet niemand, der
nicht im „Buch steht“. Es kam also im offiziellen
Theil nur noch die Festrede, die Herr Oberlehrer Dr.
Schmidt hielt. Es ist über Bismarck viel geredet wor ¬

den, so daß die Aufgabe, bei einer solchen Gelegenheit
Festredner zu sein, zunächst etwas undankbar erscheinen
muß. Dr. Schmidt verstand es, dem altvertrauten
Theny eine neue, überaus sympathische Seite abzu ¬
gewinnen. Nach einer kurzen Einleitung kam er auf
den „Menschen Bismarck“ zu sprechen, wie er uns in
seinen Briefen an seine Braut und Gattin entgegen ¬
tritt. Wir kannten diese Seite von Bismarck bis vor

kurzem nicht. Wir verehrten — wie der Redner
treffend ausführte — den „gepanzerten Ritter“, der
furchtlos und auch rücksichtslos seinen Weg ging. In
diesen Briefen aber tritt uns das echt deutsche Ge ¬
müth Bismarcks, das echt deutsche Gemüth überhaupt
entgegen, es enthalten diese Briese so viel Poesie, so
viel, was zum Herzen spricht, daß man förmlich über ¬
rascht ist. Der Redner verlas einige dieser Bri se und
gab die Erläuterungen, und lautlos horchte die Ver ¬
sammlung den in ihrer Einfachheit so herrlichen Worten
des verstorbenen Helden. Zum Schluß kam der Redner
auf die Beziehungen des Fürsten zum Ostmarkenverein
zurück, auf die denkwürdige Fahrt der Posener nach
Varzin, auf die ehrenden Worte der Bismarckischen An ¬
sprache. Alle sind die Deutschen in der Ostmark be ¬
rufen, zusammenzustehn im Kampfe gegen das Polen ¬
thum; der Speer des Fortschrittlers hat in der
Phalanx genau dieselbe Bedeutung wie der des
Reaktionärs. Es ist die Pflicht und Schuldigkeit eines
jeden Deutschen, seinen Mann zu stellen in jener
Phalanx. Redner schloß seine begeisterten und be ¬
geisternden Worte mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland. Es waren viele in der Versammlung, die

jene Huldigungsfahrt mitgemacht hatten, und Er ¬
innerungen wurden ausgetauscht nach der Festrede, der
allgemeiner Jubel folgte. Die Liedertafel unter

Führung ihres bewährten Dirigenten Schattschneider
hatte es übernommen, das Fest durch ihre Vorträge zu

verschönen; mehrmals erschienen die Herren auf der
Bühne und ließen ihre prächtigen Gesänge erschallen.
Aufrichtigen Dank gebührt den Herren, und er wurde
ihnen auch in ehrendster Form zu theil: es wurde
manches vivat crescat! auf den Verein ausgebracht
und freudig aufgenommen. Die Stunden verrannen
schnell in der gemüthlichen Kommersstimmung, die die
Theilnehmer beherrschte. Ueberreich fast war die Zahl
der Lieder, die absolvirt werden mußten. Es waren
die allgemein bekannten Kommerslieder, aber auch
zwei, die „Lokalposten von bewährtem Ruf“ eigens
für diesen Abend gedichtet hatten. Durch
Gedankenreichthum und vollendete Form gefiel vor
allem das mit „L. E.“ gezeichnete „Gedächtnißlied auf
den Fürsten Bismarck“. Hübsch war auch das mit
,.R. F.“ gezeichnete Kampflied „Die Wacht an der
Weichsel“. Die Verfasser waren natürlich zugegen, und
ein herzliches Schmollis wurde beiden Herren gebracht.
Erfreulich war es, daß Herr Professor Dr. Bocksch deS
Herrn gedachte, der unsere Ortsgruppe in so vortreff ¬
licher Weise leitet, unseres allverehrten Herrn Pro ¬
fessor Wiesner, des Mannes mit dem warmen,
begeisterten Herzen, zu dem die Bromberger Orts ¬
gruppe dankbar und mit Verehrung emporschaut. Der
Redner wußte aus diesem Anlaß den rechten
herzlichen Ton zu finden für seine Worte, die
allen aus dem Herzen gesprochen waren. Doch
der Referent kommt nun zum Schluß und stellt
fest, daß der Abend sich nicht allzu lange ausdehnte.
Etwa um 3 Uhr gingen die letzten heraus, um noch
in diesem oder jenem „Tag und Nacht geöffneten Cafo“
über die Eindrücke des Abends zu plaudern. Die
Ortsgruppe Bromberg des Deutschen Ostmarkenvereins
hat jedenfalls bewiesen, daß sie lebenskräftig ist, und
wir hoffen, daß sie den Geburtstag unserer National-
heroen auch weiterhin nicht vorübergehen lassen
wird, um diese, ihre Lebenskraft rein äußerlich zu
dokumentiren.

* Die Historische Gesellschaft hält ihre nächste
Monatsversammlung ant 10 . April, abends 8 V 4 Uhr,
im Zivilkasinv ab. Auf der Tagesordnung steht u. a.

eine Vorlesung des Forstmeisters Schulz aus: „Hollweg,
über die geologische Vergangenheit des Netzediftrikts“
(Manuskript).

* Deutscher Privatbeamtenverem, Zweig ¬
verein Bromberg. Die diesjährige ordentliche
Hauptversammlung findet heute Abend 9 Uhr im
Restaurant von Franke, Fischerftraße, statt.

A Crone a. B., 6 . April. (Verschie ¬
denes.) Am 9. April veranstaltet der Ostmarken ¬
verein im Delangschen Saale einen Bismarckkommers.
— Der hiesige Gesangverein „Eintracht“ wird am

20. April int Gutzkeschen Saale seine Hauptversamm ¬
lung abhalten. — Im Meuselschen Saale wird am
15. d. M. ein Robert Johannes-Abend stattfinden.

C. Budsin, 6 . April. (Aus dem Thier-
leben. E i n b r u ch.) Eine dem Gutsbesitzer
Lindenberg-Kunkolewo gehörige 10jährige Jagdhündin
brachte 22 lebende Junge zur Welt; übrigens hat diese
schon früher 15—18 Junge mehrmals geworfen. —

Dem Besitzer Bruno Tonn in Siebenschlößchen wurde
von seinem aus der Zwangserziehung stammenden
Hütejungen Baron die Kommode erbrochen und sein
Geldvorrats) entwendet. Der freche Bube war erst
drei Tage int Dienst und ist noch nicht ergriffen.

h. Schotten, 4. April. (Verschiedenes.)
Gestern gegen Abend zog in beträchtlicher Höhe lang ¬
sam in östlicher Richtung ein Luftballon über unsere
Stadt, obwohl die Luftströmung in Baumhöhe eine
westliche war. — Bei der gestern hier im Klattschen
Lokal stattgefundenen Holzlizitation von der königlichen
Oberförsterei Eksteller wurde das Holz, Brenn- wie

Nutzbolz, meist nicht über den Taxwerth verkauft. —

Die hier bis vor kurzem unter den Kindern stark aus ¬
gebreitete Masernkrankheit ist erfreulicherweise im
Erlöschen begriffen. — Der Lehrer Krüger I.
von hier ist zu einem 14tägigen pomologi-
sehen Kursus nach Koschmin einberufen worden, und
müssen die Schüler der siebenklassigen hiesigen Schule
von vier Lehrern, da eine Lehrerstelle seit längerer
Zeit unbesetzt ist, während dieser Zeit unterrichtet
werden. — Durch den in den letzten Tagen massenhaft
niedergegangenen Schnee und Regen sind die Wiesen
an der hier vorbeifließenden kleinen Welna vollständig
überschwemmt und ist auch die Bestellung des niedrig
gelegenen Ackerlandes fürs erste nicht thunlich.

E. Posen, 6 . April. (Wohnungsmiethe
und B a u t h ä t i g k e i t.) Posen ist durch seine
hohen Wohnungsmiethen bekannt. Die eingeführte Re ¬
form der Grundsteuer und der höhere Steuerzuschlag
haben eine weitere Miethssteigerung zur Folge. In
der Altstadt sind Mittelwohnungen von 3—4 Zimmern
um 40—50 Mark, große Wohnungen um 100 Mark
und mehr im Preise erhöht werden. Manche Miether

lassen sich die Erhöhung gefallen, viele werden aber
wohl ausziehen. Der Vortheil kommt den Vorstädten
zugute, die immer mehr Zuzug erhalten. Das regt die
Bauthätigkeit hier mächtig an. In den Vor ¬
städten Jersitz, St. Lazarus und Wilda werden

ungefähr dreimal soviel Neubauten aufgeführt
als in der Altstadt, der Zahl nach insgesammt
55, in der Altstadt etwa 15, Rechnet man für jeden
Neubau durchschnittlich 15 Wohnungen, so ergießt das

überhaupt 70 X 15 --- 1050 Wohnungen, die in diesem
und dem nächsten Jahre beziehbar werden. Angesichts
dieser Wohnungsproduktion dürfte die Miethsschraube
wohl nicht mehr lange angezogen werden können.

Standesamt Schlenfenau.
Vom 15 bis 31. März.

Eheschließungen. Arbeiter Hermann Rusch,
Schleusendorf, Ella Gerich, Bromberg. Möbelpolierer
Gustab Schliep, Jägerhof. Emma Höft. Schleusendorf.
Lehrer Rudolf Schendel, Neusorge (Kr. Filehne), Marie
Läschke, hier.

Geburten. Postassistent Paul Hoffmann Zwillinge
(2 T.). Arbeiter Franz Wipjewski 1 T. Schlosser Wil.
Helm Böt?cher 1 T. Arbeiter Gustav Trojahn, Jägeryof,
1 T. Hülfsweichensteller Franz Hechlinski 1 T. Arbeiter
August Hoffmann, Jägerhof, 1 T. Arbeiter Franz Schwarz,
Jägerhof, 1 T. Arbeiter Johann Witkowski Jägerhof,
Zwillinge (2 T.). Arbeiter Johann Schwartz 1 T. Guts,
Verwalter August Voigt 1 T. Klempner Robert Machetzki
1 S. Schlosser Stanislaus Brocki 1 T

S t e r b e f ä l l e: Emilie Hoffmann 3^ Std. Alfred
Wahl, 1 I. Frieda Teste, Jägerhoß 7 Mt. Käthe
Hoffmann 2 Tg. Martha Golz 4 I. Auguste Noetzel
63 I. Erich Pieskc 2 Mt. Elisabeth Zielinski 68 I.
August Zink 58 I.

Waarenmarkt.

Königsberg, 5. April. Weizen hochbnnter — M.
— Roggen, inländischer gehandelt per « 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit Vse M. per Tonne zu reguliren, —Mark,
rnss. gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni«
ger mit Vsj M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Gerste große — M. — Hafer stiller, inländischer 153,
154, fein 156,50, mit starkem Gerstebesatz 145 M. —

Erbsen weiße Beiladung V 4 M. — Wicken sehr flau,
150, 160 M. — Wetter: Naßkalt. — Wind: NW. -

Thermometer: 4* 4 Grad Reaumur.
Magdedura, 5. April. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,35—7,80. Nachprodnkte 75 Proz.
0 . S. 5,30—5,70. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraifinade i. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack • 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r April 6,45 Gd., 6,55 Br., per Mai 6,60 Gd.,
6,62»/-- Br., per August 6,82»/ 2 Gd.. 6,85 Br., per Ok ¬
tober-Dezember 7,17^8 Gd., 7.22»/ 2 Br., per Januar-März
7,37»/ 2 Gd., 7,42Va Br. - Still.

Hamburg, 5. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, holst, loco 170-172. Hard Winter Nr. 2 132,00,
Roggen flau, führn ff. still, cif. Hamburg 106,00, loco
—, merfl eit bürgt jqjer 145—152. — Mais matt, 134,00,
runder 93,50. — Hafer stetig. — Gerste matt.
— Rüböl still, loco 56,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,60 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petro ¬
leum lustlos, Standard h» litte loco 6,50. — Wetter:
Schön.

Köln, 5. April. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggnr, Hafer kein Handel. — RübSl loco 59,00, per
Mai 57,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 5. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
hoher per April 9,27 Gd., 9,28 Br., per Mai
9,21 Gd., 9,22 Br., per Oktober 8,06 Gd., 8,07 Br. —

Roggen per April 7,30 Gd., 7,31 Br., per Mai 7,28
Gd., 7,29 Br., per Oktober 6,60 Gd., 6,62 Br. - Hafer

-

per April 7,26 Gd., 7,27 Br., per Mai 7,31 Gd., 7.32
Br., per Oktober 5.90 Gd.. 5,92 Br. - Mais per Mal
5,01 Gd., 5,02 Br., per Juli 5,14 Gd., 5,15 Br. —

Kohlraps per August 11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter:
Warm.

Paris, 5. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,10, per Mai 22,30, per
Mai - Atlgust 22,30, per September-Dezember 20,50. —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-De ¬
zember 14,25. — Mehl behauptet, per April 26,80, per
Mai 27,15, per Mai - August 27,40, per September-
Dezember 26,45. — Rüböl behauptet, per April 61,75, per
Mai 61,00, per Mai-Angnst 60,25, per September-De ¬
zember 60,00. — Spiritus behauptet, per April 25,25, per
Mai 26,00, per Mai- August 26,75, September-Dezember
27,75. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 5. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen weichend. — Hafer weichend. —

Gerste ruhig.
Amsterdam, 5. April. (Getreidemarkt.) Weizen

«iss Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos. — Rüböl loco —, per Mai 28»/ 2 , per
September-Dezember —.

London, 5. April. An der Küste 10 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

New - York, 4. April. (Waarenbericht.) Banm-
woüenpretS tu New * York 9»Z«, bo. für Lieferung per
Juni 8,88, für Lieferung per Angust 8,68. — Baum-
wollenpreiS nt New - Orleans 8 3 / 4 .

— Petroleum
Standard white in New-Dork 7,20, bo. ho. in Phil«
adelphia 7,15, bo. Refined (in CaseS) 8,30, Credit Bal«
aitce» nt Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 10,00,
ho. Rohe n. Brothers 10,20. — Mais Tendenz —, —,

per Mai 64’/ 4 , per Juni —, —, per Juli 64,
per September 63»/s. — Weizen —. Rother Wiiitcrweü n
loco 86^/s, Weizen per Mai 77»/g, ho. per Juli 77,
bo, per Septemb.r 7 6 3 / s , ho. per Dezember 78. —

Getreidefracht nach Liverpool 1 l /a* — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 3 / 4 , bo. Rio Nr. 7 per Mai 5,30, bo.
per Juli 5,50. — Mehl Spring-Wheat. clears 2,80.
Zucker 3V, 6 .

— Zinn , 26,827a. — Kupfer 12,25 asked.
— Speck loco Chicago short elear 9,30, Pork per Mai
16,47»/ 2 .

Nachbörse. Mais 3 / t6 niedriger.
New-York, 5. April. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 12 512 747
Dollars gegen 10 548 381 Dollars in der Vorwoche, da ¬
von für Stoffe 2 303 537 Dollars gegen 2 699 567 Dollars
in der Vorwoche.

G e l d m a r k t.

Berlin, 5. April. Die Schwäche der österreichischen
Spekulationspapiere, die schon gestern dem Verkehr stine
Signatur verliehen hatte, übertrug sich auch auf die
heutige Börse, und mußten Kreditakten, bei denen der
heute erfolgte Kuponabschlag zu berücksichtigen ist und
Franzosen, deren letzter Einnahmeausweis wieder un ¬

günstig lautete, weiter nachgeben. Auf anderen Gebieten
hatte die Grundtendenz aber einen festeren Charakter,
wenn auch die abwartende Haltung, welche von allen
Seiten beobachtet wurde, keine lebhaftere Gestaltung deS
Geschäfts gestattete. Die an den letzten Tagen gehegten
Hoffnungen auf eine rasche Beendigung des Krieges in
Transvaal, scheinen sehr herabgestimmt zu sein. Es trat
im späteren Verlaufe keine Belebung des Verkehrs ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17a n. S Uhr.
Oesterreichische Kreditektien 212—12.10—12 bez. Franzosen
142,90—3 bez. Lombarden 17,50 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 79,69—40 bez. 4»/avrozentige Chinesen
89,90 — 80 bez. Türkenloose 111,25 bez. Buenos - Aires
— Br. Diskonto-Kommandit-Antheile 194,30—40 be a .

Darmftädter Bank 139 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
Ul bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,10 bez.
Deutsche Bank 208,25 — 10 bez. Dresdner Bank
138,25 bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede 177,40 bez.
Lübeck - Buchener 140,25 bez. Marienburg - Mlawkaer
— bez. Ostpreußische Südbahn 69,80 bez. Gotthard ¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — Gd. Transvaal 173,50 bez. Canada-Pacific
113,40—30 bez. Priuce Henri 97,10 bez. Gr. Berliner
Straßenbahn 199,25 bez. Hamburg - Amerika, Packeis.
108,50 bez. Norddeutscher Lloyd 108,80 — 75 bez.
Dynamit - Trust 177,10 bez. Meridional 128,00 bez.
Mittelmeerbahn 89 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92%
bez. — Tendenz: Still.

Wien, 5. April. Ungarische! Kccditakiien 690,00,
Oesterreich!icke Kc-ditaktieu 675,50, Franzo en 665,50,
Lombarden 62,50, Eldethalbahn 468, 00, erstereichiscbe
Papierrente 101,65, 4prozent. Ungar'.!che Goldren e —

Oestcrreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anlcihe 97, 45, Marknoten 117,42»/s, Buikverein 463, 00,
Tadakaktie» —, —, Länderbank 420, 00, Türkische Loose
106. 50, Bw Gerader Lit. B. —, —, Bruxer —,

Alpine Montan 390, 50. — Lustlos.
Paris, 5. April. 3vroz. Reut- 100,80, Italiener

100, 80, Spanier äußere Anleihe 78,85 ex, 3proz. Portu ¬
giesen 28,977 2 , Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27, 65, ho.
Gr. D. 25,65. Türkenloose 112,00, Ottawa,tbank 552.00,
Rio Tinto 1098,00, Suezkanal-Aktim 3970,00. — Ruhig.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 4. April. Wasserstaud 3,00 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
Schiffs-Verkehr:

Kap. Wut
kowski

Kap. Lipinski

Nelius
Kesselmann
Rozinski
T>tz
Wilgorski
Graszewitz
Osinski

Polaszewski
Kaszanowski
Mojszeszewiz
Manikowski

D Minden

Dampfer
Warschau

Kahn
do.
do.
do.
do..
do.
do.

do.
do.
do.
do.

Schleppdampfer

leer

Getreide
do.

Rohzucker
Blech

do.
Güter
Steine

do.
do.
do.
do.
Es sindNenvamm, 5. April,

abgeschwommen: Tour Nr. 361, Groch, mit 6
Tour Nr. 355. Machatscheck mit 2 Flotten.

DanzigWarschau

Warschau Danzig

Plock-Bromberg
do.

Wloclaw.Danzig
DanzigWarschau

do.
do.

NieSzawa-Kurze-
brack

do.
do.
do.
do.
von hier

Flotten.
heute

Bcrlinci' Börse vom 5. April.
ßtsch, Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A. .

do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A,
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests, Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers, Bt.-Obl. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. 8t.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A.,
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

_ do. do.

■'S do. do.
S Cent. Lndsch.

'S do. do.

J do, do.
t* Kur- a. Nenm,

<d do, do.
'S Ofltpreussiscb,

| Pomm. Land.
$ do. do.
* Posensche.

do.
Sächsische

de.

102.40B
101.90b
101.00b

92.506
101.90b
101.90b

92 396
100.008
IVO.lObG

90.30b«

99.35b
98.1 Ob
99.2äb

SO.OOb
lOO.ÜOb

99.ÖOG
104.80bQ

lOO.OObB
J03.80B

100.006
100.008
10:$.30bG

99.500
98.706

103.79bB
103.300

98.400
99.250
SS.lttdO
99.20b«

98.30K6
118.500
111.408
103.5056

98.90b
90.300

104.400
99.600
90.100

100.100

104.250
98.600
98.90b
89.800

102.600
98,700

99.300

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kur- u. Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-TM.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.900
99.500
99.800

102.400
103.400
103.1 OG

99.500
98.750
89.750

99.500
104.00b

99.408
103.80b

99.200
103.700

99.100
103.800

90.20b
194.09b

103.60b
103.500

103.800

143.25b
1 56.00b«
130.00b
IBS. 7 5b
133.40b
144/358

30.60b
12 9.5 Ob

Ausländ. Fonds l. Pfandbr.

Argentin. Anl.
do. innere

, 0
- do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr.Goldreate

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl
Rum. amort. alt

do. amort. 159«
Rues. cons. 1880

do. Goldrente

69.998
85.00G

101.60G

39.200

100.70b

101.SOG
153.50b

do. Staatsrente 4 96.890
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 95.998

Schwed. St.-A. 86 3% 99.49bG
Serb. amort. A. 95 4 66.60bG
Spanische Schuld 4 79.79b
Türk. Admin. 88. 5 190.60bG

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111.29b

Ungar. Goldrente 4 101.19B
do. Kronenrente 4 98.298
do. Staatsr. 1897 38 89.69b

Bucarest. Anl. 84 48 93.99bG
Buen.AiresSt.A.G. 4 73.79b

do. do. Papier 6 36.59b
Lissaboner St.-A. 4 76.79bG
Stockh. St.-A. 81 4 —

do. do. 87 3)s —

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Mastr. abg —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6 — —

Braunschweig. Ld. «8 124.59b
Crefelder . . . 4* 91.69bG
Dortmund-Gronau 88 177.59b«
Eutin-Lübeck.. . 2 55.506
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6 i
Marienbg.-Mlawk. 3 79.396
Ostpreuss. Südb.. 3 69.69b
Cesterr. Staatbahn 6| 142.09b

do. Südb (Lb.) f 17.6 ObG
Raab-Oedenburg. 1 27.79b
Warschau-Wien. . 15* 176.49b
Gotthardbahn . . 6,8 167.256
Jura-Simplon. . 4 lOO.OObG
Meridionalbahn . «f 128.75b
Mittelmeer . . . 89.30b

1 North. Pac.-Pref. 4
’ Schweizer Nordost 5

1 do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 173.75b
Westsicil. Eisenb. 1 1

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
1 Galiz. Carl-Ludw.
! Oest.-Ung.Stb. alt

4
3 91.89bG

do. Nordwestb. 198.75b«
1 Südösterr. (Lomb.) 3 67.99bG
1 dö. Obl. Gold 5 103.39b

Koslow-Wöron. . 4 99.25b«
Anat. Eisenb.-Obl. , 5 192.59b

i do. Ergänz.-Netz ; 5 101.50B
Gotthardbahn . 38
Ital. Eisb.-O.at. g, . 3,4 65.256
Itai. Mittelmeer . 4 99.50b«
C*ntr.-Pac. (1946; ' *

1 do. do. (1929) 1 38
1 North.-Pac. P.Lieu i 4 74.106
1 South. Pac. 190s i 6

Waladik.unk.190S i 4 99.60b«

Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl.: 1,70 f 1 Kr.: t,tajfc
l'RbL; 2,16, 1 GcL-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LetrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, Priy.

Deutsche ffypolh.-Pfdbr.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. ll.
do. vin.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-II . .

Meininp Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1903
Rhein.H.-Pi.63-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. 1411
do.U.,IV.,tmk,i904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nfct. - Hvp.

do. flo.
Westd. Bodencr.

do. de. Hl

4

?
3K

4“
frc.
frc.

5
4

3%
4
4
4

P
?

i
4
4

n
4

3!£
4

frc.
5

I
4
3*4
4L
4“

: s

P
?
4

3)4

P

95.50G
lOO.OGbG
121.SOG
111.75bG

96.10G
I OS.OObG

38.90b
38.00G

111 750
lOO.OObG

95.500

100.1 Ob
100.75bU

» 6.000
97.500
95.000

lOl.OObG
95.60bG
72.00b
64.1 ObG
OO.OObG

100.35bB
i:$i>.sobG

98.7 äbG
94.50bG
9S.70bB
9 4.0 ObG
9 9.0 ObG
S9.25bQ

112.300
II 5,000
100.50bß

96.000
95.60bG

102.40ÖG
OO.OObG
98.600
93.2596
88.50bB

lOO.OObG
95.1 ObG
9 5.1 ObG

1<> 2.0 ObG
95.100

100.100
101.2OÖG

97.00bG
97.00bG

lOO.SObG
95.2oG
99.000

100.7obB
»4.10b

100.800
95.70°«

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoseensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk,
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80f
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B 0 d.Cr. 80 j
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
dö. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestßlischeBank

?
7

P
i 1

11
3
8
6
4

3)4
8
7
4

i)4
7
4

5)4
3
5

7)4
0
7
9
0

s*
6
5
7

7)4
6

133.ÖObG
12<).50bG
152.90b

92.80bG
154.50b
114.008
105.100
137.800

92.250
102.3 ObG
1 SJ9.00bG
208.00b
102.90bG
194.25bG
110.000
138.4Öb

95.0<)bB
145.008
l2€.OObG
118.00bG

89.000
129.008

88,750
1 10.400
lll.OObB
IO 5.5 ObG
138.0üb

17.1 ObG
137.90ÖG
166.500

11.20bG
153.7 5bG

123.75bG
142.600

118.90bG
115.350

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Gee.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bocb. Yict.-Brau.
Braxxnschwg. flute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.n. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
5)4

12
7

10
12
10

J
12

0
28

6
20
13)4
18
12
10

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12

128.60bG
108.500
184.40b
185.50bG
193.1 ObG
314.250
146.000
156.500
134.50b
187.50S

1.50b
274.50bG
177.00b
833.76G
221.250

177.500
|176,90b

Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. 8p.
Wenderoth .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

9
6
3

10
0
7
9

?
8

14
14

2
4

20
10

0
14

5
3
4
8 J i
4f
6 g

7
6

8)4
4

I 0

326.80bQ
292.000
188.750
33 7.500
322.10DG
317.750
119.000

71.500
349.000
297.250
380.000
256.00bG
143.750
154.5056

96.00bG
11 S.OOb
119.100
105.306G
HS.oObU
147.000
173.25bG
144.500
l97.35bG
181.000

83.508
80.500

119.75b
157.50bG

SS.OOb
185.750
121.008

88.250
158.50dG
146.750

124.75b
177.00bB

83.100
199.56bG
108.50b
177.000

39.00b
108.500

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochttmer Gussat.
Braanschw.Kohln,
Concordia .

Consolidation . .

DannenbanmBrgb,
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
QeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

6
0
6

50
12

*?
26
27
frc.
14

0
0

12
4
5

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . -

KaliwkJLscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden SSchwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Indi
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
W ittener Guss tahl

512.000
329.00b
198.00b
144.000
S65.90b6
302.10b

48.7,5b
190,25bQ

58.75b
138.00b
163.60b
108.00bB
127,90b

8
12

0
13

10
10

4
6

10
14
30
14
15
20

2
7
2
6
7
4
9
2
4

10

10

32$
22

8
0
0

12

119.000
167.00b
161.75b«
164.10bG

8.100
122.00b»
150.90b
110.25bQ
123.10bG
140.1 ObG
196.7 5bG
3l3.75bG
202.008
161.80b«
234.50b«
105.750

99.75b«
49.50bB
88.500

112.100
Ol.OOb

110.10b
118.30bG
140.30b«
152.75b«
200.00b
146.Ö0bG
185.500
32 l.OObQ
316.25b«
129.00b«

63.75b«
133.75b«
171.75b«

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. j
Brüss. u. Ant.

LT.
8T.

3
3

168.49b«
81.20bB

Kopenhagen.
London • .

8T.
8T.

4
3

112.30b
20.43b«

do. 3M. 3 20.305b«
New York . 2M. - 4.1858
Paris . . . 8T. 3 81.25b

do. ...

Wien . . .

aM.
ST.

3

38
89 956
85.106

1 do. 2M. 38
i Italien.Plätze 10 T. 79.498
! Petersburg . 8T. k

Gold , Silber b. Banknoten.
20 -Francs-Stücke . .

Soverereigas pro St.

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Odsterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Ceupons, kleine.

16.35b
20.42b
16.31b
4.18756
81,10b
20.4456

81.356
168.506

85.20b
216.10b
333,60b

rSÄWrtttt-A«sfichtenl?r°Wl
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8 . April: Etwas wärmer. Regen.
Wolkig. Stark windig. Sturm ¬
warnung.

9. April: Ziemlich milde, wolkig mit
Sonnenschem. Strichweise Regen.

10. April-Milde,wolkig.späterSonnen ¬
schein, strichweise Regen, Windig.

11. April: Wolkig theils heiter, milde,
strichweise Regen, Sturmwarnung,
Gewitter.

12« April: Veränderlich, milde, nachts
kalt. Stark windig.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ®liefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken ¬
pflege, Heimat n. gesicherte Lebens ¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen s. kurzen
Kursus Aufnahme. Ausknnft er ¬

theilen Frau Oberin Djrckerhoff,
Frau Superintendent Kaulback
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt ¬
meister Kieekebusch. (81

Plüß-Staufer-Kttt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m. Gold- u. Silber-
medaiUen prämiirt,,. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemittel
rühml. bek., sowie das Vorzug!,
z. Kitten aerbn Gegcnst., -mps. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.«
Str.64,W.llv7Äeniann, Tanziger-
Str. 7; in Schubin: A. Schmidt.
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Statt besouderer Metdung. ~

Die Verlobung ihrer
Tochter Alma mit Herrn
Sally Pfelfel aus Allen-
stein beehren sich ergebenst
anzuzeigen (35

Hermann Joseph
und %xau

Rosa geborene lesser.
Crone a.B., imApril 1902

Alma Joseph
Sally Pfelfel

Verlobte.
Crone a. B. Aliens

mrnm.'mmMUM

Allen Fremrden und Bekannten,
sowie auch dem Verein Kamerad ¬
schaft sage ich meinen (281

besten Dank
für die Glückwünsche m meinem
Geburtstage. Alb. Müller.

Deutscher Verein
für Volkshygiene.

Donnerstag, 10. LLpril,
abends 8 Uhr bei Sauer:

Vsrtras r
Hygienisches über Jnftalla-

tionsanlagen im Haüse.

Der AilstriE nub Abptz
des Hauses Töpferstr. 10 ist
zu vergeben. Näh. das. 1 Tr.

Verein der Kaufleute.
Der für heute Abend angekün ¬

digte Bortrag bei Wiehert
findet eingetretener Hindernisse
wegen nicht statt. (177

Tornister! WertWer!
Schultaschen! Mchemmen!

- —
@0libe ÄÄS2a8Cr ' —- *

(172

Emil Conrad, Sattlermeißer, FnedriWrilße 30.

ooooeooooooog

Heute Vormittag 10 Uhr verstarb nach kurzem,
aber schwerem Krankenlager, versehen mit den

heilg. Sakramenten, im 67. Lebensjahre mein

theurer Mann, unser unvergesslicher Bruder,

Schwager und Onkel, (166

der Postsekretär a. D.

Martin Schmidt
Bromberg, den 6. April 1902.

Die Trauernden:
fnie Wittwe Hertha Schmidt geb. Klemp undl

j Der Bruder Schulrath Johannes Schmidt, ]
Neustadt i. Westpr.,

zugleich Namens der übrigen Verwandten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
10. d. Mts., vorm. 9 Uhf, vom Trauerhause aus

Karlstrasse 13 statt.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei ilngliidtefölltn:
[ Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
! Elysium, Danzigerstraße.

Leue’s Brauerei, Bahnhof',tr.,
Röpke’s Hotel, Thoruerstr.»

! Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.»
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranliriipstegehilfsstelle:
l 1 Frau Regierungsr. Schulemann,11 Elisabethstraße 33.

Bekanntmachung.
I In das Handelsregister Ab-
! theilung A Nr. 60 ist heute bei
[ ber Kommanditgesellschaft
F. W. Schramm Söhne
in Bromberg eingetragen worden:

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Dernnäck-sL ist in Abtheilung A

Nr. 571 bie Firma
F. W. Schramm Söhne

! mit dem Sitze in Bromberg
und als bereit Inhaberin die ver-
wittwete Frau Kaufmann Martha
Schramm geb. Kunz in Berlin
eingetragen worden. (543

Bromberg, den 29. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute früh um 8 Uhr verschied nach kurzer

schwerer Krankheit unsre gute treue Mutter,

Frau Wittwe Julie Ritz

Saubere Anfwärteriu
verlangt. Posenerstr. 34, II l.

Eine saub. Aufwartefrau
verlangt. Mittelstr. 13, Eckladen.

T. Aufwartefr. f. d. Nachm, ges.
Danzigerstr. 161 imRegierungsgrt.

Ordentl. Aufwartemädchen für
d. Nachm, ges. Schwedenstr. 5, I.

Junge Anfwärteriu, ganzen
Tag. Lnisenstraße 14a, 2 Tr.

Da ich langj. Erfahrung i
Kochkunst besitze, empfehle td
als perfekte Kochfrau zu 1

in der
ch mich

als perfekte Kochsrau zu Diners
und Hochzeiten. Frau Rosin,

Rinkauerstraße 28.

Perf. Köchin u. Stubenmdch.
für hier u. außerh. b. h. Lohn ges.
Fr. A. Stahnke,(§efinbctim., Satin*
hofstr. 65. Das. erh.Knechte u.Mdch.
f. Berlin b. ti. L. u. fr. Reise Stell.

Köchin, gewandte Stubenmdch.,
a. s. Hotel, Mädch. f. A. emvf. Fr.
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.

Wirth., Kochm., g. Köchin, Stb.-.
Haus- u. Kinderm. empf. Fr. fjulba
Gehrke, Verm.-Komt., Bahnhof ¬
straße 15. Das. erhalten Stellen ¬
suchende Stellung bei hoti. Lohn.

,Lnmieol‘ eine präpa-
rirte Flüssigkeit in Flaschen
ä 3.50 91k., zum reinigen der

Teppiche, leicht zu handhaben,
grösste Erfolge. (452

Friedrichstrasse
Nr. 24.

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stalmke, Bahnhofstr. 65.

o

g Fr. Hege, „ r . M . 0
OOOOOOOOOOOOO

geb. Proebsting

im 86. Lebensjahre.
Erfurt, den 4. April 1902.

Im Namen aller Hinterbliebenen

(35

verw. Frai Obsrxtleitaait Ham g =b.

Geheimer Baarath Sättig n. Frati «*.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche

liebevolle Theilnahme, sowie
auch für die Kranzspenden bei
der Beerdigung unserer un ¬

vergeßlichen treuen Mutter

Maria Milan
geb. Balzer

insbesondere Herrn Pastor
Greulich für die trostreichen
Worte am Sarge, auch den
Herren, die sie zur letzten Ruhe
trugen, den jjmlidjfleu polt.

Schulitz, 6 April 1902.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Mein Klavierunterricht hat
begonn. Allmeld. n. Sckül. n. tägl.
entg. Helene Güssow,

NegeuhMaus.
Einen Posten

rein leinene

TlHentülher
gesäumt

4,50 M. »er Dutzend
empfiehlt (12

Koilklirslager-Verkauf.
Das zur Konkursmasse der Firma

8. Latte Nächst, in Cnlmsee
gehörge (35

Paarenlstget,
bestehend aus

Mmalmare», leinen,
SsiriteofeH und kizuneu,
oll int ganzen meistbietend gegen
sofortige Baarzahlung verkauft
werden.

Der Verkauf findet in Cnlmsee

WMttM,18.Ai>nlM
mittags 12 Uhr

im Bureau des Konkursverwalters
statt. — Jeder Bieter hat eine
Kaution von!80Mk. zu hinterlegen.

Das Lager ist aus rund 17500Mk.
geschätzt.

Per Konkursverwalter.
Peters, Rechtsanwalt.

Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur aus Malz und

Hopfen gebrautes, vollständig surrogatfreies

DdMl-Km«- ü. Mchbm
auf 20 Pfennige pro Liter

herabgesetzt. (176

Berkanfstage jed. Dienstag n. Freitag.
Brauerei Gnmwald’s Erben Nach!.
Brauerei Wilhelm Russak.

ofobern, gebild. Klavierlehreriu,
Rinkauerstraße 8, 2 Tr.

WiffensAstliktze Lehrerin
ertheilt Privat-Unterricht in allen
Fächern. Hoffmannstr. 6, pt. r.

Klavierstunden
zu billigem Preise werden ertheilt

Wilhelmstraße 44, 2 Tr.

Pension.
Töchter jeden Alters, die in

Bromberg die Schule besuchen
wollen, finden freundliche Auf ¬
nahme bei alleinstehender gebildeter
Dame. Sorgfältige Pflege, Ueber-
wachung der Schularbeiten, und
Klavierübunyen. Gesunde Wohn ¬
ung. Garten am Hause. Pen ¬
sionspreis mäßig. Gefl. Anfragen
erbeten an (162

Fräulein Staffehl,
Elisabethstraße 41, 1 Tr, r.

penftenäre
finden Aufnahme mit Beaufsichtig,
der Schularb. d. Ober-Primaner.
Louisenstraße 25, 2 Tr. links.

16000 «ud 21006 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1500, 1800 ii. 4060 lud
aufGrundstücke gesucht. Offert, um.
6. 200 oii die Geschäftsst. d. Ztg.

17, 20 bis 25000 Murk
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld. Off. u. A. Z. 32 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167

Pensionäre
finden freunbl. Aufnahme. (184
Pr.Ahrahamsohn,Friedchst.l5,II.

penfisi,ä*est“d.gu.-
nähme Friedrichstr. 8, part.

1 Pensionär findet in einer
rath. Familie freuudl. Aufnahme.
Off. u. 8. T. a. d. Geschst. d. Ztg.

Mehrere junge Kaufleute suchen
per bald vollständige (176

Verpflegung
.für beit ganzen Tag (ohne Woti-
nung). Adressen unter F. M. 1
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

12 000 Mark direkt hinter
Bankgeld von sofort oder später
gesucht. Off. u. Ns. !¥. 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
2000—3000 Mark

zur I. Stelle auf ein Gd., unweit
Bbg. sof. ges. Näh. unter 41
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

zur ersten Sielle
gesucht. Offerten

unt. Ns. an die Geschäftsst. erbet.
4500 Mark

Zum 1. April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. O“
u. 0. R. an die Geschäftsst. d.

10000 Mark
zum 1. Juli zu vergeben (176

Thoruerstr. 62,1 Tr. rechts.
8500 Mark sind sofort zu

vergeben. Offerten u. G. F. 4
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

7000 Mk. sind sof. z. I. St.
zu 5 % zu vergeben. Offert, u.
A. B. 7 an bie Geschäftsst. erb,

Die Waarenbestände aus der

Albert Schmeliug’ fd,cn

kOnflltÜlHfift, bestehend aus:
Möbel, Spiegel und Polster ¬
waaren werd. werktäglich von

vorm. 9—1 Uhr und
nachm. 3—7 Uhr

ftity BchiWratze
«ul ausverkauft. 5

Große Stettiner
Znbiliiillns-

Uferbelotterie
it 5313 Gewinnen i. W. v.

200 000 Mk.,
darunter 88 Hauptgewinne.

Ziehung 6. Mai 1902.

Wegen GWflMckguiig
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen
Herrenftoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend herabgesetzt,
sodaß ich in der Lage bin, jeder Konkurrenz die Spitze

zu bieten. (176

Arthur Qvimker,
Friedrichstraße 20.

Ges.Amme,Landwirthin sof. z. h.
61aralluha1e,Bahnhosstr.83. Lad.

Perf. Köchin, Kindermädch.
sogleich zu haben. Vermittlerin
Nagdaleuavietrich.Bahnhosst 5.

Restaurant;ur Altstadt,
Berlinerstraße Nr. 30.

Heute Abend: (176

GWsAnIOil,
Der größten

erfreuen sich
Beliebtheit

(92

MAGGI
z um Wur zen

von schwacher Bouillon, Sup ¬
pen, Gemüsen, Saneen usw.,
sowie Maggi's Bouillon-Kap ¬
seln. Bestens empfohlen von

Robert Pohl,
Kolonialwaaren, Kornmarktstr. 1.

Gegen Kaffe kaufe Waaren.
Möbel 2C. u. erb. Off. bis 15. d. M.
unt. 19 an die Geschäftsst. d. Z.

Größ. Eckgrundstück nt. Ge ¬
schäft (Neust.) u. günü. Beding, zu
verkauf. Off. u. H. 27 a. d. Geschst.

Geschäftshaus, beste Lage,
m. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahntiofstr. 43, II.

Eite miiiige Baustelle
ist zu verkaufen. Frau Hook

Prinzenthal, Bergstr. Nr. 5.

Bauplatz, 633 qm, Bl. Ninkst.
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmst. 12, Ir.

Graham-Brod,
Pumpernickel, Stück 30 Pfg.,

Gervais, Neufchateler,
Schinken, Zungen und Wurst-
aufschnitt empfiehlt J. Prorok,
Rinkauer- und Moltkestraßen-Ecke.

Habe noch einige Ladungen

Heringe
billigst gegen Kassa abzugeben.

kauivreier,A«eibe«»bl
Das aUergrehte

Bvst!
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. Seheiba giebt. (2350

Um zu räumen verk. geg. Kasse

2 MM Pianinos
nnßbaum, elegante Bauart,

prächtiger voller Ton,
für 425 Mark und 475 Mark,

10 jährige Garantie.

C. longa, BatzuWr. 75.

Ci» Gasmotor,
eine Pferdekraft, tadellos erhalten,
sehr billig zu verkaufen (17ß

Bahnhofstraße Nr. 36.

1 Violine, Pult, Kasten und
Schule billig zu verkaufen.
Näh. Boieftraße 8, 1 Tr. lks.

V. Twardowski, Posenerstrnße 28 ,
empfiehlt seine (147

Pöbel, Spiegel n. Memmen.
Spepulitiit: Polsteriiiöbel 11 . Morntioimt.

MF“ Umpolsterungen werden sauber und billig ausgeführt.

Säelidj »«MM
verdienen Herren u. Damen (ph
Standes) durch d. Verkauf e. neuen

Artikels. Ausk. erth. grat. u frko.
Gg. Beck in Lille, Frankreich.

8. Schneidemhier
üferbelotterie

mit 33 Haupt- und 1506 mitt ¬
leren 2 C. Gewinnen i- W. von

42 500 Mk.

Hauptgewinne:

9 bespannte Epnipazen,
darunter 1 vierspännige,

ferner 44 edle Ostpr. Pferde.
Ziehung am 10. Mai 1902.

Beliebte

Köuigsberger
Pferbelotterie.

2500 Gewinne,
darunter 53 Hauptgewinne,

bestehend in Equipagen und edlen

ostpreußischen Pferden rc.

Sämmtliche Loose ä 1 M.,
11 Stück für 10 Mk ,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

L.Iarchow,®il8e(mft.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung, kann sof. eintr. beim
Maler Lubanski, Metzstraße 16.

LHansknecht «
Brunnenstraße 10. Bäckerei.

AP. Wlcrgtsellen
auf bessere Waschtische und Nacht-
spindchen sucht Möbelfabrik

Bugiel <& Fange,
379) Posen rftraße 5.

Tückjtige Sitziieibergeselleii
können sof. eintr. C\ Schad Winkel,
Schneidermeister, Schleinitzstr. 7.

Suche von sofort (176

einen Kölscher,
Kavallerist bevorzugt.

Cohn, Danzigerstraße 129.

Arbeiter
können sich in der Dampfmühle
Schröttersdorf melden. (176

W. Baerwald *fc Co.

Für mein Spediftons-, Möbel ¬
transport-, Fourage-, Kartoffeln-,
Holz- und Kohlengeschäft suche
ich zum baldigen Antritt (176

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildung, polnisch sprechend
erwünscht. Meldungen zwischen
1 und 2 Ubr.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

M ordentlicher Hausdiener
mit best. Zeugn, sinh dauerndeStll-
bei Richard Menard, Juwelier.

Ein Arbeitsbursche
für Schuhmacherei wird verlangt.

Schwedenhöhe, Schnlftraße 12.

1 Arbeitsbursche, d.m.e.Pferd
Besch w. sof. verl. Bahnhofstr. 82.

Laufbursche
sofort gesucht. (175

Arthur Lotz, Wilhelmstr. 6.

Zum Ausbessern v. Wäsche
und Kleidern empf.sich F.Weiss,
Schleusenau, Ehauffeestraße 90.

Ein Kutschwagen,
ein- und zweispännig, fast neu,
sehr Preiswertb zu verkaufen.
176) Bahnhofstraße 36.

Gelegenheitskauf.
4 Schaufenster, 3 u. 2,70 m hoch,

2 und 1,70 m breit,
4 Thüren, alles mit, ganz neu,
mehrere Doppelfenster mit Laden,

10 Stallfenster,
alfts billig zu haben.

Zu erfragen in der Geschäfts ¬
stelle dieser Zeitung. (136

Ein fast neuer Sommerpale ¬
tot, ein Havelok, versch. Herrenkl..
Frackanzug u. 1 Fahrrad bitt. z. vk.
Besicht.v.2-3Udr. Bahnhofstr.14,11.

Bücher d. höh. Kl. d. Gymn.
bitt. z. verk. Mittelstr. 29, Part. r.

Ein alt. eich. Kleiderschrank,
ein eis. Bettgestell, fest neuer Pe ¬
troleumkocher, eis. Ständerwaage
sehr bitt. zu vk. Damigerst. 97a, pt.

Neue herrschaftliche Betten
vom Lande zu verkaufen. (176

Elisabethstr. 47a, Hochpart.
Ein fast neues Fahrrad

billig zu verk. Fischerstr. 3, fit. r.

Pflastersteine zu haben Elisa
bethstraß? 33, part. lks. Daselbst
Gartenzau», 20 m l. zu kf. ges.

Ein kräftiges Pferd,
: u§ 2 Zoll groß, verkauft
romberger Pofthalterei.

Anst. Mädchen sucht fürNachm.
Aufw.-St.A Danitschek,ßötoeft.3

Mehr. Mitarbeiterinnen für

Filier-Arbeit
(dauernde, leichte Nebenbeschäftig.)
gesucht. Näh. heute Dienstag v.
1—8 Uhr nachmittags Bahnhof ¬
straße 68, Hofgeb. b. Jaeschke.

Suche vom 1. Mai ab eine

föfidlitt (Frau oder ält.
dtPtfJlll Mädchen). (257

Stoldt, Artillerie-Kaserne.
Suche per sofort ein tüchtiges

Mädchen
zum Flaschenspülen. (176

Max Plew,
Bicrgroßhandlg., Neuer Markt 8.

Lldentlilhes HsnsmödEen
wird Verl. Villa schröttersdorf.

Eine alte Frau z. Kartoffel ¬
schälen wird Verl. Danzigerst. 142.

1 ordtl. snnb. Anfwiirterin
kann sich sofort melden

Rinkauerstraße 10, part.

Zum 1. Mai wird eine Wohn,
v. 4Zimm. mit Znbeti. eventl. auch
3 Zimm.bis l.Okt. gesucht. Off. mit
Preisang. u. F. M 20 a. d. Gst. erb.

6 iu 6 e ein niobl. Zininier
nebst Kabinet. Offerten unter
C. F. 100 an die Geschftsst. erb.

An mit. Siiiiiaec'fÄ“
wird von e. j. Beamten gejucht.
Offerten mit Preisang. u. E. P. 28
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

>rtzu
Roeske.Mittel-u.Schleinitzst.-Ecke.

Wohnung von 3 Zimmern,
Küche, Zubehör, Gaskocher und
Garten von sofort oder später
zu vermiethein Karlstr. 4,1.

Geschäfts-Keller!
Am Friedrichsplatz ist v. 1. Juli

ab ein großer Heller Keller
nebst Komtoir zu vermiethen.
Auch ist daselbst eine schöne
Hofwohnung per sofort zu ver-

miethen. Friedrichsplatz 11.

2 möblirte Zimmer, part.
zu vermiethen. Boieftraße 11.

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be
wahrtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus

v den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Verräthig in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

1
Einige Waggon frühe

Bßfenäartofeln
NM pflanzen, handverlefen, ~

at sehr billig abzugeben, so ©

lange Vorräthe reichen

EmilFabian.Ettelftü?.
en gros. — Kartoffeln— en detail.

4 Concordia.
4 Täglich große

LpeMlitittlivsrßellß.
Phil pp Nickel.Haben se nicht I

den kleinen Cohn gesehen!
UW“ Damenorchester

Tl>er«textbilcher,Ti>tr>isühr.
und Klmemsziige

zu haben bei (89
M. Eisenhauer, Musikalienhdlg.,

Bahnhofstratze 3.

Stadt -The ater.
Dienstag, den 8. April 1902:

Wegen Generalprobe
geschlossen.

Mittwoch: Mit glänzender,
neuer Ausstattung an Deko ¬

rationen, Maschinen und
Reguisiten (zum ersten Male):

Das Rheingold.
Musik-Drama in 2 Akten von

Richard Wagner.
Anfang 7 j / 2 Uhr.

twortlich für den politischen
K. Gollasch, für Lokales,

nzielles und Bunte Chronik

Verantwortlich für den
Theil K. Gol
Provinzielles
K. Sinaer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach-

ten, Anzeigen und Reklamen
archow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gru-rrarrerfche Kuchdruckerei
Ott» GrnnmaiS in Bromberg.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

